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Vierundſiebzigſter 
Sonnabend, 18. März 


1 Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerun 


utlon zu zahlen haben, wofür dieſe mit Ausnahme des Sonntags täglich 


f Zur Bequemlichkeit des hieſigen geehrten Panzers 


N Poſen, im März 1871. 
Amtliches. 


17. März Se. M. der Köniz haben Allergnädigſt geruht: 


ig 

da Lebenden Profeſſor der Rechte an der Univerfität in Göttingen, 
. Ho ve, das Kreuz der Ritter des Kgl. Hausordens von Hohenzollern; 
bisherigen Legations Sekretär bei der Kgl. belgiſchen Geſandiſchaft 
ſerſelbſt, Devang, den Rothen Adler Orden 3 Kl., ſowie dem Präfiden- 
u des Deulſchen Unterſtützungs⸗ Vereins in Brüſſel, Kaufmann Vogler 
Ens, dem Schatmeifter deſſelben Vereins, Kaufmann Riepe aus Vort⸗ 
und, und dem dautſchen Pfarrer der 3 Gemeinde in Brüſſel, 
. Herbſt aus Wetzlar, den Rothen Adler⸗Orden 4. Kl. zu verleihen. 


im 


Die Rückkehr des Kaiſers. 

N erlin, 17. März. Faſt alle berliner Blätter be⸗ 
a in ihrem Bsitarlifel den heimkehrenden Kaiſer und 
n Betrachtungen an die große Wandlung der Dinge, welche 
chen den beiden beſonders für Beclin jo wichtigen Tagen 
Ad: der Abreiſe des preußiſchen Königs und der Rückkehr des 
ken Kaiſers. Die Hauptſtadt des deutſchen Reichs hat ihren 
fen Feſtſchmuck angelegt. Die dem Potsdamer Bahnhof 
ſwächſt liegende Linkſtraße iſt Haus an Haus reich geflaggt 
Id dekorirk, an einigen Punkten find Guirlanden fiber die 
Stäbe gezogen, in deren Mitte ein großes Banner herabweht, 
het auf der einen Seite ein Tableau mit dem Adler, auf 
andern Seite einen Willkommensgruß trägt. Transparente, 
n, Büſten und Adler ſchmücken die Königgrätzer⸗ und die 
8 „Straßen. Daß Palais des Prinzen Adalbert auf dem 
kelpziger Platz hat in geſchmackoollſter Weiſe feine Front mit 
Ahnen und Flaggen dekorirt. An der mittleren Fag ede des 
iegsminiſteriums ift eine Siegestrophäe von franzöſiſchen er⸗ 
eten Waffen und Armeematerial angebracht, am Fuße ber, 
en zwei kleine franzöfiſche Berggeſchütze, über ihnen und um 
Hand- und Feuerwaffen, Küraſſe, Helm, das Ganze von 
kkußiſchen Waffen und den königlichen Fahnen überragt. Zu 
wähnen iſt noch das Haus des Bankgeſchäfts von Hermann 
del in der Wilpelmöftraße, das Hllilſche Haus u. ſ. w. 
uch das Standbild Friedrichs des Großen hatte man mit einem 
Fcmuck bedacht. An demſelben wehte eine Fahne in den preu 
chen Farben mit folgender Inſchrift: 

En „Seil Kaiſer Wilhelm Dir! 


Und Euch den tapfern deuiſchen Kriegern.“ 
. Ahnengruß. 80 
1 ern und Vom hohenzollernſchen Geſchlechte. 
1 nah Held örledrich Wilhelm, er, der dritte, 
Jertrat mit kräftgem Fußestritte, 
Das Joch der fraͤnkſchen Tyrannei. 
Das Vaterland war wieder frei. 
Gebro ben war bereits im Schmerze 
Lulſens tiefbetrübtes Herze. 
Im Juli am neunzehnten Tage 
War ſie entrückt der Noth und Plage. 
ört! gleichen Tags voll Frevelmuth 
chürt Welſchland wieder Kriegesg'uth. 
Doch Wilhelm, der Hochſelgen Sohn, 
Straft Frankreichs neuen Trotz und 


Son. 
Einſt werden darauf mit Entzücken 
Die Eltern ihn aus Herze drücken. 


Glockenton ein Gloria. 

W alte Fritz verkläret blicket 

g ſelig dreſn und Beifall nidet 
I hoh. Haupt, fein I 
| on 


IN 75 ſtürzt Napoleon 
| 2 ahrtsthron herab (Zurrah!) 
bimmliſch klingt das Gloria!! 


I abermals klingts Gloria 

a Geiſterton von fern und nah 
len en lichten Himmelsſphären. 

& 1 an auß fe ger Schaar 

ruß aus ſe 7 
* 2 derllärtes Königspaar. Gerächt find fie, Biktoria!! 
fromme König, der gerechte, Wie himmliſch klang das Glorla!! 
Ar Das alte Sprüchwort, nach welchem der liebe Gott den 
ditlen und Königen zu ihren Feſten ſtets das beſte Wetter ge⸗ 
bet, bat ſich auch heut wieder bewahrheiteck. Der herclichfte 
A tigſte Frühlingsſonnenſchein blinkte ſchon am frühen Mor⸗ 
Im U den Tag hinein, welcher uns endlich nach langem Harren 
di fieggekl önten Kaiſer nach beinahe nun achtmonatlicher Ab⸗ 
N 1 wieder zurückführen ſollte. 

ber Bald nach 2 Uhr ſammelte ſich auf dem Wege, welchen 
eech Mayen nehmen follte, eine zahlteiche Menſchen⸗ 
dh welche von Wertelſtunde zu Viertelſtunde anwuchs und 
bez glich nach Tauſenden zählte, 0 daß im buchſtäblichen Sinne 
dam ortes dieſe Straßen dicht mit Menſchen beſetzt waren. 
ume utlich abe? konzenkriite ſich der Andrang vor dem Pots⸗ 
IR tin: Bahnhof, der in feiner Außenfront mit Flaggen, Feſtons, 
Naben und Guirlanden geſchmückt war. Der Perron des 
Sſdabofes war nach den Angaben dec Baumeiſter Bauer und 
la? vom Hoftapezierer Hill in hochſt geſchmackvoller Weiſe 
N 8 Fahnen in allen Farben der Bundeslande wehten von 


18 
1 


ur obe herab und ſchmückten in Feſtons dle einzelnen Säulen 
In Valle. Vor dem Eingang zum kaiſerlichen Warteſalon war 
ſehldachtra te Drapir'e angebracht, in deren Hintergrund 
aſtigem Grün und umgeben von Fahnen in den preußi⸗ 
nd Bungee Farben die Statuen des Friedens und 
ewerbihätigkeit hervorteaſen, während Schilder mit den 


Al 
* 


Krug & Fabrieius, Breslauerſtraße Nr. 11. Berne, Walliſchei 
Adolph Laß, en Kr. 10. Such Säiefinger, 
H. Krupski, Breiteſtr. Nr. 14. M. Ciſzewskl, 6 


9. Mich ae 


Namen: Paris, Sedaa, Metz und Straßburg die hervorragend» 
ſten Momente des eben beendeten ſiegreichen Krieges andeuteten. 

Der kaiſerliche Zug, welcher ſich unter der Leitung des 
Ober⸗Betriebs ⸗Jaſpektors Klewig von der Berlin ⸗ Potsdam ⸗ 
Magdeburger Eiſenbahn um ca. 2½ Uhr in Bewegung geſett, 
wurde von zwei Maſchinen geführt und war feſtlich mit Fahnen 
und Kränzen geſchmückt. Pünktlich wie immer traf der Train 
zur feſtgeſeßten Zeit um 4%, Uhr in dem heftigen Bahnhofe 
unter den begeiſterten Hurrahrufen der zahlreichen Menſchen⸗ 
menge ein. Der Kaiſer in ungetrübteſter Friſche verließ zuerſt 
den Salon vagen und nicht enden wollende Hochrufe begrüßten 
ihn auf dem beimathlichen Boden. J. M. die Königin Wittwe 
begrüßte zuerſt den kalſerlichen Herrn, dann nochmals J. M. die 
Kaiſerin, die Großherzogin von Baden, die Kronprinzeſfia, die 
Prinzeſſin Karl und die Prinzeſſin Fliedrich Karl, ſowie die 
kronprinzlichen und prinzlichen Kinder. Dann folgte der Groß⸗ 
berzog von Baden, welchen der Kaiſer herzlich umarmte und 
küßte. Die Prinzen Alexander und Georg ließen ſich vor dem 
kaiſerlichen Onkel auf das Knie nieder und brachten ſeine Hand 
an ihre Lippen, der Kaiſer hob ſie empor und küßte ihren die 
Stirn. Herzlich war die Feeude des Wiederſehens, als der 
Reichskanzler Graf Bismarck und der Kriegsminiſter v. Roon, 
ſowie der Feldmarſchall Graf Wrangel ſich dem hohen Herrn 
naheten; der Kaiſer küßte ſie auf beide Wangen und zog ſie an 
ſeine Bruſt. In ach j 
Monarch die übrigen Mitglieder des Miniſteriums, die Generäle, 
die 2 von Ujeſt und von Ratibor, ſowie die übrigen 
hohen Herrſchaften, welche ſich auf dem Bahnhof eingefunden 
halten. Zwei kleine Mädchen, Gletchen Schlieber und Toni 
Borchardt, Töchter von Mitgliedern des Komites zur Austhei⸗ 
lung von Erfriſchungen auf dem Potsdamer Bahnhof, überreich⸗ 
ten unter einem „herzlichen Willkommen“ dem Kaiſer zwei ge⸗ 
ſchmackbolle Blumenbouquets, welche der hohe Herr Eur und 
anbefahl, ſie mit den übrigen ihm zu Theil gewordenen zahl⸗ 
reichen Blumenſpenden in das Palais zu ſenden. 

Dann trat der Kaiſer mit den übrigen hohen Herrſchaften 
in den Kalſerlichen Warteſalon, von welchem aus die Wagen 
beſtiegen wurden. In dem erſten Wagen hatte der Kaiſer und 


die Kaiferin, in dem zweiten der Kronprinz, die Kronprinzeſſin 
und der kleine Prinz Wilhelm, in dem dritten die Königin 
Wittwe, in dem vierten die P inzeſfin Friedrich Karl, in dem 
fünften Prinz und Prinzeſſin Karl Platz genommen. Nicht 
enden wollende Hurrahs begrüßten die hohen Heirſchaften auf 
dem ganzen Wege, welchen die Wagen nahmen; ebenſo wurden 
auch die ſpäter folgenden Grafen Bemarck und Moltke von der 
Menge enthuſiaſtiſch begrüßt. 

Der Weg, welchen die Wagen durch die dichtgedrängte 
Menſchen nenze — die Schutzleute, Wacht: und Feuerwehrmann: 
ſchaften hatten Chaine gezo en, auch bemerkte man eine größere 
Anzahl der mehrer wähnten Bürgerkonſtabler mit einer Binde in 
den norddeutſchen Farben um den Arm — zurücklegten, war die 
Flottwelldraße, Lenkſtraße, Könizgrätzerſtraße, durch das Branden⸗ 

bur er Thor, die Linden entlang bis zum kaiſerlichen Palais. 
Vor dieſem fe.bft hatte ſich das Publikum am zahlreichſten ver ⸗ 
ſammelt, um den Kaiſer bei feiner Auffahrt vor das Palais zu 
begrüßen. Ungefähr 5 ¼ Uhr verkündete eine größere Anzahl 
| Schußbeamten mit dem Pol zei- Präfiden'en v. Wurmb an der 
Spitze die Ankunft des Monarchen der langſam unter dem 
enihuſiaſtiſchen Zujauchzen der die Straße füllenden Menſchen⸗ 
menge herangefahren kam. Der Kaiſer verließ, auf der Rampe 
angekommen, den Wagen, trat vor dleſelbe und verneigte ſich 
drei Mal nach allen Seiten; dann erſt betrat er die Schwelle 
ſeines Palais, in welchem jeiner die Kinder des Großherzogs 
von Baden, ſeine Enkel harrten, um ihn zuerſt zu begrüßen. 
Nach kurzer Zeit ſchon erſchien der Kaiſer auf dem Balkon, und 
als die Menge das ſtürmiſche Hurrah! erſchallen ließ, kehrte er 
ſehr bald darauf mit der Kalſerin am Arm auf den Balkon 
zurück, auch hier wieder das freudig bewegte Publikum nach 
allen Seiten begrüßend. Ebenſo wurde bei der Ankunft der 
Kronprinz, ſowle die übrigen Prinzen aufs lebhafteſte begrüßt 
und lange dauerte cs, che ſich die dicht gedrängte Menge nach 
allen Seiten zerſtreute, um der feſtlichen Freude auch an anderer 
Stelle ihren Ausd uck zu verleihen Schon jetzt ficht man die 
großartigſten Vorbereitungen zu einer glänzenden Illuminatlon, 
deren Sa außer den vielen öffentlichen Gebäuden dies⸗ 
mal jedenfalls die Linden bilden werden. 

(Wir bitten hierzu die Depeſchen in unſerem Morgenblaſte 

zu beachten. Redaktion der Poſener Zeitung) 


eilun 


Jahrgang. 


J. N. ag Gr. Gerberſtraße Nr. 16. 


herzlicher Weiſe begrüßte auch der S 


’ Annotieen- 
Annahme: Burcauß: 
In Berlin, burg, 
Wien, Mün den Bahe 
Rudolph Mole; 


in Berlin, Breslan, 
Wien u. Bajel; 
Haaſenſlein & Vogler; 
in Berlin: 
a. Relemeyer, Schloßplatz; 
in Breslau: Emil Kabalg. 


1871. 


J. 


Inſerate 11 Sgr. die fünfgeſpaltene Zeile oder 
deren Raum, Reklamen verbaltniimäß g. böber, 
find an die Expedition zu richten und werben für 
die an demſelben Tage erſchelnende Nummer nur 
bie 10 Uhr Bormittags angenommen. 


W. Starke, Alten Markt Nr. 81. 

8. Fromm, a Nr. 7. a 

Wittwe E. Bunt te Nr. 13 und 
Robert Seidel, St. Mart r. 23. 


Abfindung im Elſaß. 


Die nalionalliberale Korreſpondenz ſchreibt: Seitdem es 
feſtſtand, daß beim Fiedensſchluſſe mit Frankreich das Elſaß 
nebſt einem Theile von Lothringen an Deutſchland kommen 
würde, hat ſich die öffentliche Meinung bei uns auf das Leb⸗ 
hafteſte mit der Frage nach der au ünftigen  ftaatsrechtlichen 
Stellung der wiedergewonnenen Reichslande beſchäftigt. Eine 
Zeit lang konnte man die Beſorgniß hegen, daß man eine 
Wiederholung jenes widerlichen Schachers mit Land und Leuten 
erleben würde, welcher auf dem wiener Kongreſſe betrieben 
wurde. Dank der patriotiſchen Haltung der badischen Regierung 
konnte man dieſer Beſorgniß bald ſich entſchlagen und nun 
handelte es ſich nur noch um die Frage, ob Elſaß und Loth⸗ 
ingen an Preußen annektirt oder aber zu einem „Reitölande* 
konſtiturt werden ſollten, d. h. zu einem dem deutſchen Reiche 
gehörigen Lande eine eigene Souveränetät, indem die letztere 
bei der Geſammtheit der Staaten des deulſchen Reiches geweſen 
wäre, ſo lange nicht etwa cine förmliche Uebertragung auf den 
Kaiſer ſtattgefunden hätte. Jetzt werden plotzlich Stimmen 
laut, welche ſich für wohlunterrichtet ausgeben und von einer 
an Baiern erfolgten Abtretung des elſäſſiſche 


* RE, 


Nachricht ertheilten 
Landabtretung an 
ob dieſelbe nur noch nicht perfekt geworden iſt; faſt ſcheint es 
ſo, als ob nur das Letztere habe dementirt werden ſollen. 
von der „Augsburger Allg. 3.“ gemachten, ſehr detaillirten Mit⸗ 
theilungen leſen ſich ganz jo, als ob fie aus einer Denkſch 
der bairiſchen Regierung ausgezogen wären, mit welcher 
letztere ihre Forderung nach einer Gebletsentſchaͤdigung 5 
im Friedensſchluß von 1866 an Preußen abgetretenen Gebiete 
theile (Gersfeld, Orb und Kaulsdorf) im Eiſaß motivirt hat. 
Wenn es ſich dabei auch nur um Abtretung eines Landſtrichs 
von etwa 10 Quadratmeilen mit einer Bevölkerung von 50 bis 
60,000 Seelen handelt, ſo wäre doch der ganze Vorgang ein 
jo widerwärtiger, daß wir zur Ehre des deutſchen Namens an⸗ 
nehmen wollen, die bairiſche e werde ſich ſchließlich 
mit ihren Anſprüchen zur Ruhe bequemen und, wenn ſie ihre 
Kriegshilfe durchaus mit einem Extra⸗Douceur belohnt habe 
will, dieſes in Form einer runden Summe Geldes aus der 
franzöͤſiſchen Kriegsentſchädigung einſtreichen. 8 
Wie man weiß, iſt die Bevölkerung im Kreiſe Weißenburg 
mit dem Anſchluß an Deutſchland ſchon halb und halb aus⸗ 
gelöhnt; bleibt fie beim Elſaß, jo wird fie dort d ihr 
gutes Beiſpiel höchſt ſegensreich zu wirken vermögen, während 
ſich bei ihrer Einverleibung in Baiern die Wech elle zehun en 
völkerung alsbald verlieren mäfen, 


zur übrigen elſäſſiſchen 

Die Abtrennung eines auch nur 10 [Meilen umfafjent 
Grenzſtriches vom Elſaß würde zudem nicht verfehlen, in ganz 
Europa in der für das deutſche Volk nachtheiligſten Weiſe kom⸗ 
mentirt zu weden. Man wird es draußen begreifen, daß das 
deutſche Volk nach einem fiegreihen Kriege gegen den böſen 
Nachbarn dieſem jene Lande abnimmt, welche, ſeitdem er ſie 
vom deutſchen Reiche losgeriſſen, ihm ſtets als Ausgangspunkt 
ſeiner Unternehmungen gegen Deutſchland dienten; man wird 
es aber als eine Herabwürdigung der Bevölkerung in dem 
neuen Reichslande charakteriſiren, daß man über ſie nun wie 
eine Heerde verfügt, daß etliche Tauſend von ihr ausgeſchieden 
und in die bairiſchen Hürden eingepfercht werden. 

Es iſt übrizens in keiner Weiſe einzuſehen, watum gerade 
Baiern vor Baden und Württemberg, welche ſich genau In der 
gleichen Lage befanden, auf Grund der Bündnißverträge vom 
Auguſt 1866 Preußen Heeresfolge zu leiſten, irgend einen Vor⸗ 
zug haben ſoll. Die bairiſche Regierung hat ſich nicht etwa 


Dementi nicht entnehmen, ot 0 
Baiern FR Han nicht erfolgen e 


Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg, 


Ei 


mit freudiger Hingebung dem patriotiſchen Aufſchwung des 


deutſchen Volkes angeſchloſſen; ſie iſt nur darum mit Preußen 
in den Krieg gegen Frankreich gezogen, weil ihr dieſes als das 


geringere Uebel erſchien und ein Beharren in der Neutralität 


wie ein Bündniß mit Frankreich unfehlbar zu ihrem eigenen 
Verderben ausſchlagen mußte. Von irgend welchen Ver⸗ 
dienſten der bair ſchen Regierunz iſt mithin gar keine Rede. 
Auch die Parole: „Elſaß und Lothringen los von Frankreich!“ 
iſt nicht elwa von der e Regierung, ſondern, wenn von 
irgend einer Regierung überhaupt, von der badiſchen ausge⸗ 
gangen. Baiern hätte, ſo gut wle Württemberg, nach den 
erſten Siegen am liebſten einen lahmen Frieden mt Frankreich 
gemacht und ſich mit einer Geldentſchädigung und einer kleinen 


Grenzberichtigung, die dann vermuthlich Baiern unmittelbar 
den hätte, begnügt. Der nationale Umſchwung im deut⸗ 
ſchen Volke führte uns glücklich über dieſen „todten Punkt“ 
hinüber und von da ab konnte die bairiſche Regierung nicht 
mehr bindern, was geſchehen iſt, und ließ ſich nun 
nationalen Bewegung paſſiv weiter tragen. Es iſt 
gerade genug an den „bairiſchen Vorbehalten in der Reichs⸗ 
verfaſſung. Eine weitere Anerkennung „bairiſcher Verdienſte“ 
durch eine Zuweiſung 
einerſeits beleidigend 
winnung für das deutſche Volksthum 
würde, wie 
hieße, welcher 
Andere mit freudiger 
brachten. 


nur durch die Verhältniſſe gezwun 
Hingebung an das große 


Dentſ lend. 

A Berlin, 17. März. Während ſeiner jüngſten Anweſen⸗ 
heit in Nancy hat der Rail ein Handſchreiben an die Kaiſerin 
gerichtet, in welchem er feine Anerkennung über die freiwillige 
Krankenpflege während des verfloſſ enen Krieges in wärmſter 
Welſe ausſpricht. Dies Schreiben, welches vom 14. d. datict iſt, 
lautet: 

„Indem ich von Meinen tapfern und ſtegreichen Truppen, welche noch 
auf fremdem Boden zurückbleiben, Abſchied nehme, drängt e) Mich, Ew. Mar 
jeftät auszuſprechen, wie tief und freudig Mein Herz die liebreiche Fürſorge 
und Unterſtützung bewegt hat, welche der Armee unter dem Vorgange und 
dem Schutze Ew. Majeftät aus der Heimat, aus dem ganzen deutſchen Vater⸗ 
lande während des ganzen A Mont zu Theil geworden iſt. Die deulſche 
Einheit a durch das Zentral» Komite der deutſchen Vereine zur Pflege im 
Felde verwundeter und erkrankter Krieger auf dem Gebiete der Humanität 
vollzogen, als die politiſche Einheit unſeres Vaterlandes ſich noch im Kreiſe 
der Wünſche bewegte. Daſſelbe hat ſich bei Beginn der Feindseligkeiten zu 
einem feſt organifirten Körper geſtaltet, in welchem die Laadeg Vereine ſämmt · 
licher deutſcher Staaten vertreten ſind und dem ſelbſt über den Ozean herüber 
die Hilfsvereine Amerikas die Hand gereicht haben. Mit Freude habe Ich 
erkannt, wie gerade durch dieſe Zufammenfaſſung aller deutſchen Kräfte, ger 
tragen von der allgemeinen Opferwilligkeit und von der hingebenden und 
unermüdlichen Thätigkeit der Männer, welche der ſchwierigen Leitung dieſes 
Werkes ihre Kraft und Zeit widmeten, Leiſtungen möglich gemacht worden 
find, die jede Erwartung überftiegen und weſentlich dazu beigetragen haben, 
der Armee unter den ſchweren Mühſalen des Keieges Freudigkeit und Kraft 
u erhalten. Die dankbare Erinnerung daran wird in der Armee und der 
ation unauslöſchlich fortleben. Meinen Dank und Meine Anerkennung kann 
Ich nicht beſſer bezeugen, als indem Ich Ew. Majeftät ſelbſt bitte, fie dem 
Icmtral⸗Komite der Vereine in Meinem Namen auszudrücken.“ 

— In der heutigen (5) Sitzung bed Bundesraths, 
welcher der Staalsminiſter Delbrück in Vertretung des Bundes⸗ 
kanzlers den Vorſitz führte, wurde 1) die Vorlagen des Prä⸗ 
ſidiums, betreffend a) den Entwur eines Geſetzes über die 
Rechtsverhältniſſe der Reichsbeamten, b) den Entwurf eines Ge⸗ 
ſetzes über die nhaberpapiere mit Prämien, c) den Abſchluß 
einer Uebereinkunft mit Schweden und Norwegen über den 
gegenfeitigen Schutz der Waarenbezeichnungen; 2) die An⸗ 
träge Baterns, betreffend a) den Entwurf eines Geſetzes über 
die Einführung der Geſitze des Norddeutſchen Bundes als 


Preußiſche Denker und Dichter 
von 1740 bis 18135.“ 


„Preußiſche Denker und Oichter?“ frant vielleicht Mancher 
verwundert. Es giebt keine preußiſche Nation, ſondern die Preu- 
ßen deutſcher Zunge gehören unbedingt zur großen deutſchen Na · 
tion. Demgemäß gehört auch das ganze theoretiſche und poetiſche 
Geiſtesleben der deutſchen Preußen durchaus dem Geſammtleben 
des deutſchen Geiſtes an. Wie kann da von preußiſchen Denkern 
und Dichtern die Rede ſein? 

Bet jedem Volke, welches durch eine reihe geſchichtliche 
Entwickelung dazu gelangt iſt, einen großen und mächtigen 
Staat zu bilden, finden wir, 
thum entwickelt hat, in dieſem Schriftthum er! 
der geſchichtlichen Kräfte und Gewalten, welche in dieſem Staate 

ewirkt haben oder noch lebendig find. Nun dürfen wir Preu⸗ 


von der Reiches, b) die Milttärvorſpann⸗Vergütung, o) die Nachtragse 
wirklich für das Bundeskanzleramt, das auswärtige Amt, die Konſulate, 


von Land und Leuten im Elſaß wäre zweiter 
für die elſäſſer Bevölkerung, deren Ges Umzuges koſten-Entſchädigung der Zollvereinsbeamten, 1) die Be⸗ 
fie nur noch erſchweren rechnung der Tabaks zeuer von Grundſtücken, deren Flächenraum der Retabliſſements⸗Koſten der Armee gefordert werden wird. | 


Reichsgeſetze in Baiern, b) die Koften für die zollamtliche Be⸗ 
gleitung der Dampfſchiffe auf den Bodenſee den betreffenden 
Ausſchüſſen überwieſen, ſodann wurden Ausſchußberichte erſtattet 
über a) den Entwurf einer berichtigten Verfaſſung des deutſchen 


die Marine, das Bundes- Oberhandelsgericht und die Poſtverwal⸗ 
tung auf das Jahr 1871, d) die Koſten der Nebenzollämter 
Klaſſe und ver Legitimationsſchein Ausfertigung, e) die 


dies andererſeits alte Denjenigen 3 ar ie iſt, g) die te der Rüben⸗ 
en that, was Zuckerſteuer⸗Oberkontroleure von der Verpflichtung zum Halten | Artillerie etwas (8 80 Mill. Thlr. al lich 
aterland voll⸗ von Dienftpferden, h) die Erhöhung des Unterſtützungsfonds für e ee ee il, Tölt, als erforderlich 


tats von 100,000 Thlr. ausſetzt. Zur Deckung 


Bürgerſchaft zu bewirkende bezirksweiſe Bewirthung der Truppen 
unterſtützt, und für die zurückkehrenden Landwehrmänner und 
Reſerviſten Behufs ihrer Unterſtüzung zur Wieder- Einrichtung 
in ihren bürgerlichen und Erwerbs⸗Verhältniſſen eine Summe 
der Koſten iſt ein 
entſprechender Zuſchla; zur ſtädtiſchen Einkommenſteuer für das 
3. und 4. Quartal in Ausſicht genommen. 
— Wenn über die Verwendung der Kriegsentſchädi⸗ 
ung von 5 Milliarden geſprochen wird, pflegt man in der 
egel die Summe zu niedrig zu greifen, welche zur Deckung 


Wie der „Frkf. Ztg.“ mitgetheilt wird, werden allein für die 


erachtet, da nicht nur die Geſchoſſe und die Pulvervorräthe, ſon⸗ 


die bei dem vereinsländiſchen Hauptamte in Hamburg ſtatio dern auch zum großen Theil die gebrauchten Geſchütze erjept 
nirten Beamten, i) die Belegung der Zollabfertigungsſtelle auf werden müſſen. Außerdem ſtehen für die Artillerie und wulle | 


dem ſozenannten Bauhofe in Hamburg. 
— Neber die in Ausſicht ſtehende Kaiſerhuldigung 
wird der „Köln. Voll aus Berlin geſchrieben: 

„Die vorwiegend milſtäriſche Feier der Kaiſerhuldigung wird nichts⸗ 
deſtoweniger den Charakter jener Feſtlichkeiten tragen, welche die Krönung der 
deutſchen Kaiſer ausgezeichnet haben. Die Bundesgenoſſen unſeres Kaſſers, 
welche ſich zur Feier des Maikürens in der deutſchen Hauptſtadt verſammeln 
werden, find bereits darauf bedacht, die Inſignien der deutſchen Kaiſerwür de 
ur Huldigungsfeler darzubringen. Baiern überreicht einen Goldhelm mit 

ſamantenkrone, Sachſen das Reichsſchwert mit goldenem Griffe und den 
Namen der Schlachten auf der Klinge, Württemberg das Reichswappen, Ba⸗ 
den das Reichspanier, Heſſen die Schärpe, die thüringiſchen Fürftenthümer 
den goldenen Kommandoſtab ꝛc. Noch ift in dieſer Richtung nichts fefigeſetzt 
worden, denn der Kaiſer und die übrigen Souveräne haben ſich ihre defink⸗ 
tiven Entſchließungen für die Rückkehr in ihre Reſidenzen vorbehalten. 

— Ueber den bevorſtehenden Rücktritt des Miniſters des 


Innern ſchreibt der „D. R.⸗K.“: 

Schon vor einigen Wochen zirkulirte die Nachricht, daß der Miniſter 
des Janern Graf zu Eulen burg als Verwaltungs- Chef für die neuen 
Landestheile Elſaß und Lotöringen in Ausſicht genommen ſei. Nachdem nun 
der Reichskanzler wieder zurückgekehrt iſt und der Schwerpunkt aller polt⸗ 
tiſchen Verhandlungen dadurch wieder nach Berlin verlegt worden, tritt in 
den politiſchen Kreiſen auch dieſe Frage mehr in den Vordergrund. Die; Kombi⸗ 
nation — denn als ſolche wird fe bieher immer noch angeſehen — findet 
inſofern immer mehr Glauben, als es befaurt iſt, daß 6s 1 90 ſeit längerer 
Zit die Abſicht des Grafen Eulenburg iſt, die Oberleitung einer. Provinz 
eng und von der Leitung des Miniſteriums des Innern zurück ⸗ 
zutreten. 

— In der geſtrigen Stadtverordneten⸗Verſamm · 


lung wurde die von und geſtern mitgetheilte Vorlage in Betreff 


in des Ausdruckes der Anerkennung für den Grafen Bismarck und 
ferner den Anträgen des Magiſtrats gemäß ſchaftlichen Zeitungen 


Moltke angenommen, 
beſchloſſen, daß nach Konftitutrung des Reichstags eine feſtliche 
Begrüßung der Mitglieder im Rathhaufe ftattfinden fol. Dem⸗ 
nächſt ſollen die einziehenden 
empfangen werden, indem die Stadt die Ausſchmückung des via 
triumphalis übernimmt, den einziehenden Soldaten und Unter⸗ 
o fizieren ein baares Geldgeſchenk als Quartier⸗Zuſchuß (und zwar 
den Gemeinen 1 Thlr. pro Mann, den Unteroffizieren einen 
etwas höheren Betrag) gewährt, eventuell auch die von der 


Truppen durch die Stadt feſtlich der Ueberweiſung einer Summe von einhundert Millionen 


ſtarke Pferdeankäufe zu erwarten. 

— Wie verlautet, wird der Kaiſer von Oeſterreich einen 
außerordentlichen Geſandten zur Beglückwünſchung Sr. Maj. 
des d.utihen Kaiſers hierher entſenden. Man nennt den Gra“ 
fen Potockt, früheren Miniſterpräſidenten, als mit dieſer Mir 
ſion beauftragt. 

— Der Kultusminister hat nach der „Voſſ. Ztg“ den ka“ 
tholiſch⸗theologiſchen Fakultäten die ſtrikte Befolgung 
der Vorſchrift des §. 7 der Fakultätöftatuten anempfohlen, nach 
welcher denſelben nicht geſtattet iſt, in eine direkte Korreſponden 
mit den Biſchöfen ihrer Diözeje zu treten. 

Von konſervativer Seite erſcheint hier demnächſt 
eine Broſchüre, „die Schule und die Armee“ die nicht ver⸗ 
fehlen dürfte, in höheren Regionen ein gewiſſes Aufſehen zu er 
regen. Das Schriftchen iſt nämlich gegen die Stiehl ' ſchen Schul⸗ 
Regulative, ſomit gegen Herrn v. Mühler gerichtet. Als Ver“ 
faſſer wird ein ehemaliger hannöverſcher Offizier genannt, wenn 
wir auch dieſe Autorſchaft andererſeits beſtreiten hören. * 

— Vor ungefähr ſechs Jahren forderte bekanntlich Laſſalle 
100 Millionen Thaler Sta atsunterſtützung zur Gründun 
von Produktivaffoztationen unter den Arbeitern und zur Eröff“ 
nung eines Krieges gegen die Privatinduſtrie. Das Fiasko, 
welches dieſe Forderung machte, hält indeß andere Kreiſe nicht 
ab, auf dieſe Idee zurückzukommen. Die Unterbringung und 
Verwendung der 5000 Millionen Kriegsentſchädigung macht 
einer Anzahl unſerer Großgrundbeſitzer und mehreren landwirtſ“ 
einige Sorge und giebt ihnen den Mul 
die Gründung einer Staats- oder Reichszentralhype, 
thekenbank in Vorſchlag zu bringen, deren Grundkapital auß 


ler aus der Kriegsentſchädigung zu einem billigen Zinsfuß 
gebildet werden ſoll. Die „Rh. Z.“ bemerkt hierüber: 1 

Die Herren Großgrundbeſitzer haben wahrlich am allermeiſten Urſache 
nicht mit ſozialiſtiſchen Gründen zu ſpielen; ſie ſollten energziſcher, als au 
anderen Gewerbtreibenden die Idee der Staatskapitalhilfe 9 Denn 
da die landwirttſchaftlichen Arbeiter im Gan en auf einer niedrigeren Kultur ſtuf 


tenden Umfang an. Und fo ſchwillt fie denn, in immer noch 
wachſendem Strome von unüberſehbarer Breite bis zur Gegen⸗ 
wart herab. Wir begleiten heute dieſen Strom nur bis zu der 
großen Wendung, welche ſein Lauf in den Freiheitskriegen 
nimmt. 

Die Geſchichte der preu ßiſchen Litteratur hat es mit 
Schriftſtellern der verſchiedenſten Gattungen zu thun, und in 
ſehr verſchiedenem Sinne gehören dieſe Schriftſteller ihr an. 

Dichter haben preußiſche Thaten und Ereizniſſe, zuweilen 
als unmittelbare Theilnehmer, im Liede geſungen, oder im Epos 
erzählt, oder im Drama vergegenwärtigt. Hiſtoriker haben die 
Geſchichte unſeres Staates tief durchforſcht und lichtvoll dar⸗ 


ſobald ſich ein originales Schrift-] geſtellt, oder fie haben fich, in einem Geiſte und mit An: 
einen Widerſchein] ſchauungen, welche aus dem Leben unſeres Staates geſchöpft 


und das Werden anderer Staaten ver⸗ 


waren, in den Ueſprun 
6 fentlichen Rechtes haben die rechtlichen 


ſenkt. Forſcher des 5 


en jetzt, auf den hohen Wogen einer mäcktig und glanzvoll dahin] Grundlagen unſerer ftaatlt hen Zustände hiſtoriſch oder theoretisch 


fluthenden Gegenwart, mit freudigem Stolze wiederholen, 


was heleuchtet; politiſche Schriftſteller haben eine umgeſtaltende Ein⸗ 


ein geiſtreicher Preußenkönig vor einem Menſchenalier in feiere | wirkung auf dieſe Zuſtände angeſtrebt. Aber auch Geiſteswerke, 
licher und aßnungsvoller Stunde aus geſprochen hal: Preußen hat | hei welchen von einer bewußten Beziehung auf unfern Staat 
eine Geſchichte ohne Gleichen. Aber die erſten hundert Jahre dieſer] nicht die Rede iſt, wie philoſophiſche Syſteme, gewähren durch 


Geſchichte, welche mit demRegierungsantritt des großen Karfü: ſten be⸗ 


poftlive wie durch nezative Eigenſchaften oft einen überraſchenden 


gun fallen in eine Zeit, wo es in Deutſchland erſt wenige litetariſche] Blick in die politiſche Anſchauung und Gefinnung, ja, durch 


eſcheinungen gab, welche ein ſchöpferiſches t 
u Nur . ee wirft in der zweiten Hälfte dieſer 
des Gründers der 
flüchtigen Glanz, 


deten. 
Epoche das reiche Genie des großen Leibniß, 
Berliner Akademie der Wiſſenſchaften, einen 


Geiſtesleben bekun⸗ eine Doppelſpiegelung, auch in die politiſche Lage ihrer Ent⸗ 


ſtehungszeit. N 
Preußens Entwickelung iſt eine glückliche und ſegens volle 
geweſen, aber keine geradlinige, keine irrihumsloſe. Auch die Verirrun⸗ 


nicht ſowohl auf Preußen, als auf das Könkgshaus und die Kd- | gen preußlſcher Volks- und Herrſchergeſinnungen und preußiſcher 


nigsſtadt, um dieſelbe Zeit, wo der kühne Aufklärer, der muthige 
Verfechter der Mutterſprache, Thomaſius, in Halle eine Stätte 
fand und die Gründung der Uaiverſität veranlaßte. Unter 
Friedrich Wilhelm I, dem despotiſchen und bildungsfeindlichen, 
wenn auch durch ſeine gute Wirthſchaft 
den Staat hochverdienten Monarchen, 

ſoph, welchen Preußen, beſaß, Chriſtian 
Stranges das preußiſche Gebiet verlaſſen. 
nichts gethan, als in einer echt preußiſchen, 


mußte der einzige Philo⸗ 


das heißt für jene 


und ſtrenge Zucht um Ziel dieſer Eatwickelung, 


Wolf, b.t Strafe des Kriegsdonner 
Und doch hatte Wolf, lands glorreich hervorgegangen, ſchon ſichert ein ehrenvoller Friede 


Politik haben in der Literatur tiefe Spuren hinterlaſſen: auch 
dieſe find wohl zu beachten. 

Wie aber unterſcheiden wir ‚pelunde und ungelunde Rid» 
tungen in der preußiſchen Entwickelung? Wir blicken auf das 
das jetzt, wo es in der Hauptſache er⸗ 
reicht iſt, nicht mehr verkannt werden kann. Schon iſt aus 
Schlachtendampf und Blut die Einigkeit Deutſch⸗ 


dem neuen Reiche die gewaltigen Bollwerke gezen Weſten, welche 


Zeit ſo viel als: mechaniſchen Weiſe Leibnitzens verwäſſerte Weis. ez dem ländergierigen Nachbar entriſſen hat; ſchon umwallt die 


heit in ein Syſtem gebracht, ein immerhin verdienſtvolles Uater⸗ 


nehmen. 


die deutſche Nationallitteratur zu klaffiſcher Vollendung empor. 
Wenn auch der geiſtreiche König, der eben durch dieſe 
Schwäche, zwar nicht mit ſeinem Zeitalter, aber mit dem vor⸗ 
angegangenen zuſammenhing, von deutſchem Geiſtesleben fich 
vorurtheilsvoll abwandte, ſo fehlt es in dieſer Epoche doch nicht 
an Dichtern und Denkern, welche 
bloß äußerlich angehören. 


Erſt im Zeitalter Friedrich d. Gr. ſchwingt ſich allmählig ſollte: der ſchirmende Thurm des 


hohe Geſtalt des preußiſchen Siegerkönigs der ſtolze Kaiſermantel. 
So iſt Preußen für Deutſchland geworden, was es werden 
Reichs und ſein ragender Mit⸗ 
telbau. Und dies Ziel der kaiſerlichen Schutzherrſchaft über 
Deutſchland iſt es, auf welches, wie neulich der Kaiſerliche Mund 
ſprach, Preußens ganze Geſchichte gerichtet geweſen iſt. 

Deshalb haben die Herrſcher änſeres Staates und das Volk 
— ſoweit ein ſolches vorhanden war — oft Menſchenalter lang 


dem preußiſchen Staate nicht | unter einigenden Verhältniſſen faft nur die glangtojen Tugenden 


der Ordnung, der Mäßi zung, der Fa d e eit, der Gerech⸗ 


Nach dem Tode des großen Königs wird Berlin der Mittel: | tigkeit zu üben Vene gehabt, auf daß ſich der praktiſche 


punkt eines re 5 5 
bricht das alte Preußen 
3 beginnt, auf den Zauberſchlag der Noth, gerade hier, 
im preußiſchen Kulturze trum, zuerſt dle Klärung des Geiſtes, 
die beſten Herzen ſchließen fich in läuternder, fählender Liebe 
ans Vaterland, und die preußiſche Litteratur nimmt einen bedeu⸗ 


) Ein Vortrag von Dr. A. Brieger. 


trübe gährenden Geiſteslebeng. Plötzlich d ſolide Geiſt aus 
in furchtbarer Kataſtrophe zuſammen S legt. 8 


ilde, welcher allein dauerhafte Staatenfun⸗ 
Deshalb hat auch glänzende Thaten, wie der große 
Kurfürſt, wie Friedrich der Große, wie unſer Volk im Be⸗ 
freiungskriege fie vollbrachte, 
belohnt, damit die geſtaltenden und erhaltenden Kräfte im In⸗ 
nern deſto fruchtbarer wirken könnten und der große Staat dem 


Weſen nach fertig ſei, wenn er der Ausdehnung nach entſtände. 


nur ein beſcheidener Landgewinn noch gelaſſen hatte, 


So wollte ed Deutſchlands Genius. Der veutiche Geiſt, ar 
frieden nur den Himmel der Dichtung zu erfliegen und in DENE 
Unendlichkeit des Gedankens neue Reiche zu gründen, währe“ 
er durch die Welt als Hamlet ging, ein „Hans der Träume 
ſeiner 1151 fremd,“ hat ſich in Preußen auf ſich ſelbſt beſon 
nen und iſt inne geworden der weltgeſtaltenden Kraft, die in 
ſeinen Tiefen ruht. So iſt Preußens ganze Sendung eine 
deuiſche und fie haben die echten preußiſchen Geiſter, die in der. 
Wahrheit waren, ſeit Menſchenaltern klar und klarer geſch 

In der Epoche freilich, welche wir zuerſt ins Auge zu faſſeh 
haben, im Zeitalter Friedrichs des Groß en, konnte noch nieman. 
dieſe Sendung Preußens ahnen. Noch beſtand ja Kaiſer un 

Reich, ein Schatten freilich und eine Mumie, und Preußen 
hatte ſeine Größe als kühner Rebell dem Reich und dem Kaiser 
abgerungen. Die deutſche Gefinnung, welche in der Men 
lebte, war unbewußter Ausdruck des natürlichen Nationalgefühls 
und auch bei den Gebildeten hatte ſie keinen eigentlich politiſchen 
Charakter, fie war Sache des Gemüthes. Alles wahre politisch 
Jatereſſe abſorbirte der junge Staat, in vollberechtigter Selbſtſucht 

Und dieſer Staat ſelbſt, was war er als die Verkärgerung 
des Geiſtes eines Mannes? Schon die Zeitgenoſſen hatt 
davon ein deutliches Bewußtſein, das in jener Lobrede, welch 

En zel, der Verfaſſer des „Philoſophen für die Welt“, im Jah 
1781 auf den großen König hielt, einen klaſſiſchen Ausdin | 
gefunden hat. „Wen einft fein Geſchichtſchreiber“, jagt Engel, 
die Abſichten der Einrichtungen, die Entwürfe der Thaten, wen 
er ven Geiſt ſucht, der überall vorwaltete und in jeder, auch DE 
mißlichſten Lage Ausweze und Hilfsmittel fand, durch und dur 
wird er auf ihn und nur auf ihn, den Monarchen treffen. 
Alle Feldherrn, alle Staatsmänner, fährt Engel fort, ſeien nut 
feine Werkzeuge geweſen und ihe Stolz ſei geweſen, daß er fie 
dazu erwählte. Von dieſem Riejenaeifte kann man in Wahrhel 
ſagen, was der Neid des hagern Caſſius von Cäſar ſagt: 6. 
ſtand ſchrittlings über der engen Welt wie ein Koloſſus und die 
Menſchen krochen im Gefühl ihrer Nitzti keit zwiſchen leg 
Füßen umher Auf der Preußiſchen Litteratur jener Zeit ch 

ein Schatten hin und her, und wenn man genau hinſieht, 
es der Schatten eines Krückſtockes. del | 

Friedrich der Große iſt ein Held im weiteſten Sinne 


Wortes. 

Am ſtrahlendſten leuchtet uns, mit unmittelbar anzeſcuuſ 
Glanze, fein kriegeriſches Heldeathum, feine Feldherrngenial pie 
feine im Unglück nur gefteigerte Größe entgegen. Dies iſt 
Seite des Heros, welche noch am meiſten erhebend und befreit) 
wie überhaupt auf deutſche Gemüther, fo vor Allem auf 
Seelen ſeiner Preußen gewirkt hat. Wenn er dennoch kei 1 
würdigen Herold ſeines Ruhmes gefunden hat, fo kommt d 
daher, daß die Freiheit, welche er ſeinem Volke nicht geben konnte en. 
nicht geben zu können glaubte, der einzige Boden ift, auf welchem # 
lyriſche Begeiſterung blüht, die allein die Größe des Helden 
und wiederziebt. So verdankt es auch Auguftus dem S 7 
und den Formen der Freiheit, welche feine Hertſchaft den Re 


wenn er in Horaz' Oden hinreißend ge ie 


wird. Aber freilich, dieſer Gleim, der aus feiner weichl 115 
Gefühloſpielerei fi nicht zu männlicher Kraft aufraffen kon 
ohne in äußerlich angehängten klappernden Reimen Prosa 5 


leben, wie die Induſtrie⸗Arbeiter, fo find die Gefahren, welche ſozialiſtiſche 
Une ren heraufbeſchworen, gerade für die Großgrundbeſitzer die ſchlimmſten. 
ad chweitzer, der in Berlin und anderen Induftrieplätzen, wo nicht etwa 
oe in Elberfeld) eine im Rückgang beft adliche Induſtrle vorherrſchl, ohn. 
die tig iſt, hat mit ganz richtigem Takt feine Agitationen neuerdings auf 
lie beiter des platten Landes, z. B. im Magdeburgiſchen, ausgedehnt, wie 
ten 3° die Wahlen nachgewieſen haben. In den nächſten drei Jahren, wird 

fig ſicher noch näher mit den landwirthſchaftlichen Arbeitern bekannt 


en. 

— Aus Kiel vom 15. März meldet die „Kieler Ztg.“ 
Dem Vernehmen nach iſt bei der hieſt zen Marinebehörde die 

idre zur Entlaſſung der Seewehr und zur Auflöjung 
ii) Rejerve-Ser-Bataillond eingezangen. 

— ier ei Nachrichten befind 

nr in Ufabon; ir Ah uber 
auc die bisher in Cuxhaven ſtationirten Kanonenboote „Jäger“, „Fuchs“ 
Ind „Hyäne“ find nach demſelben Hafen abgegangen. 
Köln, 13. März. Der „Augsb. Allg. Ztg.“ ſchreibt man: 
ſuchden die Angelegenheit mit den bonner Profeſſoren der Theo⸗ 
gie, Hilgers, Langen und Reuſch, ſo lange geruht, konnte es den An ⸗ 
Mein gewinnen als ob derhiefige Erzbiſchof mit feinen unberechtigt Ge⸗ 
daltmaßregelngegendieſe Herren doch nicht bis zum Aeußerſten ſchreiten 
de. Voreinigen Tagen find aber an die obengenannten Herrn ſei⸗ 
ens des Herrn Erzbiſchofs glei lautende Schreiben eingelaufen, 
welchen denſelben angekündigt wird, daß, wofern fie nicht bis 
m 1. April ſich unterworfen hätten, ipso facto die Suspen⸗ 
lion über fie verhängt fein würde. Ich glaube hinzuſetzen zu 
Ütfen, daß die Herren auch darauf vollſtändig gefaßt find. 

Aus Naſſel wird der „Times“ von ihrem Korreſponden⸗ 
be unterm 14. telegraphirt, daß General Caſtelnau mit einem 
reiben des Kaiſers Napoleon an den Kaiſer Wilhelm von 
dort abgereift iſt, und daß man die Abreiſe Napoleons nach 
hiſlehurſt während der nächſten Tage ſicher erwartet. „Daily 
dewg⸗ ſagt, er werde ſtündlich in Camden Houſe erwartet, und 
* dieſes nicht Raum genug zur Unterbringung der kaiſerlichen 
Dienerſchaft biete, ſeien für letztere bereits anderweitige Ein⸗ 

chtungen getroffen. Am Donnerſtag iſt der fünfzehnte Ge⸗ 
teig des kaiſerlichen Prinzen, und in der katholiſchen Kirche 
her wird dieſerhalb ein feierliches Hochamt ſtatt⸗ 
W öbe, 15 März Die Blätter find wieder außerordentlich 

ö Kup in 1 6 5 Berichten über hieſige Vorgänge. Wahr hingegen 
die den betreffenden unrichtigen Mittheilungen angefügte Notiz von den 
dulden ken des Kaiſers an das Dienſiperſonal. Wie man hört, ſiad bei 
eler Juwelieren und Ührenhändlern viele Einkäufe gemacht worden, 
Im den Difiztanten Abſchiedsgeſchenke zu machen; die Lakalen erhalten Geld. 
in die katholiſche Kirche in Kaſſel, deren Dechant an Sonn- und Beter- 
dagen hier d rauftam, um dem Kalſer Meſſe zu leſen, dat derſelbe eine 

| Vaidvolle Monſtranz geſchenkt. — General Caſtelnau, vom militäriſchen 
1 olge des vormaligen Kaiſers iſt vorgeſtern nach Frankfurt abgereiſt wie 
Nabel, um dem deutſchen Kaiſer Wilhelm daſelbn bei feiner Ankunft im 
Men feines bisherigen Souveräns feine Aufwartung zu machen. (R. -B.) 
Neuwied, 14. März. In Waldbreitbach fanden ſich bei der Wahl 

1 "u s. d. M. nur acht Wahlzettel auf den Kreis richter Böhmer zu Neu⸗ 
2 in der Wahl. Urne vor; gleich darauf haben dreizehn angeſehene 
ger von Waldbrellbach mit ihrer Namensunterſchrift zu den Wahlakten 
zeigt, daß fie für Herrn Böhmer und nicht für Herrn Haanen aus 


Heben ftatt 
ag geworden, obwohl er „deutſcher Sprache Zier“ lernen 
| vollte, um als der Ruhm des Staats — ſein Horaz zu ſein. 
Aud Ramler, der gewandte, elegante Ueberſetzer des roͤmiſchen 
Dichters, der es mit der horaziſchen Form zwingen wollte, brachte 
i auch ſelten über die wohlſtudirte Deklamation hinaus, da er 
dar 1 dürftigen Geiſtes war. Ueberdies laſtete auf ihm, der 
8 ehrer der Kriegsſchule, als Beamter, die Verachtung, welche 
der König gegen die deutſche Literatur empfand, bei jeder Begeg 
dung unmittelbar fühlte, dieſe Gefinnung feines Helden mit dop⸗ 
Ylter Schwere. Nicht beſſer, eher noch ſchlimmer ging es dem 
en Ewald von Kleiſt. Dennoch hat er, der noch dazu nicht 
* Neigung, nur aus Pflichtgefühl Soldat war, der ſich mit 
Öhfter Junkztelt ſeiner ftillen Seele nach ländlicher Einſamkeit, 
nch Ruhe ſehnte, das „unüberwindliche Heer, mit dem Tod und 
derderben in Legtonen Feinde dringt“, in einer tiefempfundenen 
05 re In ihr hat er auc feinen eigenen Opfertod vor⸗ 
geſagt: 
Pan ich, ich werde noch — vergönn' es mir, o Himmel! 
Einher vor wenig Helden ziehn, 
Ich ſeh' dich, ſtolzer Feind, den kleinen Haufen fliehn, 
Und find' Ehr' oder Tod im raſenden Aufkl 5 
Friedrich war ferner ein Held der Aufklärung, der re⸗ 
sen Toleranz. Seinen Ausſpruch, in ſeinem Staate könne 
der nach ſeiner Fagon jelig werden, haben romantiſche Ge⸗ 
Hüter frivol gefunden; der Grundſatz iſt aber einfach vernünf⸗ 
133 das Gegentheil davon iſt barer Unſinn und berechtigt die 
Milde Form vollkommen. Daß dieſer große deutſche ®.ift 
als Mann nicht wieder von dort abwandte von wo ihm 
0 ſeiner Jugend das Licht gekommen war, von der ferpzeſt 
den Aufklärung, das können wir beklagen, zumal allerdings 
in dieſer Auffiärung negativ wie fie war, eine gewiſſe Frivo- 
e haftete, wenigſtens eine formale, aber wir begreifen es und 
iſchuldigen es vollkommen. f 
N" Unter dem toleranten, religiös frei geſinnten Könige kamen 
In auch in Preußen die Aufklärer zu Worte gerade wie unter 
doſeph II. in Oeſterreich. Den Preußiſchen Aufklärern iſt mit 
und Olferreichiichen Tendenzgenoſſen eine gewiſſe Nüchternheit, 
ih ein Mangel an Genialität gemein, dagegen dürften fie 
Gen durch den Ernſt, mit welchem ſie ſich ihrem Behufe, der 
f mpfung von Dogmatismus, Fanatismus und Obſkuran⸗ 
fils und der Verbreitung freier humaner Geſinnung widmen, 
ich überlegen ſein. 
def Als Hauptvertreter dieſer Richtung wurde von Freund und 
Au Fr. Nicolai angeſehen. Bei ihm tritt die Nüchternheit 
ber, poeftearme Verſtändigkeit des alten Berlin ſehr beſtimmt 
liche aber nicht minder beſtimmt das geſunde ſittliche 
U 
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Poeſie, wäre auch unter den günſtigſten Umſtänden 


und der redliche Eifer für die Verbreitung der Aufklä⸗ 
Sch Seine ſatiriſche Schrift „Leben und Meinungen des Hrn. 
den dus Nothanker“, in welcher er die herrſchſüchtigen From ⸗ 
ein aufs Schärfſte geißelt, war mehr als eine Schrift, es war 
ce at. Um ſeine Verſpottung des Goetheſchen Werther 
vel ig zu würdigen, müſſen wir uns erinnern, daß das Gedicht, 
kein 


wir jetzt in feiner Tiefe und Schönheit als Kunſtwerk 
enießen, damals unbeſtreitbar dazu diente, die Gemüths⸗ 
Mheit, von der Goethe fich geſund ſchreiben wollte, in zahl⸗ 


3 
Köln geſtimmt hätten, ſowie daß fie bereit ſeien, dieſes jederzeit eidlich zu 


erhärten. 
Oeſterreich. 

Wien, 16. März. Als franzöfiiher Botſchafter iſt jetzt 
definitiv Marquis Gaſton Morin de Banneville ernannt 
worden; derſelbe fungirte hier bis zum Ausbruche des italieni⸗ 
ſchen Krieges von 1859 erſt als Legations⸗ Sekretär, dann als 
Geſchäftsträger. Die „N. Fr. Pr.“ bemerkt dazu: 

„Es knüpfen ſich an ihn nicht gerade die angenehmſten Erinnerungen. 
Er war es, der am 26. April 1859 unſerem auswärtigen Amte notifizirte, 
„daß der Einmarſch der Oeſterreicher in Piemont eiuer 5 an 
Frankreich werde gleichgeachtet werden.“ Am 2. Mai verließ er Wien. 
Nach den Präliminarien von Zürich zum zweiten Bevollmächtigten Frank 
reichs bei den Friedensverhandlungen in Zürich ernannt, unterſchrieb er als 
folder am 10. November 1859 das Friedeneinſtrument mit. Er ging bier- 
auf als Geſandter nach München, wo er am 8. Januar 1860 ſein Beglau. 
bigungsſchreiben überreichte. Später war er Geſandter in der Schweiz und 
zuletzt Botſchafter in Rom. Er hat ſich dort ſehr für die weltliche Herr ⸗ 
ſchaft des Papſtes echauffirt und das „Jamais, Jamais“ des Herrn Rouher 
dem Papſte und Antonelli zum Troſte oft nachgeplaudert.“ Marquis Banne⸗ 
ville war Senator des Kaiserreichs. 

Die Hetze gegen die deutſchen Profeſſoren an der Prager 
Univerſität nimmt, wie der „Pr.“ aus Prag, 14. März, berichtet wird, 
einen Verlauf, der für die Czechen nichts zu wünſchen übrig läßt. Profeſſor 
Linker hatte heute Mittags feine letzte Vorleſung in dieſem Semefter zu 
halten. Das wollten die Mannen der Jirecekſchen Aerg & tout prix ver- 
dindern. Eins der früh erſchienenen Cjechendlätter hatte ihnen zwar gejagt, 
fie möchten zur Abwechſelung auch ein wenig Kurzweil mit Profeſſor Dr. 
Brunner treiben, denn der jet der Sekretär des Verfaſſungsvereins 
und der Verfaſſer des deutſchen Wahlaufrufs zu den Prager Semeinde⸗ 
wahlen; aber Prof. Brunner wollten fie ſich für nächſtens verſparen und 
lieber heute mit Oinker vollends fertig werden. Der Exzeß begann in fo 
grandioser Weiſe ſich vorzubereiten, daß ſelbſt die Poltzeibehörde, die Ge 
fahr nicht amtend, die ihr drohte, falls fie ſich mit der Gemeindevertretung, 
welche ja wieder die Polizeileitung vom Grafen Hohenwart zum Prä- 
ſent erha ten fol, überwerfen würde, ihre Mannſchaft vor das Glementi- 
num und die angrenzenden Gaſſen ſchickte, um das ſkandalſüchtige Gelichter 
im Zaum zu halten. Aber bevor ſte ankam, war Prof. Linker auf Um 
wegen durch die Räume der Bibliothek in feinen Dörſaal gelangt, in wel ⸗ 
chen nur die bei ihm inftsibirten Hörer, unter denen ſich von Green kaum 
12 befanden, Einlaß erhalten hatten. Die Türen wurden geichloffen und 
Prof. Linker las. Unten im Uatverſtiätshofe ader ging inzwiſchen der Rum ⸗ 
mel los. Das Terrain zum Hörſaale und die T eppen vertteidigten die 
deutſchen Studenten gegen die anoringenden Czechen, die durchaus 
den Saal ſtürmen wollten. Noch waren llenbogenſtöze und wützendes 
Geſchrei die Waffen im Kampfe: fetzt griff man zu den Kaltteln und zu 
Steinen, in demfeiben Augenblick drangen die Polizeileute, 200 Mann ſtark, 
in die Aula und verſuchten die Haufen auseinanderzubsingen. Nun erhoben 
die Czechen ein Wulhgeheul und verlangten nach dem Rektor. Bleich und 
bebend erſchten Rektor Seidel und ſtammelte begütigende Worte deut ich und 
ezechiſch. „Die Polizei hinaus!“ ſchrieen die gehen ; die Deutſchen 
erwiderten: „Gut, aber verbürgt Euch für die Rahe!“ „Wir wollen Ruhe 
halten, aber die Polizei fol aus der Aula!“ rief ein Wortführer der Cze⸗ 
chen. Nun baten auch die Deuiſchen, daß die Polizei ſich entferne. Dieſe 
zog ab und ſtellte ſich vor dem Klementinum unter dem Hohngelachter des 
Pödels auf, während in der Aula der Krakehl aufs Rue anfing. Die Büh- 
rer hatten eben nur Macht über die Maſſe, fo lange Skandalmachen uad 
Dreinſchlagen kommandirt wurde: berupigende Worte blieben wirkungslos. 
Der Pöbel umeingte die Univerjl:ät und wollte durchaus Profeſſor Linker 
erwarten. Da ſich aber Linker der liebenswürdigen Bande nicht fo raſch 
zur Verfü ung ſtellte, überdies die Poltzel durch einige Verhaftungen ihren 
Eifer abkählte, fo verlief fie ſich ſchretend und ſchimpeend, zur Abwechſelung 


loſen ſchwachen Seelen noch zu ſteigern, und daß Leſſing nicht 
günſtiger urtheilte, als Nicola. 

An Geiſt und ſittlichem Adel iſt dieſem letzten fein Freund 
Moſes Mendelsſohn überlegen, das herrliche Urbild des 
Nathan, beſcheiden, auſpruchslos, uneigennützig, klar und unbe⸗ 
fangen, begeiſtert für die Wahrheit und dabei ruhig und milde, 
ein treuer Freund, fromm und weile. Seinem Leſſing gegenüber 
war er allerdings mehr der Empfanzende, aber in zahlreichen 
Schriften hat er ihm im Kampfe für das Licht würdig zur 
Seite geſtanden. 

Nenne ich nun noch die verwandten Geiſter Garve und 
Abt, fo darf ich glauben, die Häupter der preußiſchen Auf- 
klärung erwähnt zu haben. Auch jene mehr freifinnige als tief- 
finnige theologiſche Richtung, welche unter Spaldings Füh⸗ 
rung ein ziemlich willkürliche; Vernunftchriſtenthum verfocht, 
trägt die Signatur des Feiedriclaniſchen Berlin. 

Und Leſſing? Warum zähle ich ihn nicht zu den preu⸗ 
ßiſchen Denkern, da ich heute doch einmal ex officio preußiſcher 
Partikulariſt fein ſoll? Wenn Leſſing auch mit den berliner Auf 
klärern eng befreundet war, wenn er auch mit ihnen in den 
„Briefen, die neueſte Literatur betreffend“ zuſammenarbeitete, 
jo trägt doch ſeine ſcharffinnige theologiſche Polemik ein ganz 
anderes Gepräge als die abgegriffene Aufklärung eiges Nicolai, 
und auch ſein Nathan iſt von anderm, edlerem Metall. 

Dage zen könnte man Leſſing als den Dichter der Minna 
von Barnhelm mit einem Anſchein von Recht hierberziehen, der 
Minna von der Göthe jagt, ſie ſei die wahrſte Ausgeburt des 
ſiebegjährige Krieges, und fie ſolle die Verſöhnung der Gemü⸗ 
ther in Preußen und Sachſen „im Bilde bewirken.“ Daß Leſ⸗ 
ſing von der Gediegenh it preußiſchen Weſens, welches durchaus 
auf der Pflicht und auf der, freilich in unklaren Gemüthern 
leicht outrirt aufgefaßten Ehre ruhte, bei ſeinem Boe lauer Auf⸗ 
fenthalte einen tiefen Eindruck empfangen deſſen werden wir 
uns in jenem Luſtſpiel allerdings bewußt. Aber wie weniz Leſſing 
in die Schranken jenes preußiſchen Weſens eingegangen iſt, 
das ſollte doch j ne feine Ironie, mit welcher nicht nur Werner 
ſondern auch Tellheim behandelt wird, jedermann fuhlbar machen. 
Auch iſt Leſſing bekanntlich von der „berliniſchen Freiheit zu 
denken und zu ſchreiben“ ſchlecht erbaut. Sie reduzire ſich, 
ſchreibt er 1769 an Nicolai, einzig und allein auf die Freiheit 
gegen die Religion footel Sottiſen zu Markte zu bringen als 
man wolle: ürde aber jemand in Berlin dem „vornehmen 
Hofpöbel“ die Wahrheit jagen, für die Rechte der Unterthanen 
auftreten, ſo werde man bald die Erfahrung haben, welches 
Land das ſklaviſchte in Europa ſei. Le fing hat nicht ganz Unrecht. 
Die „beinahe ſchrankenloſe Preßfreiheit,“ welche nach H. v. Sy⸗ 
bel damals in Preußen herrſchte, wurde nur deßhalb gewährt, 
weil niemaud von ihr eisen ernſtlichen Gebrauch 
machte. 

Ein Preuße war Leifing alſo nicht, und den Plat unter 
dem Schwelfe des Roſſes, welchen er auf Rauchs berühmten 
Denkmal einnimmt, hätte man ihm ſparen ſollen. 

Noch weniger Beziehung zum Preußenthum jener Zeit 
dürfte, von Winkelmann ganz zu ſchweigen, der geborene Alt⸗ 
preuße Herder haben. Sein Humanismus, tief und gemüth 
voll und finnig wie er iſt, bildet zu dem der Aufklärer einen 
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den „Beuſt⸗Herbſt“⸗Marſch anſtimmend, an die Se P 
zen und 255 Kia ei Fee AR rin eg 
Frankreich. 

Paris, 13. März. Das franzoͤfiſche „Journal oſſieiel“ 
enthält folgende Mittheilung: Der Herr Minifter des Aeußern, 
begleitet von dem Chef⸗Ingenieur Dulbach, Delegirten der Ei⸗ 
ſenbahnen, dem Herrn Poſtdirektor, dem Herrn Telegraphendirek⸗ 
tor und dem Milttärintendanten Ballet, hat ſich am legten 
Sonnabend nach Ferridred begeben, um ſich ins Einvernehmen 
mit dem General von Fabrice zu ſetzen, welchem Hr. von Bis⸗ 
marck vor feiner Abreiſe nach Deutſchland die Miſfion gegeben 
hat, alle Schwierigkeiten zu löfen, die vorkommen können. Es 
handelte fih darum, ſich mit der deutſchen Behörde über die 
Ausbeutung unſerer Eiſenbahnen, den Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
dienft und die Ernährung der deutſchen Truppen zu verſtändi⸗ 
gen. Jeder dieſer Punkte war der Gegenſtand einer Kon ven⸗ 
tion, kraft welcher die Eiſenbahn⸗Kompagnien ihre Explolta⸗ 
tion wieder aufnehmen können, jedoch unter der Bedingung, der 
deutſchen Armee die Züge zu liefern, welche ſie außerhalb der 
gewöhnlichen Perſonenzüge verlangen wird. Die Poſten und 
die Telegraphen werden uns zurückgegeben. Die Intendantur 
übernimmt die Ernährung der Truppen, deren Anführer keine 
Requifitionen mehr machen werden. Der Herr Miniſter des 
Aeußern erlangte vom General Fabrice, daß die rückſtändigen, 
der deutſchen Behörde geſchuldeten Steuern nicht von den Corps⸗ 
Chefs reklamitt werden können, ſondern zwiſchen den beiden Res 
gierungen geregelt werden. Endlich iſt man übereingekommen, 
daß die Ziviladminiſtration aller beſetzten Departements ſofort der 
franzöſiſchen Behörde übergeben wird. Der Herr Finanzminiſter 
und Herr Fournier, Delegirter des Miniſters des Innern, haben 
ſich geſtern nach Rouen begeben, um mit dem deutſchen Zivil⸗ 
Kommiſſar, welchen der General de Fabrice bezeichnet hat, 
die Eiazelheiten dieſer Konvention abzuſchließen. Hier der 
Wortlaut: 

Bwiſchen Herrn Peuper⸗Quertier, Iinanzminiſter der franzöſiſchen Re. 
publik, Heren Kafimir Bowenter, Drlegirtem des Miniſters des Janern und 
Herrn v. Noſtitz⸗Wallwiß, Ztvilkemmiſſar Sr Maj. des Katſers von Deu ſch⸗ 
land, kraft der Miſſton dandelnd, weiche ihnen von ihren re p. Regierungen 
übertragen wurde, iſt Folgendes abgemacht worden: Die Parteien, welche 
die leichte und loyale Ausführung des Präliminar-Friedensvertrags, welcher 
am 26. Februar d. J. zwiſchen Frankreich und dem deutſchen Reiche abge⸗ 
ſchloſſen wurde, wünſchen, jede Eoentualität eines Konfliktes zwiſchen der 
deutſchen Armee und der franzöſiſchen Bevölkerung zu befeitigen, und welche 
dadurch fuel durch die Aufrechterhaltung der Ordnung zu einer vollſtän⸗ 
digen Paciſikation gelangen wollen, haben den Prältminar Friedensvertrag 
auf folgende Weiſe modiſt irt: Art. 1. Es wurde ſtipulirt durch den Art. 
3 des Waffenſtillſtandsvertrags und durch den Artikel 4 des Pralimtnarten⸗ 
vertrags, daß von der Ratifikation der genannten Verträge durch die Na⸗ 
tional-Verſammlung von Bordraug und S:. Maj. den Kaiſer ab die 
deutſchen Truppen ſich einer jeden Kriegsſteuer und einer jeden Req aiſitton 
enthalten würden, und durch den Artikel 8 der genannten Prältimiaarten, 
daß die Steuer von der deutſchen Behörde dis zur Ratifikation erhoben 
werden würde. Dieſe Ratifikation fand am 2. Marz 1871 ſtatt. Da die 
B zahlung einiger rückſtandiger Steuern von den Gorpaführern unter Aa⸗ 
drodung von militäriſcher Epelutton gefordert wurde, fo iſt übereingelominen 
worden, daß die genannten rückſtandigen Steuern nicht gefordert werden; 


ſehr eniſchiedenen Gegenſaß. Durch den empfänguchen Stun 
für das Poctiſche vermittelte er ſich in liberalſter Weiſe alles 
Menſchliche, ſoweit es fich unmittelbar portiſch auffaffen läßt. 
Nun war aber der preußiſche Staat ein weſentlich proſalſches 
Ding, zu dem ein Herder unmoglich eine innere Beziehung 
fühlen konnte. Friedrich ferner konnte ihm weder als Krie s⸗ 
held, noch als Aufklärer, noch endlich in der Thätigkeit recht 
zuſagen, in welcher er uns am größten erſcheinen dürfte. Um 
den Meiſter der Staatsverwaltung, den großen Mer 
genten zu würdigen, dazu bedürfte eines ausgebildeteren Sinnes 
für die Wirklichteit der Dinge, als Herder beſaß, und geögerer 
Verehrung für die ſtille Echabenheit der Pflicht. 

Denn als ein Held der Pflicht erſcheint Friedrich vor 
andern G.ewaltigen dieſer Erde, wenn wir feine Regentenwirkſam⸗ 
keit ins Auge faſſen. Wean er auch in der ſcloſtherrlichſten 
Weile und in ſpäteren Jahren mit ſchneidender Rückſichtsloſi ‚Leit 
gegen Glück uno Ehre feiner Staatsdiener, ſchaltete und waltete, 
ſo regierte er doch zu allen Zeiten mit namenloſer Selbſtver⸗ 
leugnun z. Er widmete feinem Königsberuf eine enorme Arbeils⸗ 
zeit. Mit peinlicher Gewiſſenhaftigkeit überwachte er die ganze Ver⸗ 
waltung, wozu es zahlreicher aufreidender Inſpektionsreiſen bedurfte. 
Mit väterlicher Fürſorge beugte er der Noth vor, ſo gut er es 
vorſtand, und half ihr, wenn ſie eingetreten war, mit könig eicher 
Frei zibigkeit ab. Waabläjfiz arbeitete er daran, die Produtsiond- 
kraft und den Produktionstrieb zu b-ben, die Budang und 
Aufklärung zu fördern und die Rechtspflege ſelbſtägol! zu machen 
war ihm Herzensſache. Und die treue Pflichte füllung olteb 
dieſelbe auch in der tiefen Seelennacht der unglückuchſten Perio⸗ 
den des ſiebenjährigen Keie ges, in der freu dloſen Eiaſamk eit 
des Alters, unter den Daalen der Krankheit. Er blieb bis zum 
letzten Lebenstage nicht nur der erſte, ſondern auch der treuſte 
Diener ſeines Staates. ; 

Die Pflichttreue, welche in Friedrich und durch ihn in 
Preußen herrſchte, hat ihren großen und ftrengen Propheten 
gefunden in Emanuel Kant. Maz der Kritizissmus, welcher, 
angeregt durch die ſcharfſinnigen Unterſuchuggen von Hume 
und Locke, in der „Kris der reinen Vernunft“ ein grund⸗ 
lezendes Meiſterwerk geſchaffen hat, allgemein deutſches Gepräge 
haben, die Tendenz der „Kritik der praktiſchen Vernunft“ hat 
etwas Preußiſches, etwas Fridricianiſches. Die Pflicht zum Aus⸗ 
gang des geſammten Geiſtes ebens machen, durch den katego⸗ 
riſchen Imperativ Gott und Welt gleichſam neu entſtehen laſſen, 
das war eine That des theoretiſchen Geiſtes, welche den idealen 
Ausdruck für den beſten, echteſten Geiſt jener Epoche der preu⸗ 
ßiſchen Geschichte giebt. Aber auch durch einen Mangel, durch 
eine Schattenſeite hängt das Kant'ſche Syſtem mit Zeit und 
Land zuſammen. Wenn Kant in dem Staate nur eine einſt⸗ 
weilen noch unentbehrliche Einrichtung zum Schutze der Sicher⸗ 
heit und Sittlichkeit ſieht, ſo iſt eine ſolche Auffaſſung ſehr be⸗ 
reiflich bei dem Bürger eines Staates, welcher weſentlich eine 
Zwangsanſtalt für Unmündige darſtellte. 


(Schluß folgt.) 


nur wird die Rechnung darüber zwiſchen den beiden Regierungen gemacht 
werden. Die franzöfiſche Regierung üdernimmt, was geſchuldet fein kann, 
und behält ſich ihren Rekurs gegen die Deparlements und Gemeinden vor. 
Die er wird durch das verfallene doppelte Zwölftel repröſentirt, um 
auf dieſe Weiſe alle ae direkten Steuern zu vertreten. Art. 2 
In Abweichung von Art. 8 des Prältminarverltages wird die Departe⸗ 
mental⸗ und Gimeindzverwaltung mit Jabegriff der öffentlichen Sicherheit. 
und der Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung in allen von den deut⸗ 
ſchen ppen beſetzten Departements ſofort der franzöſiſchen Behörde über ⸗ 
ehen, welche 1 räfekten, Unterpräfekten, Malres und andere Adminiſtrativ⸗ 
Agenten mit allen Attributlonen, welche ihnen die Geſetze geben, wieder ein- 
ſeßen wird. Die deutſche Behörde hat die Befugniß, den Corpschefs einen 
Zbwilkommiſſar beizugeben, welcher betraut fein wird, als Vermittler zwiſchen 
Pe und der 10 b. Behörde zu dienen. Art. 3. Die franzöſiſchen 
580 wie auch die Srjebendrichter und Polizeikommiſſare nehmen ihren 
ewöhnlichen Dienft wieder auf. Die e eee und Bri⸗ 
gaden ſind wieder hergeſtellt. Art. 4. Den Vorſchriften des Art. 8 zufolge 
müſſen alle Adminiſtrativbehörden den Maaßregeln gemäß handeln, welche 
die Kommandanten der deutſchen Truppen für die Sicherheit, den Unterhalt 
und die Vertheilung der Truppen für 11 5 8 erachten. Falls dieſes 
Intereſſe von jetzt bis zur Ratifikation des definitiven Friedens gertrags kom. 
romittirt würde, behalten ſich die deutſchen Behörden das Recht vor, die 
echte, welche durch den Art. 2 den franzöſiſchen Behörden übertragen find, 
ganz oder theilweiſe Fraue dn Ihrerſeits werden ſich die Komman⸗ 
anken der deutſchen Armeen von allem enthalten, was die Aktion der fran⸗ 
wehen Behörden hindern könnte, fo lange ſich dieſe auf ihre loyalen Attri. 
utionen beſchränken. Art. 5. Die gegenwärtige Konvention wird ſofort 
der Ratifikation des Herrn Chefs der Exkutivgewalt der franzöſiſchen Re⸗ 
publik und Sr. Maj. des Kaiſers von Deutſchland vorgelegt. So geſchehen 
zu Rouen, am 12. März 1871. Folgen die Unterſchriften. 
Paris, 14. März. Die Verlegung der Nationalver- 
ammlung nach Verſailles fängt jetzt an, ſelbſt der äußer⸗ 
‚ten Linken zu gefallen. 18 Mitglieder dieſer Fraktion ver⸗ 
1 im „Rappel“ folgende Erklärung an ihre pariſer 


Euch geſagt, wie eindrin 
nal 


gieben würden. Wir erachten ferner, daß unſer Verbleiben auf dem Poſten, 


Die friedliche Meuterei auf dem Montmartre dauert 
troßdem fort. Das „Journal des Debats“ meldet: Die Kano⸗ 
nen von Montmartte ſind heute beſſer bewacht als je. Poſten 
ſtanden an jeder Ecke der Straßen, welche den Gipfel des Ber 
ges durchſchneiden, und ein Kordon war über den Abhang gezo⸗ 
gen, der auf den Platz St. Pierre herabliegt. Man kann ſich 
weder der Mühle von La Galette noch dem Thurm von Solfe⸗ 
rino nähern. Da man in den Umgebungen Artilleriſten von der 
Linie ſich herumtreiben ſah, fo ſchloß man daraus, daß ein Ans 
griff vorbereitet würde. Es wurde in Montmartre und i! Ba 
lignolles Generalmarſch geblaſen und Abtheilungen des 54., 61. 
und 154. Bataillons entſchloſſen ſich, ihre Wachſamkeit zu ver 
doppeln. Um 3 Uhr läßt ein Offizier die Neugierigen, welche 
ſich über den Kirchenplatz herangedrängt hatten, wieder enifer⸗ 
nen, was ohne Widerſtand ausgeführt wird. Wie wir hören, 

nd die freiwilligen Artilleriſten aufs Neue mit Munition vers 
ehen und entſchloſſen, den Platz zu vertheidigen. — An einer 
anderen Stelle bemerkt daſſelbe Blati: Die grotetzte Armee der 
revolutionären Bataillone lagert noch immer auf dem Mont⸗ 
martre mit den Kanonen, welche den franzöſiſchen Artilleriſten 
abgenommen worden find. Findet die Regierung nicht, daß die⸗ 
5 demagogiſche Karneval etwas zu tief in die Faſtenzeit hinein 
ortdauert? Wäre es nicht vortheilhafter, dieſem traurigen Spaß 
ein Ziel zu ſetzen, als einige obſkure Zeitungen zu unterdrücken 
und zu verbieſen, daß bis zur Aufhebung des Bela gerungszu⸗ 
ſtandes neue Organe dieſer Art unternommen werden? Wir 
hoffen, daß der Kommandant der Armce von Paxis nicht zögern 
wird, einem ſolchen Zuſtande ein Ende zu machen un) die Did» 
nung in unſeren Straßen und auf unſeren öffentlichen Pläpen 
wieder herzuſtellen. 

Die Proklamation, welche die Delegirten der National- 

arde an die Armee gerichtet und an den Mauern von Paris 
Nen anſchlagen laſſen, lautet wie folgt: 

„Soldaten, Kinder des Volks! Man verbreitet in der Provinz gehäſſige 
Gerüchte. Es giebt in Paris 300,000 Natjonalgarden, und doch ruft man 
Truppen herbei, welche man über den Geift der pariſer Bevölkerung zu 
täuſchen ſucht. Die Männer, welche die Niederlage organlſtet, Frankceſch 

rſtückelt, unſer ganzes Gold überliefert haben, wollen der Verantwortlich 
fel, die fie übernommen, dadurch entgehen, daß fie den Bürgerkrieg hervor. 
rufen. Sie rechnen darauf, daß Ihr dag gefügige Werkzeug des Verbrechens 
Bi anf welches ſie ſinnen. Soldaten, Bürger! werdet Ihr, dem gottloſen 
Sd Ude Eur das nämliche Blut vergießen, das in Euren Adern fließt? 


be Eure eigenen Eingeweide zerrelßen? Nein! Ihr werdet nicht 


Bar Vatermörder, Brüdermörder zu werden. Was will das parlſer 
0 


ehen, wenn fie ‚fein Vertrauen nicht mehr haben. Es will, daß die 
emee an ihre Heerde zurückgeſandt werde, um ſo ſchnell als möglich den 


Familien die Persal der Arbeit die Arme zurückzugeben. Soldaten, Kinder 


des Volke! Verelnigen wir uns, um die Republik zu retten. Die Könige 
und die Kater haben und Uebel genug zuzefügt. Beflockt nicht Euer Leben. 
Die Conſigne verhindert nicht die Verantwortlichkelt des Gewaſſens, 
Umarmen wir und angeſichts derer, welche uns, um einen Grad zu er- 


langen, einen Platz zu erhalten, einen König zurückführen wollen, daß 


wir uns untereinand ifchen. L immer die Republik! Voli 
vr Vagel a“ 10. Mate 1. ehe auf immer die R' publi plirt 
Das Komite giebt jetzt auch ein Journal heraus unter 
50 ri „Federation de la République de la garde na- 
onale*, 


Es will feine 1 behalten, ſeine Führer ſelbſt wählen, fie ab⸗ 


4 


Der General Chanzy hat bei der Niederlegung feines des polniſchen Bazars zum Feſtlokal zu liegen. 


Kommandos folgenden Ta gesbefeßl erlaſſen: 

Offiziere und Soldaten der zweiten Armee! Der am 1. März in der 
National- Verſammlung ratlfizirte Vertrag macht dem Kriege ein Ende. Die 
Armeen ſind aufgelöſt. Als der Miniſter mir ankündigte, daß mein Kom⸗ 
mando aufhöre, fügte er hinzu: „Sagen Sie Ihrer tapferen Armee, den 
Offizieren aller Grade und den. Soldaten, daß ich ihnen danke im Namen 
des ganzen Landes für ihren Muth und ihren Patriotismus. Wenn Frank 
reich hätte gerettet werden können, ſo wäre es durch ſie geſchehen. Das 
Glück wollte es nicht.“ Ich bin glücklich, zu Eurer Kenntniß die Zufrie⸗ 
denheit der Regierung zu bringen. Ihr könnt ſtolz ſein, zur zweiten Armee 
gehört zu haben, deren Aaſtrengungen, wenn fie auch nicht den Sieg zur 
Folge gehabt den Ihr mit ſolcher Beharrlichkeit verfolgt habt, doch nicht 
ohne Nutzen für das Land bleiben werden, zu deſſen Ehrenrettung Ihr bei⸗ 
getragen habt. Sie haben die Spitze geboten den zahlreichſten, am beſten 
befehligten Armeen Deutſchlands. Die Geſchichte wird eines Tages erzählen, 
was Ihr gethan; der Feind ſelbſt wird Euch ehren, indem er Euch Gere 
tigkeit widerfahren läßt. Ihr werdet Eure Heerde, Eure Garnifonen wie⸗ 
dergewinnen. Bewahret unerſchütterlich Eure Ergebenheit für das Land; 
bleibt, was auch kommen mag, die Vertheidiger der Ordnung. Was mich 
anbelangt, ſo wird es meine größte Ehre fein, mi befehligt zu haben; 
mein lebhafteſter Wunſch iſt, mich jedes Mal unter Euch zu befinden, wenn 
es gilt Frankreich zu dienen. Im großen Hauptquartier zu Poitlers, 
8. März 1871. Der Ober General, General Chanzy. 

Bordeaux. Das üble Beiſpiel der Unduldſamkeit und 
der Gehäſſigkeit, das die franzöſiſche Kammer in ihren Sitzun⸗ 
gen giebt, wirkt bereils außerhalb derſelben fort und führt zu 
traurigen Auftritten. So ſaß letzthin in dem Hotel de Bayonne 
zu Bordeaux der Depati.te von Paris, Langlois, beim Früh⸗ 
ſtück, derſelbe, der in jo eindringlichen Worten zur Einigkeit 
und Verſohnlichkeit in der Kammer gemahnt hatte. In der 
Nähe ſaß ein Offizier der Mobilgarde des Landes Departements, 
der ſich mit ſehr lauter Stimme in den beleidigendſten Aeuße⸗ 
rungen gegen Paris und die Pariſer Nationalgarde erging. 
Lungloid gab ſich als Deputirter von Paris und als Oberſt der 
dortigen Nationalgarde zu erkennen und gebot ihm Schweigen. 
Da jedoch der Mobilgarde⸗Offizier nur um ſo gröber ſich aus⸗ 
ließ, erhielt er von Langlois eine Ohrfeige, worauf der Offizier 
eine Flaſte ergriff und fie Langlois Auf dem Kopfe zerſchlug, 
daß derſelbe blutend niederſank, 

Bordone, Garibaldis gefeierter Generalſtabschef, iſt 
nicht umfonft in Frankreich geweſen. Die Früchte feiner Thä⸗ 
tigkeit find unlängſt in der Geſtalt von 22 Kiſten, zuſammen⸗ 
geraubte Koſtbarkeiten enthaltend und an Mme. Bordone 
adreſſirt, auf dem Bahnhof von Avignon angehalten worden. 
Die Konfiskatlon iſt auf den Befehl Picards, des jetzigen Mi⸗ 
niſters des Innern, erfolgt, der niemals für die ttalieniſchen 
Retter geſchwärmt hat. 

In Marſeille find mehrere Groves ausgebrochen. Der 
neue Präfekt, Kontre⸗Admiral Crosnier, hat in Folge deſſen das 
80. Linien⸗Regiment aus Toulon kommen laſſen. Einer Depu⸗ 
tation der Arbeiter der Docks, die wegen einer Verringerung 
ihrer Arbeitszeit reklamirten, ſagte der Admiral, daß er Nella. 
mationen, die auf ſolche Weiſe gemacht werden, nicht liebe, und 
daß, falls man zu weit gehe, er aus Toulon Truppen und 
Schiffe kommen laſſen werde. 


Italien 

Rom, 10. März. Ein Königliches Dekret verordnet aus 
Gründen der öffentlichen Wohlfahrt die Expropriation von acht 
Klöſt ern. Dieſelben müſſen binnen vierzehn Tagen 
von den bisherigen Inhabern geräumt werden. Es verſteht ſich 
von ſelbſt, daß die klerikale Preſſe in dieſer Maßnahme ein 
neues Attentat auf die Religion erblickt. Es vergeht faſt kein 
Tag, ohne daß der h ilige Vater uns mit einer neuen Anſprache 
überraſchte! Die Kurie iſt unermüdlich! Ihre Agenten ſcheinen 
die Ergebenheitsadreſſen, Deputationen u. ſ. w. auf Lieferung 
übernommen zu haben. So hatte man vorgeſtern wieder ein⸗ 
mal eine Audienz der päpſtlichen Exbeamten veranſtaltet, an 
welcher ſich zwanzig Perſonen betheiligten. Intereſſant iſt es daß Pius 
IX. ſich bei dieſer Gelegenheit zum erſten Male perſönlich als armen 
Gefangenen und Bettler bezeichnete, der vom Almoſen der Gläubigen 
lebe (un povero che vive di elemosina). Bisher fanden ſich 
dieſe Wendungen nur in den diplomatiſchen Aktenſtücken Anto- 
nellis vor. Fiellich verband der Papſt mit die er Hyperbel 
einen ſehr handgreiflichen Zweck. Die Getreuen halten auf 
einige Seudi gerechnet, und es galt ihnen zu demonſtriren, daß 
man nicht in der Lage ſei, den Beutel zu ziehen. 


. Amerika. 

Philadelphia, 14. März. (Tel. der „Times“.) Nach⸗ 
dem mehrere Zeitungskorreſpondenten den engliſchen Geſandten, 
Sir Edward Thornton, beſchuldigt hatten, daß er dazu mitge⸗ 
wirkt habe, Mr. Sumner von dem Senatsausſchuſſe für 
auswärtige Anzelegenheiten zu entfernen, macht der Staatsſe⸗ 
kretär 50% bekannk, weder Sir Edward Thornton, noch irgend 
ein anderer der britiſchen Kommiſſarien habe je unmittelbar 
oder mittelbar, wörtlich oder ſchriftlich ihm gegenüber eine An⸗ 
ſicht, einen Wunſch, eine Befürchtung oder Einwendung über 
die Mitgliedſchaft Mr. Sumners oder irgend einer anderen 
Perſon in irgend einem Kongreßausſchuſſe mitgetheilt oder an⸗ 
gedeutet, noch auch ſei irgend eine Anſpielung oder Bezugnahme 
auf die Zuſammenſetzung irgend eines Ausſchuſſes gefallen. Da 
die Anſchuldigung — ſo fährt Mr. Fiſh fort — die Wirkung 
habe, Sir Edward 4 7 05 und ſeine Kollegen in ein falſches 
Licht zu ftellen, und die ſchwebenden Unterhandlungen zu, bevor» 
urtheilen, ſehe er ſich veranlaßt, dieſes Dementi zu veröffentli⸗ 

en. Im Repräſentantenhauſe gelangten geſtern Geſetze 
behufs Abſchaffung der Einfuhrzölle auf Salz, Kohlen, Thee 
und Kaffee zur Annahme. 
EEE TE . .... 


Lokales und Propinzielles. 
Poſen, 18. März. 

— Wie bereits gemeldet, wird zu Ehren ds kaiſerlichen 
Geburtst iges im Bazar ein ſogenaunkes offizielles Diner ſtatt⸗ 
finden; an demſelben werden die Zivilbehörden der Regierung 
und der Stadt und vielleicht auch einige Bürger Theil nehmen. 
Das Couvert koſtet 1½ Thlr. Ein andere Feſteſſen, an welchem 
ſich zahlreiche angeſehene Bürger betheiligen, wird in Steras 
Hotel veranſtaltet werden. Die Offiziere der Garniſon haben 


im Hotel Herwig ihr Kaiſermah! beſtellt. Es werden alſo dies⸗ 


mal zu Ehren des k. Geburtstages drei öffentliche Feſteſſen hier 
ftatifinden; der Grund der Zerſplitterung ſcheint in der Wahl 
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Bet der ſtarken 
Betheilitgung, welche diesmal zu erwarten iſt, dürfte allerding 
eine Theilung der Feſtgenoſſen ſehr angebracht ſein. 
— Wie verlautet, wird in der nächſten Stadtverordneten 
figung der Antrag geſtellt werden, dem kommandirenden Geners 
es 5. Armeecorps Herrn v. Kirchbach das Ehren bürgel⸗ 
recht der Stadt Poſen zu verleihen. 1 
E nge der Truppen iſt eine gemiſchte Kommiſſlon, de 
ſtehend Ae N Dane Li der ke in, 
lung, zuſammengelreten, um über die Empfangs ſfeſtlichkelten zu der 


und die praktiſche Leitung der Angelegenheit in die Hand zu nehmen. Maß, 


dat gemäß dem Beſchluſſe der letzten Stgdtverordnetenverſammlung die 

Kommiſſioa noch durch mehrere Perfonen aus bürgerlichen Kreiſen, welch 

ein reges Jatereſſe für die Sache haben, verſtärkt und find nun 3 Komiteh 

var worden, von denen das eine die Errichtung der Ehrenpforte ꝛc. 1 

as andere das Arrangement in Betreff der Aufſtellung der Bewerte, Kor“ 

porationen und Schulen leiten wird, während das dritte Komite die Vel“ 
anſtaltungen für das Bankett zu Ehren des 5. Armeekorps treffen ſoll. 

„ Der Rückmarſch des 5. Armeekorps wird möglicherweiſe über 
München ſtatiftaden, indem der König von Baiern darum gebeten haben 
ſoll, daß dies wackere Armeekorps, mit welchem gemeinſam die beiden bal⸗ 
tiſchen Armeekorps den Rieſenkampf durch die Schlachten bei Weißenburg 
und Wörth eröffneten, mit denſelden auch gemeinſam den Einzug in Müh 
chen halten möchte. 

— Von den Garniſonbataillonen, welche hier ftanden, ſind 
nur noch Geenen Offiziere, welche zum Garniſondienſt und zum Tran“ 
port der Gefangenen verwendet werden ſollen, ferner die Feldwebel, KA 
pitän d'Armes, einige Schreiber dc. 75 anweſend. Alle Uebrigen find be 
reits in die Heimat entlaſſen. Die beiden Depot⸗Schwadronen deb 1. 
und 0. Wanen-Regiments befinden ſich noch vollſtändig hier, und ſollen erſt 
nach dem Abgange der franzoͤſiſchen Kriegsgefangenen entlaſſen werden 
während die Dragoner⸗Depot⸗Schwadron bereils in der vorigen Woche au 
gelöft wurde. — Von den Erſatzbataillonen werden die Mannſchaften g 
den Handwerkerſtätten noch nicht ſobald entlaſſen werden. 

— Die franzöſiſchen Gefangenen deren Abreiſe in den nächſten 
Tagen in der Weile ftattfinden wird, daß zuerſt die Mobilgardiften, alsdaug 
die Uebrigen entlaſſen werden, ſollten zuvor noch zum Abendmahl gehen und ein 
die Proteſtanten unter ihnen dieſem Rufe auch ohne Ausnahme gefolgt. Die 
Katholik n dagegen ſträubten ſich, zur Beichte zu gehen, und gaben alt 
Grund dieſer Weigerung an, in der Beichte würde ihnen für die Sofia 
der Genuß des Fleiſches verboten, wildes fle nicht miſſen wollten. A 
wollten ſie von den klatholiſchen Geiftlichen überhaupt nicht viel wiſſen; denn 
„dieje hätten Schuld an dem ganzen Kriege, indem fie das dumme Volk 
Frankreich durch allerhand Ueberredungskünſte dahin gebracht hätten, den 
Napoleon zum Kaiſer zu wählen. Auch durch ihr Verhalten in der Kirche 
dokumentluen die meiſten Katholiken unter den Gefangenen einen ſehr 100 
kirchlchen Sinn, — eine Folge des Mißbrauchs, den der katholiſche Kler⸗ 
von feine Gewalt gemacht hat. Deun der Menſch, deſſen Vernunft und 
Natur allzu ſehr unterdrückt worden if, wird immer geneigt jein, nicht uu 
das ab zuſchütteln, was wirklich mißbräuchlich ift, ſondern damit auch dat 
Gute, d. h. die Z vangsgewalt des Geiſtlichen, welche nur Fioͤmmelei erzeugl, 
ſammt der Religion. = 

— Aus dem und zugänglich gewordenen Verwaltungs berichte 
der Direktion des neuen landſchaftlichen Kreditve rein 
der Provinz Poſen für dat Jahr 1870 entnehmen wir Folgend g 

Ia Erledigung der von den Bentralverſammlungen am 7,, 8. und 22. 
November v. J. gefaßten Belhiüffe iſt die Taxordnung vollſtändig neu ne 
digirt und mit den Protokollen über die von den r 1 
gepflogenen Verhandlungen durch Vermittelung des Hrn. Staastommilld 
rius dem Herrn Miniſter des Janern zur dez lügen der allerhöchſten 
Sanktion unterm 21. Dez. v. I. eingereicht. Der Beſcheid hierauf it bis 
jetzt noch nicht ergangen, wird aber wohl nicht mehr lange auf ſich waren 
ehen Inzwiſchen haben nicht wenige Grundbe „ 4 
bitzutreten beabſichtigen, in Erwartung der neuen Taxgrundſätze, mit Ihr 
Anträgen zurückgehalten. In Folge deſſen hat der * des Kredſ 
Inſtitu s nicht in gleichem Verhältniß wie in früheren Jahren zugeno 
men. Zu den von den drei erſten Jahresgeſellſchaften emittirten 11,808,300 
Thlr. find im Jahre 1870 nur 1,864,200 Tylr. hinzugetreten, fo daß von 
den vier Jahresgeſellſchaften im Ganzen 18,670,500 Thlr. Pfandbriefe auß 
gegeben find. Andererſeits hat fi. der Umfang der in fi abgeſchloſſenen 
Hauptgeſellſchaft in Folge verſchtedener Ablöſungen von 20,834,110 U 
auf 20,084, 740 Tylr. vermindert, fo daß ſich die Geſammiſumme der pon 
beiden Syſtemen emittirten Pfandbriefe am Ende des Jahres 1870 auf 
34,354,610 Thlr. fit, An Beiträgen zum Zinſen-Reſerve⸗Amortiſation 
und Verwaltungskoflen-Bonds waren im Ganzen 1,776,035 Thlr. zu zahle 
und find ungeachtet der ungünſtigen Beitverhäitniffe bis auf einen gerin 
Bruchthell eingegangen. 8 Johann v J waren gegen Mitglieder de 
Hauptgefelfhaft 8036 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. oder 1% pet des Sinſenſo 
und gegen Mitglieder der Jah resgeſellſchaften 7415 Tylr. oder 200 pe 
des Binſenſolls (inzullagen Dieſe Rückſtände find inzwiſche! bezahlt dis auf 
852 Tale. 15 Sgr., welche von 3 unter Suhhaftalton ſtehenden Gütern, 
Rittergute und 2 Bauernhöfen) verſchuldet werden, 
haben von dem 8 nſenſo! der Hauptzeſellſchaft 13,40 Tylr. oder 2% pe. 
und von dem B'nfenfoll der da Ada 9107 Thlr. 22 Sgr. 6 975 
oder 2, pCt. eingeklagt und mit Räckſicht auf das Geſetz vom 21. Ju 
1870, betreffend die zu Gunſten der Mllitärperſonen eintretende Elnſtellung 
des Zioilprozeßvesfahtens, 1216 Thlr. 15 Sgr. geſtundet werden müſſen. 

Die Amorliſation if 1) bei der Hauptzeſellſchaft bis auf 6,782 p 
2) bet der Jahrcsgeſellſchaft pro 1857 dis auf 2,132 pet., 8) bet der Jah 
risgeſellſchaft pro 1368 dis auf 1,559 pCt., 4) bei der Hahresgeſellſchell 
pro 1869 bis auf 1,020 pc“, 5) bei der Jazresgeſellſchaft pro 1870 f 
auf 0,500 pCt., und die Anſammlung des Refervefonds 1) bei der dr l. 
Geſellſchaft dis auf 10,000 pCt., 2) bei der Jahresgeſ. pro 1867 8,165 p 00 
3) bet der Jahresgeſ. pro 1868 6,573 pCt., 4) bei der Jahresgeſ. pro 
5,050 pCt, 5) bei der Jahresgeſ. pro 1870 bis auf 3,631 pCt. des ausge 
gebenen Pfanbbriefskapitals vorgeſchritten Der Summe nach ei 


Schluſſe des Jahres 1870 a) der Reſervefonds der Haupigeſellſche 
2,068,400 Thlr., b) der Reſervefonds der E e 842,200 
in Pfandbbri.fen des eigenen Syſtems. Der Verwaltungs koſten Fonds 
an regelmäßigen Beiträgen in Summa 171,991 Thlr. 1 Sgr. 6 Pf. und 
an außerordentlichen Beiträgen 5192 Thlr. 15 Sgr. 8 Pf., zu 1 800 
177,183 Tölt. 17 Sar. 2 Pf. zugeführt erhalten. Dagegen haben die Weit 
mwaltungsausgaben und zwar a) die regelmäßigen 14,976 Thlr. 21 S 
10 Pf., b) die außerordentlichen (darunter 1644 Thlr. 17 Sgr. 6 f 
Diäten und Reiſekoſten der Mitglieder der Beneralverfammiungen) 452 
Tblr 29 Sgr. 8 Pf., zuſammen 24,498 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf betragen, e 
daß ſich alſo an Ueberſchüſſen 152,854 Thlr. 25 Sgr. 8 Pf, ergeben haben 
welche a) dem Tilgungefonds der e mit 93,281 Thlr. 4 
Sgr. 2 Pf., b) dem Reſervefonds der . chaften mit 59, a 
27 Sgr. 6 Pf., in Summa 162,684 Thlr. 25 Sgr. 8 Pf. zugeſioſſen fi 
Die von mehreren Mitgliedern der Generalverſammlung der Jahres, 
Geſellſchaflen geäußerten, auf Abänderung Ratutarifher Beſtimmungen a 
lenden Wünſcht ſollen dem am 30. d. Mts. zuſammentretenden enge! 
usſchuſſe zur Beſchlußſaſſung vorgelegt werden. Bemetkenswerth erſ uf 
noch das Einverfländniß des Binanzminiftrd damit, daß mit Müdfiht ar, 
den für die Hypotheken ⸗Inſtrumente, welche der Ausfertigung ber Pfan 
briefe zum Grunde liegen, zu enirſchlenden Werthſtempel die bisher no 
Be entrichtete Stempelftener für die Pfandbriefe ſelbſt in Wegfa 
mmt. 
D ueber die engere Wahl im Kreiſe Birnbaum, 
Samter- Obornik, welche geſtern ſtattgefunden hat, liege 
uns bereits einzelne Nachrichten vor: nie 
In Rogafen war beuffcherfeits die Beteiliaung fche ſtark; auch ai 
10 8 40 Wätzler waren zahlreich erſchienen. Es erhielt Re kerun nt 


at 


vieger 454, Graf Kwileeki⸗Dobrojewo 230 Stimmen. — In Birn han 
urden im Ganzen abgegeben 434 Stimmen. Davon fielen auf Krieg 
422 und auf Graf Kwileckt 12. Bei der Wahl am 3. März waren 
ienbaum nur 316 Stimmen N worden, wovon die belden Deutch 
andidaten zuſammen 307 und die beiden polniſchen zuſammen 9 Stim 
In Zirke erhielten von 322 Sflomen Krieger 
5 Wahlzettel. — In Pin ne wurde 
Krieger 178, Kwilecki 127 erhielt; 


erhalten hatten. — | 
o 
(Bortfepung in der erſten Belge) 2 


Kwlleekt 123; ungiltig waren 
Stimmen abgegeben, von denen 


Zu Weihnachten v.?) 


* 


Nr. 132. Sonnabend, 


den 97 Stimmen in Pinne-Dorf fielen 67 auf Krieger, 3) auf Kwi⸗ 
Ich, In der Stadt Pinne waren diesmal 47 deutſche Wähler mehr, als 
am 3. März an der Wahlurne erſchienen. — Die Wählerzahl in Wronke 
betrug 383. Davon erhielt Krieger 251, Kwflecki 132. Die Betheiligung 
war deutſcherſeits eine ſtarke und ergab 55 Stimmen mehr, als am 
3. Mürz. — Eine nicht minder 12 Betheiligung fand in Obor⸗ 
nik ſtatt, wo von 318 Stimmen Krieger 175, Kwilecki 143 erhielt. 
Die Deutſchen gaben 16 Stimmen mehr als am 3. März ab. — Von den 
218 in Oberſitzko abgegebenen Stimmen erhielt Krieger 185, Kwilecki 
33; im Wahlbezirke Grünberg wurden für Krieger 90, für Kwilecki 6 
Stimmen abgegeben. Dieſe Zahlen — im Summa für Krieger 2016, für 
Kwileckt 836 — beſtätigen die Annahme der Korreſpondenten, daß die Wahl 
des deutſchen Kandidaten geſichert ſei. 

— Die Wahlergebniſſe aus einzelnen Ortſchaften des Kreiſes Poſen 
gelangten bekanntlich bei der letzten Reichstagswahl ſehr ſpät hierher. Wie 
Und mitgetheilt wird, ſoll dies vornemlich darin feinen Grund gehabt haben, 
daß die meiſten en Wahlvorſteher, welche früher die Wahlen leiteten 
und ſchon eine gewiſſe Routine darin beſaßen, zu den Fahnen eingezogen 
waren, ſo daß man Su ganz unerfahrenen Männern die Leitung der Wahl 
Übertragen mußte. Das Wahlergebniß aus Gorezyn war bereits am Sonn- 
lage, age nach der Wahl, hier; doch fand ſich der Ueberbringer desſelben im 
Rathhauſe nicht zurecht, und nahm deswegen die Wahlprotokolle wieder nach 
orczyn zurück, von wo dieſelben alsdann durch einen expreſſen Boten ge⸗ 
olt werden mußten. 

— Die Gewerbe⸗Zeichenſchule wird in dieſem Winter von 24 
Schülern beſucht, und haben diejeiben in ſämmtlichen e 
Recht erfreuliche 1 gemacht. Unter den angefertigten Zeichnungen 

erkt man viele, die bereits einen nicht geringen Grad der Sicherheit und 

Verſtändniſſes an den Tag legen, und ebeufo find im Modelliren, dieſem 
erade für das höhere Gewerbe jo wichtigen Unterrichtszweige, recht erfreu⸗ 
che Fortſchritte gemacht worden. Ebenſo bedeutende Fortſchritte find in der 
Kalligraphie gemacht worden, worin Herr Knothe den Unterricht giebt. 
Herr Kapellmeiſter Steffens vom hieſigen Stadttheater erſucht 
uns, das Publikum darauf aufmerlfam zu machen, daß am Montag fein 
Benefiz ſtallfindet. Zur Aufführung kommen: „Dumoriftiſche Studien“ von 
Lebrun und „die Baubergeige*, Opereite von Offenbach. 
„ — Die Realſchüler vera falten in ihrer Aula am Montag, 7%, 
Ar Abends, ein Konzert zum Beſten der Ueberſchwemmten und find Bil⸗ 
kits dazu beim Kaſtellan der Realſchule zu haben. Es gelangen zur Auf 
lieus: Ouverture zu „Cortolan“ von Wecthoven, für Pianofocte, 8. han⸗ 
„ein Adagio von Haydn, ein Solo aus dem „Elias“ von Mendelsſohn⸗ 
Bartholdy, die Sonate E-moll von Mozart, für Piano und Violine, ein 
Quartett von Berlot, ein Cgor aus „Antigone“ von Mendelſohn⸗ Bartholdy 
I wünſchen den anerkennenswerthen Beſtrebungen der jungen Dilettan- 
IM einen recht günſtigen Ertrag! 

— Heer Bildhauer E. Steiner, Sohn des hiefigen Oberlebrers 

am Mariengymnaſtum, Hrn. Dr. Steiner, bat in der hleſigen Lißner'ſchen 
unſthandlung ein großes Gypsrellef aufgeſtellt, welches König Wilhelm in 
der Schlacht bei Gravelotie darſtellt. Man ſieht den Heldengreis hoch zu 
erde mitten im Kampfe, hinter ihm Generale und heranſtürmende Trup⸗ 
zen, vor ihm einen preußiſchen Soldaten mit einem Turko im Handgemenge. 
Es iſt dies alfo der Moment In der Schlacht, in welchem auch die „hifto⸗ 
When“ Granaten in der Nähe des Königs nicht fehlten, und v. Roon den⸗ 
Üben bat, dieſe gefährlich: Stellung zu verlaſſen. Die Komposition, ſowie 
de 1 iſt ein glänzendes Zeugniß für die Tüchtigkeit und 
e Strebſamkeit des jungen Künſtlers. 
. — Die polniſche Ackerbauſchule in Zabikowo bei Poſen 
Able jetzt 22 Schuler; 9, weiche aus dem Winterjemefter mit herüber ge⸗ 
immen worden und 13 neu Angemeldete. Von dieſen werden 18 in der 
kalt ſelbſt untergebracht; 4 wohnen in Privat ogis im Dorfe Zabikowo. 
e liegen nn 8 Anmeldungen vor, über deren Berückſichtigung noch 
acht entſchieden ift. 
* N ER 16. März. [Brückenzerſörung. Feuer. 
dtſchlag Zur Rückkehr der Landwehr. Königs Öe- 
Artstag.] Die Brücken auf der grätz koſtener Landſtraße (Territorium 
70 B. und Fanart ase Landfiraße (Territorium Ias- 
hi) find beide durch den ſtarken Waſſerandrang zerſtört worden und iſt 
deshalb die Paſſage auf dieſen Straßen von Grar o vko nach Jas kolkt und 
ip. Jaskölti nach Cytoa o unterbrochen und die qu. Straßen im hieſigen 
cleiſe gefpiert worden. — Vor einigen Tagen brannte in Bielewo im 
2 Kreiſe das dem dortigen Wirthe Andreas Pieirzak gehörige Bohn- 


in 
m. 


deus Re. 32, welches nur mit 25 Thlr. in der Provinztal-Beuer-Sozietäts« 
} Anke verſichert iſt, nieder, Die Entſtehungsart des Brandes iſt bis jetzt 
bekannt geblieben. — Der Tagelözner Thomas Lukaſzyk aus Kriewen 
eth am 9. März c. mit dem Komornik Michael Kac marek aus Roth⸗ 

4 wal in Streit Während des Streites verſetzte der Michael K. dem Tho- 
— L. einen ſo heftigen Schlag an den Kopf, daß Letzterer in Folge deſſen 
— 11. Marz ſtarb. Die Verhaftung iſt bereits erfolgt. — Die Rückkehr 
0 ſereg koſtener Landwehrbataillons ſteht in den nächſten Tagen bevor und 
— ſich hieroris ein Komite, an deſſen Spitze der Hr. Landrath Delſa ftcht, 
Köilder, welches umfangreiche Empfangoefeierlichkelten veranſtalten läßt. — 
Un 22. März c., als am Geburtstage des Königs und Kaiſers wird in 
unnfetom: tig Hotel hierſelbſt auf Anregung der Herren: Landrath Delfa 
IM Bezirkskommandeur Major v. Senden ein gemeinſchaftliches Beftdiner 
a Mfinden, welches voraus ſichtlich dieſes Mal eine ſehr große Theilnahme 
Inden wird. (Im vorigen Jahre fanden hierſelbſt 2 getrennte Beftbiners 
alt) In ſämmtlichen öffentlichen Schulen und in den beiden Privat- 

N kchtan gun dierſeldſt finden Schulfelerlichkeiten fait. Die höhere Knaben ⸗ 
a OnRait, die jüdiſche und die evang. Stadtſchule veranftalten dies Mal 
emeinſame Schulfeierlichkeit, die kacholiſche Stadtſchule wollte an der 
N ſamen Schulfeler nicht theilnehmen. — An Opferwilligkeit für die 
dereppundeten u. ſ. w. im Kreiſe haben es auch der hieſige Jungfrauen⸗ 
Jnein, die biefige jüdiſche Gemeinde und insbeſondere auch die Frauen und 
dug unſerer Nachbarſtadt Schmiegel theils durch Geldſpenden, theils 
Lleferung von gefertigten Lazarethgegenſtaͤnden, Kleidungsſtücken, Er⸗ 

al dungen ac. nicht fehlen laſſen. Hr. Bürgermeifter Neubert in Schmiegel 
namentlich auch während der Kriegszeit eine umfaſſende Thätigkeit 


wick 
| Neuſtadt b. W., 16. März. [Unſer Landwehrbataillon.] 
Aue 92 Uhr rückte hierſelbſt das Landwehr⸗Bataſllon Neuſtadt a. W. 
dale, 


Bereits am frühen Morgen war die ganze Stadt im Befl- und Flag ⸗ 
An allen Ecken und Enden waren Ehrenpforten errichtet. Den 


— 


2 Vormittag hindurch wallfahrte man nach der Czempiner Chauffee. hier Hrn. Lehfeld zu wiederholtenmalen. Wir fügen dieſem 


Erſte Beilage zur Polener Zeitung. 


Um 11%, zogen die Stammmaanſchaften, die gieſigen und Jaroeiner 
Schützen mit klingendem Spiele dem Bataillon entgegen, das um 12 Uhr 
Mittags hier anlangte. Nachdem Hr. Rittergutöbefiger Kennemann dem 
Bataillon den erſten Gruß in der Heimath entgegengerufen, begrüßte der 
Hr. Kreislandrath Gre orovlus aus Pleſchen das Bataillon Namens des 
Kreiſes und ſchloß mit einem Hoch auf daſſelbe. Wieder ſetzte fi) das Ba⸗ 
taillon in Bewegung durch ein Spalier, welches die polniſche und deutſche 
Schützengilde der Stadt und die Jarbeiner Schützengilde gebildet hate; 
Salven ertönten, die Muſik ſpielte. Plötzlich zemmte der Zug vor 
einer Ehrenpforte welche die Inſchrift „Metz, Notsville“ trug. Nicht Mi⸗ 
trallleuſen fanden davor, wogl aber ein Zug junger Damen mit Blumen 
geſchmückt und die Tochter des Hen. Dr. Sachs trat vor und trug ein Ge⸗ 
dicht vor, deſſen Exemolare die anderen Damen nebſt Bouquetten an die 
Offiztere vertgeilten. Hierauf zog das Batalllon unter keingendem Spiele 
nach dem alten Ma kt und hier dankte der Bafaillons⸗Kommandeur, Major 
v. Gellert der Stat für den feſtlichen Empfang. Dann nahm er von 
demſelben Abſchied und ſprach die Hoffnung aus, das Bataillon nie wieder 
unter der Fahne dem Feinde gegenüber zu ſehen. Das meiſte Intereſſe er- 
regte die vorangetragene Fahne des Bataillons, welche bei Nolsville von 14 
Kugeln durchlöchert wurde. Rach der Entlaſſung des Bataillons lud der 
Hr. Oderlandesgerichtsrath Mollard auf Gora daſſelbe zu Tiſche ein. Auf 
dem alten Markt war für 1000 Mann reichlich getiſcht. Hier aßen ſämmt⸗ 
liche Soldaten nebſt ihren Frauen und Kindern und verließen erſt um 3 
Uhr, nachdem fie auf Hrn. Mollard ein dreimaliges Hoch ausgebracht, die 
Tafel. Die Herren Difistere wurden zu einen: Jeſtmagle geladen, das in 
der Reſtauratſon der Frau Dr. Sachs ſtattfand. Abends war Illumination. 


Theater. 

Die Wahrnehmung, daß die hervorragendſten Schauſpieler 
häufig mit den allerunbedeutendſten Stücken ihr Repertoir ver⸗ 
mehren, haben wir auch in der geſtrigen Gaſtvorſtellung des 
Hrn. Otto Lehfeld wieder machen können. Derſelbe hatte 
den „polniſchen Studenten“ von Maltitz und die „Vorleſerin“ 
von Bayard zur Aufführung gewählt. Den Wenigſten unter 
den Zuſchauern werden dieſe beiden Piecen bekannt geweſen 
ſein; wir geſtehen, zu dieſen Wenigſten nicht gehört zu haben. 
Doch ſagen wir dies keineswegs mit Bedauern, denn die beiden 
Sachen find wirklich ohne jeden Werth. Das Maltitz ſche 
„Drama“ (wle es ſich euphemiſtiſch nennt) iſt ſogar eine Abge⸗ 
ſchmacktheit. Weshalb nun wählte Hr. Lehfeld grade dieſe 
Stücke? Weshalb zeigte ſich auch Dawiſon gern als polniſcher 
Student „Zolki“ feinem Publikum? Wir denken, die großen 
Darſteller wollen an ſolchen Rollen, die an ſich weder wirkſam 
noch exiſtenzberechtigt ſind, zeigen, wie das Spiel allein ein 
todtgeborenes Stück noch beim Leben erhalten könne! Wenn 
der Künſtler in einem dramatiſchen Produkte glänzt, das in ſich 
ſelbſt ſeine Wirkung hat, jo theiit er den Lorber mit dem Dich⸗ 
ter. Da aber, wo der Dichter ſeine Sache ſchlecht gemacht hat, 
kann ihn der Schauspieler noch retten, da iſt Bravour. Und 
aus dieſer Intention mag es entſpringen, wenn ſo häufig die 
begnadeten Mimen ihre Gnade an dramatiſche Kinkerlißchen 
verſchwenden und Dichtern zum Fortleben verhelfen, deren Un⸗ 
ſterblichkeit eine Belaſtung des Gedächtnißetats iſt, welchen die 
Menſchheit ohnehin zu tragen hat. 

„Doch wir wollen von Hrn. Lehfeld ſprechen! Nach den 
klaſſiſchen Leiſtungen, die er uns bisher geboten, war es über 
jeden Zweifel erhaben, daß in feiner Hand auch die winzigfte 
Partie zu künſtleriſcher Geſtaltung gelangen müſſe. Einem 
echten Kunſtprieſter, wie es Hr. Lehfeld iſt, wird jede Bethäti⸗ 
gung zum Opfer auf dem Altar ſeiner Göttin. 

So war auch der „Zolky“ alles, was er nur irgend ſein 
konnte, und er war noch viel mehr, als wozu ihn der Dichter 
hatte machen wollen oder — können. Decent, gemeſſen, wahr 
— kurz! Alles, was er im Stücke nicht iſt, wurde er durch das 
Spiel des Hrn. Lehfeld und das iſt mehr als blos künſtleriſche, 
das iſt ſchoͤpferiſche Arbeit. Hr. Lehfeld machte den „Zolky“ erſt 
bretterfähig. Der Applaus, welchen ihm das Publikum ſpendete, 
war trotz dem Dichter erworben. Doch ungleich bedeutender 
ſchien uns noch der blinde „Kapitän Cobridge“ in der „Vor⸗ 
leſerin“. Der alte ſtarre Seemann, der durchaus ein zweiter 
König Lear ſein will und welchem eine Vorſtellung von Ehre 
innewohnt, die jeden Duellhahn noch um eine Naſenlänge 
überholt, ſchmilzt, wie ein eigenfinniger Eisblock am Sonnen⸗ 
ſtrahl, nur ſehr langſam an den milden Strahlen, welche 
die reine verkannte Tugend auf ihn fallen läßt. Hart und 
rauh nur die Schale, edel und geſund der Kern — da iſt doch 
noch Charakteriſtit drin, während fie dem ſentlemntalen, dekli⸗ 
nationsſüchtigen „Zolky“ völlig abgeht. Hr. Lehfeld war ein 
ganz vortrefflichen, Cobridge“, nicht nur, was die Interpretation 
der innern Vorgänge anbetraf, fondern auch in der Darſtellung 
des rein Aeußerlichen, der Blindheit. Jede Bewegung war der 
Naturfabgelauſcht; nicht ein outrirter Zug, gleich als ob der Alte, 
der da ſo kurzſchrittig und tappend über die Bühne irrte, wirklich 
keine Ahnung davon hätte, daß es auf der Welt Etwas gäbe, 
was jubelnd einft die Natur erſchaffen, als der Ruf erſcholl: 
Es werde Licht! Das Publikum war dankbar und rief auch 


—— —————— 
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1 mae gemäß Bekanntmachung vom 14. Ja- 
Henke dis auf Weiteres eingetretene Be⸗ 
ubenung des Jaht planes auf der Strecke 
eben entfgen iR vom 19. d. Mis. ab auf- 
me SO daß von dieſem Tage an die 
Lnfallichen fahrplanmäßigen Züge bis zur 
April rung des neuen Fahrplanes, den 1. 
e, wieder abgelaſſen werden. 


Der Spezial⸗Direktor 
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cbemen, wie mit Beſtimmtheit konſta⸗ 

en, bei Weitem nicht alle Pocken⸗ 
gsfälle zur Anzeige bei der Polizei⸗ 
ann Dies veranlaßt mich, nachſtehende 
u 283595 Sanitäts⸗Reglements vom 


Zn 
Beſtimmungen zu beachten. 


% 


gen, ſowie von plötzlich eingetretenen ver⸗ 
dächtigen Erkrankungs. oder Todesfällen 
der Polizei. Behörde ungeſäumt ſchriftlich 
oder mündlich Anzeige zu machen. Bei 
verdächtigen Todesfällen darf die Beer 
digung jedenfalls nur nach erhaltener Er 
laubniß der Polizei⸗Behörde ſtattfinden. 
Dieſelben Verpflichtungen zur Anzige u. ſ. w. 
liegen auch den Geiſtlichen ob, ſobald ſie von 
dergleichen Fällen Kenntniß erlangen. 

44. Jeder Fall von Erkrankungen an 
Pocken, iſt bei Vermeidun 
von 2—5 Thlr. oder 3— 
der Polizei⸗Behörde (nach ad. I 8 9) 


5 anzr zeigen. 
Sipman — wiederholt zur genaueften Nachachtung in Er⸗ 
Bekanntmachung. innerung zu bringen, insbeſondere auch die 


erzte zu erſuchen auch Ihrerſeits dieſe 


Poſen, den 17. März 1871. a 
Königlicher Polizei-Direktor. 
0 


VU. 
v. Daltwile. 


9 einer Strafe 


Proclama. 
Nach dem am 23. Mai 1849 zu Obraydo 
ohne Teſtament verſtorbenen Ackerbürger Jo⸗ 
hann Nandeko haben fi bis jetzt als Er⸗ 
ben legitimirt deſſen Kinder: 
a) aus der erſten Ehe mit der Anna Doro- 
thea, geb. Schoeneich 
1. Wilhelmine Henriette verehel. Maeder, 
2. Charlotte Louiſe verehel. Thiem. 

b) aus der zweiten Ehe mit der Caroline 
Wilhelmine, geb. Schulz: 
3. Der Bäckermeiſter Carl Auguſt Nandeko, 
4. der Sattlerm. Adolph Emil Nandeko, 
5. die Anna Pauline Nandeko, verehelichte 


Ziebarth, 
ſämmtlich zu Schubin. 

Es werden hiermit alle Diejenigen, welche 
nähere oder gleich nahe Erbanſprüche an den 
Nachlaß zu haben vermeinen aufgefordert, 
ihre Anſprüche bis zum 


23. Juni 1871 


bei dem unterzeichneten Gerichte anzumelden, 


tägigen Haft 


langen. 


en in ihrer Famille, ihrem Haufe, 


ihrer Praxis vorkommenden Fällen wi 


aden d 
% abe ee 


Die Aufnahmeprüfung für die 
5 Sexta der Realſchule findet ſtatt 
Dienſtag, den 21. März um 9 Uhr. 


r. Brennecke. 


widrigenfalls nach Ablauf dieſer a die Erb ⸗ 


Freiwillige Subhaftation. 
‘ 71 
Am 214. Mai d. J. 
Vormittags 10 uhr 

ſollen an hieſiger Gerichtsſtelle die zum Nach · 
laß der Mühlenbefiger Retzlaff) ſcden Ehe und die folgenden Tage werde ich die z 
leute gehörigen Grundſtücke in Kottenham⸗ Leopoldä Gentes’ihen Kontursmaſſe 
mer, enthaltend eine Mahlmühle mit Tour⸗ 
bine, zwei Mahlgängen und einem Grüß gange, 
eine Stampfmühle nebſt Hirfegang, eine Sa. 
zemühle, Wohnhaus nebf großen, guten Hof 
gebäuden, ſowie ein Areal von etwa 392 
Morgen Acker und Wteſen, worunter Netzwie 
ſen, abgeſchätzt im Jahre 1867 auf 22,107 
Thlr., nebſt vollfländigem todien und ledenden 
Wirthſchafts⸗Inventar, öffentlich freiwillig ſub 
baftirt werden. 

Taxe und Bedingungen find in unſerem 
Büreau II. einzuſehen, auf Wunſch auch ge⸗ 
gen Erflattung der Kopiallen brieflich zu er⸗ 


Schönlanke, den 7. Marz 1871. 
Königliches Kreisgericht. 
Zweite Abtheilung. 


18. März 1871. 


Berichte die augenehme Mittheulung hinzu, daß morgen Hr. 


Lehfeld als „Shylock“ in Shakespeares „Kaufmann von 


Venedig“ ſein Gaſtſpiel ſortſetzen wird. — m. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


* Rumäniſche 7½ proz. Eiſenbahn⸗ Obligationen. Der 
berliner „B. C.“ ſchreibt: Man erwartet an unſerer Börſe in Folge der von 
Preußen geübten Preffion eine Ankündigung, Inhalts deren die rumäniſche 
Regierung ſich bereit erklärt, den Sannare Canyon zu zahlen, in w 0 
aber auch deſſen Zahlungs Termin mit der Fälligkeit des nächſten Coupon 
identifizirt. Auch auf die Ankündigung einer Einkommenſteuer von den 
Coupons iſt man hier vorbereitet. Nach einer hier eingegangenen Depeſche 
in übrigens in der geſtrigen (6. d) Sitzung der bukareſter Kammer die 
Kupon rage wi der in Anregung gebracht worden und die Annahme des be⸗ 
kannten Antrages beſchloſſen worden, den Kupon zur Wahrung der Ehre 
Rumäniens zu zahlen und die Differenz zwiſchen Regierung und Bauunter⸗ 
nehmung alsdann gerichtlicher Entſcheidung zu unterwerfen, In derſelben 
Sitzung iſt aber auch ein Antrag eingebracht worden, die Bevollmächtigten 
Winterhalder und Ambronn, — letzterer führt bekanntlich leider den Titel 
e e preuß. Geh. Oderftnanzrathts a. D. — in Anklageſtand zu 
verſetzen. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Wafner in Poſen. 


nner e 
Den Kranken und Rekonvalescenten 
ſehr hilfreich und heilſam. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 

Berlin, 4. Januac 1871. E. W. haben uus bereits mehr⸗ 
fach durch Ihr vorktreffliches Malzeztrakt eine große Hilfe 
bereitet, fo daß ich wiederum um eine Sendung blite. — 
Freiherr von Noſenberg, Delegirter des Johanniterordens 
bei dem Reſerve⸗Lazareth in der Kaiſer⸗Zranz⸗Caſerne. — Es 
war mir gelungen, den 59 jährigen Patienten vom Lungenge⸗ 
fa wür zu heilen, doch die Schwache wollte keiner Pflege weichen. 
Ich empfahl ihm darauf Ihr Malzextrakt, wor⸗ 
auf ſeine Geneſung raſch erfolgt. Dr. Ehrenreich in 
Stanislau. — Mein arger Huſten if jetzt durch die Anwen⸗ 
wendung Ihrer Bruſtmalzbonbons glücklich be⸗ 


ſeitigt. — sch bitte mir von Ihrer ſehr rühmenswerthen 
Malz⸗Chokolade noch eine Quantität aus. Dr. Mild, prakt. 
Arzt in N. Sajo. 

Verkaufsſtellen in Poſen: General⸗Depot und Haupt⸗ 
Niederlage bei Sem. Plessner, Markt 91; in Neuto ; 
mysl Hr. A. Moffdauer ; in Jaraczewo Hr. Sat- 
mon Zucker; in Beutſchen Hr. . Mansard; 
A. Seger, Konditor in Grätz; in Schrimm die Hrn. 
Cassriel & Co.; in Obornik Hr. Zeaak Harger; 
in Kurnik Hr. . F. E. lirause; in Rogowo Hr. 
J. Jose; in Santomysl Hr. Süssmann Le- 
weil; in Buk Hr. . Ninterweioe; in Gollancz Hr. 
Herm. Berg in Czeruiejewo Hr. Marcus .- 
Kue e, in Schroda Hr. Fischel Baum; in 
2 Rogaſen Hr. Emil Petrich. 


En eee ee 


wi 
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Beſeitigung aller Krankheiten ohne Medizin und ohne 


Koſten durch die delikate Geſundheitsſpeiſe Revalescière du 
Barry von London, die bei Erwachſenen und Kindern ihre Koften 
50fach in anderen Mitteln erſpart. 

72,000 Geneſungen an Magen, Nerven, Unterleibs⸗ 
Bruſt⸗, Lungen⸗, Hals⸗, Stimme, Athem-, Drüſen,⸗ Nieren ⸗ und 
Blaſenleiden — wovon auf Verlangen Copien gratis und franco 
geſendet werden. 

Kur Nr. 64,210. Neapel, 17. April 1862. 

Mein Herr! In Folge einer Leberkrankheit war ich ſeit E 

er 


in einem furchtbaren Zuftande von Abmagerung und Leiden all B 
war außer Stande zu leſen oder zu ſchreiben; hatte ein Zittern aller Ner⸗ 


ven im ganzen Körper, ſchlechte Verdauung, fortwährende Schlaflosigkeit und 


war in einer fieten Nervenaufregung, die mich bin- und hertrieb und mir 
keinen Augenblick der Ruhe ließ; dabei im höchſten Grade melancholiſch. 
Viele Aerzte hatten ihre Kunſt erſchöpft, ohne Linderung meiner Leiden. In 
völliger Verzweiflung habe ich Ihre Revalesciöre verſucht und jetzt, nachdem 
ich drei Monate davon gelebt, ſage ich dem lieben Gott Dank. Die Reva- 
lesciöre verdient das hoͤchſte Lob, fie hat mir die Geſundheit völlig her⸗ 
geſtellt und mich in den Stand geſetzt, meine geſellige Pofition wieder einzu⸗ 
nehmen. Mit innigſter Dankbarkeit und vollkommener Hochachtun 
arquise de Brehan, 


2 5 
In Blechbüchſen von Y, Pfund 18 Sgr., 1 Pfund 1 Thlr. 


5 Sgr., 2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfund 4 Thlr. 20 Sgr., 
12 Pfund 9 Thlr. 15 Sgr., 24 Pfund 18 Thlr. — Revales- 
ciere Chocolatée in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 
Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Comp. in Ber⸗ 
lin, 178 Friedrichsſtraße; in Poſen bei F. Fromm, 
in Polniſch⸗Liſſa bei Scholtz, in Königsberg i. Pr. bei Kraaß, 
in Bromberg bei Hirſchberg, in Danzig bei Neumann und 
nach allen Gegenden gegen Poſtanweiſung. 


Auktion. 
Am 23. März c. 


ur 
wehöctgen Materialmaaren 
Weine, Liqueure, 180. Kiften 
div. Cigarren, Delikateſſen, 2 
Stande und eine Dezimalwaage, 


torium nebſt Ladentiſch aus 96 
Schubladen, 2 goldene Uhren 
und Kette, Ringe, ſilberne Löffel, 
Leuchter 2c., Möbel, Wäſche und 


Kleider 


im Saale dis Gaſthofsbeſitzers Fechner 
in Wollſteln öffentlich gegen gleich daare Be⸗ 
zahlung verkaufen. 


beſcheinigung ausgeſtellt werden mu 
Samter, den 8. März 1871. 


Königliches Kreisgericht. 


II. Abtheilung. 


yphilis, Geschlechts- u. Haut- 

Krankheit. heilt brieflich, gründl. u. 
schnell Specialarzt Dr. Meyer, Kgl. 
Oberarzt, Berlin, Leipzigerstr. 91. 


Wollftein, den 15. März 1871. 
Der Mäſſen⸗Verwalter 
Neitzelt. 


err. ee... e 


ein gut erhaltenes Ladenrepoſi⸗ 


6 


AMAG add LEE wart ID 
Wasserheilanstalt Königsbrunn 
Station Königstein, sächs. Schweiz. 

Dir. Dr. Putzar. 


Bekauutmachung. 
Am 20. d. Wis. 


Vormittags 9 Uhr 


8 u % N 1 5 8 > 

Kiefern-Schneide- u. Langholz-Derkanf. 

Unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen if 
ein Holzverkaufstermin für das an dem ſchiffbaren Wartheſtrom ber 
legene Revier Obrzyeko auf Freitag den 24. März c., Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, in Oberſitzko (Stationen Wronke und Samter) im 
Gaſthofe der Frau Grüneberg angeſetzt. 

Grünberg bei Oberſitzko, den 15. März 1871. 


Gräfl. Naczynskti ſches Forſtamt. 
NR. Pechmann, 
Gutsbesitzer und Viehhändler in Hierakowo, 


kgl. Dienſtpferde 


vor der Hauptwache, ſowie einige brauchbare] Bruft-, Herzleiden, Magen, Leber Darmkrankh., Scrofeln, Siphilis, Flechten, Rheuma, 


P.⸗Liſſa, den 15 März 187 


Kommando der Erſatz⸗Eskadron Die ſtädtiſche Baugewerkſchule zu 


Ae de n ge Sörter g. d. Weser 


uktio n. beginnt ihren Sommer -Curſus am 8. Mat er., während der Vorbereitunge-Unterricht für 
eintretende Schüler bereits am 24. April er. ſeinen Anfang nimn 


Im Auftrage des königlichen Kreis gerichte] neu it. 
werde Ing ali geric Anmeldungen zur Aufnahme in die Anſtalt ſind unter Beifügung der Schulzeugniſſe 
an den Unterzeichneten franco einzuſenden 


de ich 
2 ontag den 20. März Das Schulgeld beträgt inel. ſämmtlicher Materialien-Geräthe, ärztlicher Pflege 


u. ſ. w. 35 Thlr. 
22 N Fan mae * Ba Den Herren Baubeamten, Bauunternehmern, Baugewerksmeiſtern ꝛc. werden auf An. 


den Waakenbeſtände Markt Ss fortſetzen, trag von der Anſtalt tüchtige Schüler zur Uebernahme von Polier- und Büreauſtellen zu 


und zwar follen: jeder Zeit überwieſen. * 

i Heringe, Cichorien, Soda, div. Moellinger, 
Gewürze, Düten 2C. Meth, Direktor der Baugewerkſchule. 
ſüßen und herben Ungar, Rhein⸗ 5 1 > — 

Internationales Pädagogium zu 

Lichterfelde, 


x. Weine in Gebinden und 
Flaſchen, ſaure Gurken de., La⸗ 

1¼ Ml. von Berlin, Station der Anhalter Bahn. Penſionat und Unterrichts⸗Anſtalt zur 
Vorbereitung für die mittleren und höheren Klaſſen der 


gerhölzer, Keller⸗Utenſilien, leere 
ymnaſien und Realſchulen. 


(Bahnſtation Rawicz), Be 
hält ftets Beſtand und liefert namentlich 
auf Beſtellung junge we A N 
ccleſiſche Zug- und zur 
ik Maſt geeignete Ochſen . 
Nuss ſowie auch friſchmelkende LI 
. W und hochtragende Kühe unter Zuficherum 
der reellſten Grundſätze; ertheilt auch auf jede Anfrage bereitwillig! 
Auskunft und bittet um geneigte Aufträge. 1 


Roth⸗ und Weiß⸗Kleeſaat, Patent-Strumpf- 5 


Thymothee, fr. Luzerne, 2 1 1 
Am. Pferdezahn⸗Mais, Pen } 


Fäſſer und Kiſten u. ſ. w., 
demnächſt um 1 Uhr vor dem Gl ſchäfts⸗ 
lokale ein 


üfti 2 | aximalzähl in jeder —8. Jie Anſtalt hat eine gefunde Lage und die Ob- ämmtli e Gras- e f ei 

" frätiges.Sbeiöpfer® J. ee SER Au RS en e e che Gras-Haaten If -gufentteedte 25aumt 
biol. Bufetongtowmmttfechis. Be ‚Dr. Deter. Naumann Werner, wolle, 1 
Auktion. Rehfisch’s Atelier für Pholographie. Wilhelmsſtraße 18. Ereppe de Chine⸗ 


Shawls u. Tücher, 
Schleifen u. Garni⸗ 


turen, Jupons, 


Die Wein⸗ und Waaren⸗ Auktion 
der Max Baer'ſchen Konkursmaſſe, Markt 
33, wird am 


Dienftag, den 21. März, 


früh von 9 Uhr ab 


Disponent A. F. Larche, 


Maler und Photograph aus Berlin, 
empfiehlt ſich einer geneigten Beachtung 


Poſen, Wilhelms⸗Straße 7, im Conditor Beely ſchen Hause. 


„Dom. Zurawia bei Erin hat 


JZuchtbullen, 


’ 
fortgeſetzt, bei welcher Gelegenheit eine große 
Partie Cidre zum 5 5 kommen. P. 8. Die neueſten ſtereoskopiſchen Aufnahmen vom Kriegsſchauplatze find eingetroffen. f J. alt, ferner 10 Wispel ſehr ſowie 1 
wehlews ur N Perſionärinnen fiaden Aufna d Nach- ſchöne große Wil 

are. Otto Dawozynskl, [ut ana anti ei ne” Se t Galanterie-Waaren 

Bekanntmachung. Zahnarzt tin 50b bel Rhode, _ a gerſte in großer Au 95 
Inn Auftrage des königlichen Kreisgerichte 88 b. ub zul tet Comtoir zu verkaufen. 9 * 
zu Grefen werden aus der Franz Krügel Friedrichsſtr. - neben Tilsners Hotel. w ahl 6 ei 1 


ſchen Concursmaſſe TEE 
Donnerſtag den 23. März 
verſchiedene Meubles, Betten, 
Wäſche und verſchiedene an⸗ 
dere Gegenſtände, 
Zreitag den 24. 
Weine und andere Getränke, 
Sonnabend den 25. 
ein gut erhaltenes Billard, 
Haus⸗ u. Küchengeräthe, da⸗ 
— runter eine gute Drehrolle, 
meiftbistend im Hötel,de L' Europe 
verkauft werden. 


Gneſen, den 16. März 1871. 
Der Verwalter 


m Adolf Werner. 


Auction. 


Montag den 20. d. M., von 9 Uhr 
ab, werde ich Markt Nr. 98, Parterre, im 
Auftrage > e 3 
eine Partie Cigarren, diverſe 

Möbel, Stoffe ꝛc., 
und von 11½ Uhr ab x 
eine Partie Oelgemälde, 


darunter einige alte italie⸗ 


Obſt- Bäume. 


S. Tucholski, 


Wilhelmsſtraße 10. 1 


Al 
Billig. Willig. 
Eine große Aus wobl ſtreng moderner 1 


ite 
ſind Wü zu haben bet 
ilhelm Ratso 


b „20. 


Lungenſchwindſucht, [Brecht & Mechow, 


Bruf- und Halskrankheiten maden, nature Aepfel, Birnen, Kirſchen, Pflau⸗ 
ße ee | Speditions⸗ und Verladungs⸗ men und Wallnußbäume ſind in 
auch brieflich, arheilt. Adreſſe: Dr. Rott⸗ 6 ihä t Iden beiten Sorten zu haben Dom. 
mann in Aschaffenburg a. W. (Legen eſchüf, Kobylepole bei Poſen. Beſtellun⸗ 
gen zu machen bei dem unterzeid). 


—— Vapiehaplatz Nr. 4. 0 ne 
Für Damen. Von heute ab werden wir jeden H. Friedrich. 


Ich mache Ne, die aten 2 Sonnabend unſere Holzhandlung - 
ige, daß ich nach wie vor frifiren werde ontag Fr 
m he um er Be. 5 1 b ec Li BB 0 — . 
5 riſtren lernen wollen, tre 4 
können dich dengel bei mir melden. eremias ıppmann, wies mit 
Kosa Korach, Wonkerſtr. “. Grabenſtraße Nr. 5. dem Frühzuge mit einem le 
großen Transport 


4. 


„ ————— ˖— 7 ee edel 2 r Ca Die ele arte ten und neuefteh 
Fuge Geraete EEE nonſch rin 
9 1 Br etter ern Hotel zum Bertauf e ene“ Sonnenſchirm f 

glaſtrte Röhren, werden zu kaufen geſucht Ä Ein militärfrommes Pferd, empfehlen in größter Auswal 
zu Brücken und Durchläſſen, ſowie Sandſtraße 10 im Comptoir. zu ſehr auffallend billigen Preiſe 


| Fuch' ſtute, fechöjährig, auch als Magenpierb 
Drainröhren | 32 Schock Deckrohr Gebr. Korach 


brauchbar, ſteht ſofort zu verkaufen 
in allen Dimenſionen, empfiehlt ind auf Markt 40. , 


Graben Nr. 1. 
Trojanowoer Mühle 7 
Nouveautés, 


A. Krzy zanowski. bei Meer.“ stin zu haben. 


— 


„ 


niſcher Schule Rohe, getheerte, in Gerbſäure getränkte, oder imprägnirte, doppelte Neueſte 

gegen gleich baare Bezahlung öffentlich weiſ und vierfache Hanfriemen von 1 bis 20 Zoll Breite zu Elevatoren, 5 22 Garnit.⸗Kragen und Mo 

bietend verſtelgern. eee Aufzügen und Transmiſſionen, ſowie rohe und präparirte Sauge⸗ Sonnenſchirme, chetten Garnit Schleife, 
tus. fund Druck⸗Spritzenſchläuche, wie ſolche von den Breslauer und er * 


En tout cas, 
Stockſchirme und 
Promenaden⸗Fäche 


in außergewöhnlich großer 
Auswahl zu | 

recht billigen 
Preiſen empfiehlt 


8. Tucholski, 


Wilhelmsſtraße 10. 


Crope de Chine⸗ Shaw 
Tücher, Rips: u. Mo 
Schürzen, 
Jupons und Hauben 
in größter Auswahl bei 
NM. Zadek ft 
Neueſtraße 4. 


Die allerneueſten 1 


Tapeten 


Nachwelg von verfäufigem Grundbefg|pofener Feuerlöſchanſtalten verwendet werden, auch zuſammenlegbare 


Gro d reellen Pachtungen 2 
ler am ber Mustunft. je hanfene Waſſereimer, empfiehlt 


dern A. Stocckel, Pächter A.Krzyzanowski. 


Es „„ Vachtgeſuc 2 ein Gut ) ioſen, 

von 14 1600 Morgen 10 achten geſucht. niedrig und hochſtämmig, in den ſchönſten Sorten 
ee a Boden mit angemeſſenem 7 à Stück 6—10—15 Sgr., hochſtämmige Herz⸗Kirſch⸗ 
Hierauf Rıflektirende werden ergebenſt er- 1 9 bäume à Schock 12 Thlr., hochſtämmige und Zwerg⸗ 
n N GT Glastirfäbiume d Stüd 5 ab 10 Gar, BEER- 
5 De Da klinge —Kirſchen einjährig 1000 Stück 3½ Thlr., 

8) 7 2 

Pa 

h \ 


8 0 chin oste rest. 1542 
0. T. Krotos 5 10,000 Stück 25 Thlr., Birnen einjährig, 1000 


ein zuſenden. 


Ein e dar e inder za F Stück 1½ Thlr, 10,000 Stück 15 Thlr., Birnen 1 
be zu verkaufen. Das Nähere / 3 Annen ban B 1 3 Sd hl, Tülldecken, größter Auswahl ena 
e N l ölze zu Anlagen da ock zu 3— 1. on eu) 
J. Baro, Commiſſ., Deutzia gracilis, Weigelis ET Spirea prunifolia fl. pt. & Stück 8 8 — Ee wr 1 01 | 

St. Martin 28. 4 Sgr., Trauer⸗Eſchen, Wilden Wein, und Stiefmütterchen (Viola] Zwirn⸗Handſchuhe, Se li Hilden gr 

tricolor maxima) zu Gruppen, empfiehlt Kinderſtrümpfe und Socken 9 br. or act N 

Dobrzyca. empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 0 Pr 12 


e e e e . Schepe, Schloßgärtner. Benno Grätz. 


Jacobsohn, Domini 


Getreide⸗Mähmaſchinen 


mit ſelbſtthätiger Ablege-Vorrichtung „The Governor“ 


F. Kronthal & Söhne, Poſen, . e ===" =.. 


Markt Nr. 38, 


beeh 


9 


ige Auswa 


ons in Grantham; 


Socomobilen, Dampfdreſchmaſchinen, 


Heuwender, Pferderechen ꝛc. aus der renommirten Fabrik von 
ansomes, Sims & Head in Ipswich; 


T Centrifugal⸗Pumpen 


in allen Größen, 


Peet's Metall- Abfperr-Bentile, 


bi bietet. Transportable und feſtſtehende Dampfmaſchinen mit Keſſel, 


| durch das eintreffen ne 
Die Neuheiten 

für die Frühjahrs- Saiſon 
in Kleiderſtoffen aller Art, fertigen Roben, Jupons, Chales ꝛc., 


Jaquets, Paletots, Talmas, Tuniques 


in Sammet, Seide, Cachemir, Tuch ꝛc. 


und gediegenen Auswahl am Lager. 


Posen, Markt 63. 


Robert Schmidt 


vorm. ANTON SCHMIDT. 


> find von den einfachſten und billigſten bis eleganteften Genres in einer ungewöhnlich großen & 


Dampf-Koch- und VBiehfutter-Dampf-Apparate, 
Maſchinen- und Nauguß aller Art 

empfehlen unter ausgedehnter Garantie als in jeder Beziehung 

ganz vorzüglich und bitten um gef. zeitige Beſtellungen, um prompt 

liefern zu können. 

& Proſpekte, Referenzen und jede weitere Auskunft auf geneigte 

Anfrage. 


< Mackean & Lezius, 
£ Eiſengießerei und Mafdjinen-Fabrik, 
verläng. Siebenhufenerſtraße 105, Breslau. 


General-Agentur der Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen 
von Ransomes, Sims & Head in Ipswich England). 


Für Spiritus⸗ Brennereien. 
5 Verbeſſerter Maiſch-Deſtillir Apparat 


für continuirlichen Betrieb. 


2 „Die weſentlichſten Vorzüge dieſes Apparates, deſſen Colonnen nicht wie 
bei ähnlichen Apparaten auf einander, ſondern getheilt nebeneinanderſtehen, 


Mliind folgende: 
Große Leichtigkeit der Behandlung, geringer zu feiner Aufſtellung erfor⸗ 


Tapeten und Rouleauf 


in größter Auswahl zu billigſten Preiſen 
it 


empfieh 
M. Basch, 


Joh. Gottl. Jaeschke, 


ı Strümpfe, 
. "nftricker, Breslau, Ring 17. 
Cbſtremadura 
un größter Auswahl bei 
M. Zadek jr., 
Neueſtraße 4. 


6 56 een enen "a 
est ugang Wousaojta auuo@ 
A uoa di unn io yaandır pn 31m 
13 gun uscpfvmes uUngnoS end uz 


puysbunga]y 


Büttnerſtraße 4, 
empfiehlt ſich zur Ausführung von: 


Holzcement-Dädern (nach Häusler“ cem Syſtem.) 
Vapp⸗-Dächern, mit und ohne Leisten, 


ſchoſſen, Trottoirs ꝛc. 


Idergeſtellt. 


Patent⸗Holz⸗Jalouſien. 
Um dieſe ſo ſehr beliebten und als durchaus praktiſch bewährten vorzüglich nahrhafter Schlempe, da das Lutterwaſſer von derſelben gänzlich 


Jalouſien rechtzeitig liefern zu können, bitte ich ergebenſt ſchon jetztſIgeſchieden wird. 
36. Breslauerſtraße 36. um recht baldige gütige Ertheilung von Beſtellungen darauf. 


Magazin für Haus⸗ und Küchen⸗Einrichtungen. 


E Jür Bau-Anternehmer! 
Die Dachpappen⸗ Holzeement und Asphalt⸗Fabrik von 
Georg Friedrich & Comp. in Breslau, 


2 Asphaltirungen jeglicher Art in Korridoren Stallungen, Kellerge⸗ 


Die Arbeiten werden durch geübte Leute von beſtem Material 
zu äußerſt billigen va mehrjähriger Garantie 


derlicher Höhen- und Flächenraum, geringer Bedarf an Waſſer und Dampf, 
ſomit Erſparniß an Feuerungsmaterial, außerordentlich ſchneller Betrieb, Er⸗ 
zielung eines ſehr reinen 90 bis 94 pCt. Tr. ſtarken Spiritus und Gewinnung 


Zur Anfertigung ſolcher Apparate, deren ſchon mehrere im Betrieb find 
und für deren Leiſtungen und Solidität ich Garantie übernehme, empfiehlt ſich 


Gustav Bollmann, Kupferwaaren⸗Fabrikant 
in Berlin, Belleallianceſtraße 11. 


| Mit Reißen und Geſchwulſt 


Frau längere Zeit behaftet und nur durch Anwendung der Geſundheits⸗ u Univer 


ſal⸗Seifen des Herru J Oſchynski wurde ſie in Kurzem von ihrem Leiden ber 


freit. Ich kann demnach nicht umhin, allen ähnlich Leidenden dieſe Fabrikate deſt ens 
zu empfehlen. 
5 Kl.⸗Zedlitz bei Trebnitz, 14. Juni 1870. G. Reimann, Maällermeiſter. 


ü 3u haben si A. Wuttke, Poſen, Waſſerſtraße 3% 
reren 
BRUSTKRANKHEITEN. 
WeisserBrust-Syrup. 
U. A. W. MAYER inBRESL 
Schwindſuchtshuſten. 


Documentenschränke 


Geschäft, 


bittet für die nächste Saison um recht baldige Bestellungen auf 


Locomobilen und Dreschmaschinen, 
Friedländer's Patent-Drill 


Kleesaat-Kasten und Leinsaateinrichtung zu 2 Zoll Reihenweite, 


el 


amenverzeichnisse gebe auf Anfrage, 


Friedländer’s Maschinen- und Commissions 


Schweidnitzerstadigraben 13, Breslau, 


Clayton & Shuttleworth weltberühmte 


= 4 |wesentlich verbessert, unvergleichlich gut mit neuer vorzüglicher Dübbelvorrichtung, 


| n Lager v. Pflügen, Krümmer, Eggen |Schlesien und Posen geben die besten Referenzen, ebenso die 1870 verkauften über 


Durch den Verbrauch von 4 Flaſchen des G. A. W. 
Mayer'ſchen Bruſtſyrups wurde ich vollkon men von 
einem hartnäckigen Schwindſuchtshuften befreit. 

Weingarten b. Ravensberg (Würtemb.), 1870. 

Joſ. Merath. 


Der echte G. A. W. Mayer'ſche weiße Bruſtſyrup, prämiirt in 
Paris 1867, ſicherſtes Mittel gegen jeden Huſten, Heiſerkeit, Verſchlei⸗ 
mung, Bruſtleiden, Halsbeſchwerden, Blutſpeien, Aſthma ıc., ift zu beziehen 
in Poſen durch Gebr. Krayn, Wronkerſtraße J., 

Isidor Busch, Sapiehaplaß 2, 

J. N. Leitgeber, Gr. Gerberſtr. 16, 

Hug & 
Birnbaum, Jul. Börner. 
Bromberg, Rud. Regenberg. 
Bulk, Kaufmann Poſener. 
Czarnikau, H. R. Maske. 
Czempin, Guſtav G lesehen, J. Ioadji 


abricius, Breslauerſtr. 10. 
Mosehin, N. Slüdmanns Wwe. 
Nakel, Fr. Lebinsky. 
Neutomysl, Ernſt Tepper. 
Ostrowo, Herm. Gutſche. 


Mm 


h Thlr., 
ö Stelinafcinen und Roßwerke ſowie Stel 
aäckelmaſchinen zu 


5 Gißſachen zu Bauten à Ctr. zu 
2 Thlr. . 

Vie Maſchinen⸗Fabrik und 
Eiſengießerei von 

H Röstel 1 100 Til nach Bedürfniß eingelegt werden. 


Er. 2 in Samter. 85 
ein arkt u. Breslauerſtr.⸗Gcke 60 if 

bam den zu vermiethen. Näheres Bres, Stettin an Die 
8 Treppen. Tüchtige und zuverläſſige Agenten werden überall zu engagiren geſucht. 


Baltischer Lloyd. 


Direkte Poſt⸗Dampfſcbifffahrt zwiſchen 


aſſagepreiſe: I. K 
5 Be Pfd St. 2. 
Packetbeförderung nach allen Theilen Amerikas. 


R 


Au. 
rſtrg 


Sy 


* 
m 


tin-Amerikaniſche Dampfſchiſffahrts- Aktien. Geſellſchaft. 


Stettin und New⸗Hork 


eventuell Kopenhagen und Chriſtianſand anlaufend. 
Die Fahrten mittelſt der ganz neuen eiſernen A. I. Poſt⸗Dampfſchiffe 


Humboldt, Capt. P. Barandon, u. Franklin, Capt. J. Dreyer, 


werden im April d. J. beginnen, die Abfahrtstage in nüchſter Zeit genau angegeben und 


o 100 Tölr. Pr. Cet, Zwiſchendeck 55 Thlr. Pr. Ert. incl. Beköſt. 
2. — und 15 % Primage pr. 40 Kubikfuß engliſches Maaß. 


Wegen Fracht und Paſſage wende man ſich an die Agenten des Baltiſchen Lloyd, in 
Direktion. 


rün. r m. 
Czerniejewo, Markus Wittkowski. Polm. Lissa, J. K. v. Putiatyeki. 
Exin, S. diesc Punitz, 3. S. Rothert. 
Filehne, S. Goldſchmidt & Sohn, Rawiez, W. Schoepke. 
Fraustadt, Aug. Cleemann. Rogasen, A. L. Heimann. 
Gnesen, Sam. Saut ae. Samoezyn, F. E. Gartzke. 
Gniewkowo, Louis Wolff. Samter, Jul. Peyſer. 

Gollanez, M. Wolff. Sehmiegel, C. E. Nitſche. 
Grätz, C. R Mützel. Schneidemühl, A. Herz. 
Jaraezewo, M. Littmann. Sehönlanke, 3. Engel. 
Jaroein, ©. Krotowski. Sehubin, H. F. Edel. 
Inowraelaw, Apotheker Guſt. Gnoth. Schwerin, E. H. Cohn's Buchhandl. 
Kempen, Herm. Schelenz. Stenszewo, A. Kahl. 
Kobylin, A. Schoepke. 
Kosten, Gorski. 
Krotoschin, A. Lew. 
Kurnik, J. F. E. Krauſe. 
Lobsens, C. A. Lubenau. 
Meseritz, A. F. Groß u. Co. 


Trzemeszno, G. Olaweky. 
Unruhstadt, C. Rehfeld. - 
Wolistein, C. Iſakiewiez Nachfolger. 
Wongrowitz, J. E. Ziemer. 
Wreschen, Wolff Sieburth. 


8 


Zum bevorſtehenden Oſterfeſte empfehle meine anerkannt beſte, 
triebkräftigſte, reine 


Getreide⸗Preßhefe 


täglich zweimal friſch. — Gefäll. Beſtellungen erbitte ſehleunigſt, 
damit pünktlich effektuiren kann 


Leon Kantorowicz. 
Fabrik: Czerwonak bei Poſen. 
Niederlage in Poſen: Schuhmacherſtraße 3. 


pb by Y by m D 
dd vr 


Aufträge werden prompt ausgeführt. 


R. & A. Schebeler, Wein⸗Großhandlung. 
Berlin, Neue Königsſtr. 40. 


LIEBIG’S FLEISCH-EATRACT 


aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika) 


LIEBIG'’S FLEISCH - EXTRACT - COMPAGNIE, LONDON. 


Grösse Ersparniss für Haushaltungen. 
Augenblickliche Herstellung von kräftiger Fleischbrühe zu ½ des Preises der- 
jenigen aus frischem Fleische. — Bereitung und Verbesserung von Suppen, Saucen 
a es Stärkung für Schwache und Kranke. 
Zwei Goldene Medaillen, Paris 1867; Goldene Medaille, Hävre 1868. 
Das grosse Ehrendiplom — die höchste Auszeichnung — Amsterdam 1869. 


Detail-Preise für ganz Deutschland: 


Tod allem Ungeziefer. 


Vertilgung gegen Raiten, Mäuſe, Schaben, 
Spanier und Franzoſen. Bei Selbſtverlilgung 
lee ein Jahr Garantie. 


N. Burckhardt, Kammerſfäger. 


Waſſerſtraße Nr. 6. 


Univerſalmittel 


gegen 


Rheumatismus 


und andere Uebel 
am vorzüglichſten und billigſten bei 


. Grodzki, 
Droguenhandlung, 


Ziegenſtraße 22. 


BUSC HENTHAT 8 
FLEISCHEXTRACT 


System Liebig. — Montevideo. 
Bedeutend ermässigte Preise 
gegenüber der Concurrenz. 
Gleiche Reinheit, Aechtheit und Güte 


garantirt die Untersuchungscontrolle: 


Hofr. Prof. Dr. Stöckhardt, Tharand. 


erſchleimung, Appetit⸗ General-Consignateur: Emil Meinert in Leipzig. 
leſigkeit, Hämorrhoiden, 
Magen⸗Beſchwerden. 


Erprobtes, ärztlicherſeits ber 
ſtätigtes, durch tauſendfache 
Atteſte anerkauntes Präſer⸗ 
vativ⸗ und Hausmittel 
dagegen, iſt der 


N. F. Daubitz ſche 
Magenbitter, 


fabrizirt vom Apotheker 
R. F. Daubitz, Berlin, 
Charlottenſtr. 19. 


Haupt-Depöt bei Carl Maruschke, Breslau. 


Sehr schönen Ober-Zingar- Bein, 
j: herb und ſüß, a Fl. 12½ 15 und 20 © 
Astrach. Caviar, Ahein- und Rothweil 
Neunaugen, Eüßer Eielltaneeweing. 
Sardines a Thuile, ni 
Russ. Sardinen, 


8 u. 11 Sgr. 


Franz. Champagner, 
um zu räumen a Fl. 1½ Thlr. 
Bowlen ⸗Wein, a Fl. 7½ Sgr. 


1 engl. Pfd.-Topf 1/, eng). Pfd.-Topf ur l. Pfd.-Topf 1 1. Pfd.-Topt ; 
= ifelhafl A Hk. g. 5 Jer 1 Fülf. 1 80 Ser. a Hir. 2% Ber. & Ahle — 16 88 Rollheringe, Heiner Iamaica-Rumk 
Anzweife haf VE Are ug To tan: ar Kieler in guter Qualität, 4 

dat noch nie ein Heilmittel fo groffartige| 5 schriften trägt. die ½. Quart-Flaſche 12½ Sgr. 


Erfolge, die auf Thatfachen beruhen, er. 


gelt, als die berühmten Wiypprecht's Engros-Lager bei dem Correspondenten der Gesellschaft 


Herrn Alphons Peltesohn, osen, 


„Ri . Als vorzüglich gut empfehle auch: 
Speck-Bücklinge, Zierkiner Getreide-) m 


Tropfen, welche Kopfkrampf, Migrä 

Koprlonie 5 . 4 — un lee Die nachstehenden Wiederverkäufer führen aussschliesslich diese Waare und ist das Braunsehw 7 » and 

uch . n drang] 15. 2 newer 9. n Bene aluede Mn, A ä Kümmel, 109 

ſucht, agenſchwäche lutandran 14 er . po . Ander8sc o- . 
5 e Beweis: Wesel theker Du. Mankiewiee, J. N. Heitgeber, Apotheker . e Cervelat- und echte 6 öl. 1 Thir 1 


Breslau und Um.[femburg, A. Cichowiez, Jasob Appel, Alßert Classer, 


richt der Geheilten von 
Ed, Stiller, H. Hirten Mie. 


„ 
„ 


Trüffelleberwurst, A. Gouschior, Bresial 
Schweizer, Holländ., Frankfurter Lotterie. 


= i V. Kl. „März“ 
Rhein., Neuschat. c n. 28000 


Yharmaceutiſch induſtrielles Etabliſſement 


Joſ. Fürſt, Apotheker 


kanne erfolgt er H. Lovie, Bres⸗ 
au, Schuhbrücke 34, Vertreter d Wipprecht ⸗ 
ſchen hombopathiſchen Heilinſtituts zu Berlin. 
Briefe mit ganz genauer Angabe des 
Leidens. 


Aerztliche Empfehlung. 


e e eee e Gaſtrophan Käse, > Renobattometone Waffe 
ic. empfohlenen Mitteln den ganz befondern en mediziniſchen flüſſigen a rop an 2217 enovationslooſe V. Klaſſe M7 
. Na fe, nur aus Bude Kat fiel Eiſenzuch er b 20 Ai N 777 von der Ollmützer U. Harzer nen he 55 bis zum 28. Mit 

irt d d die Verd icht ſtören. 0 cager medlzintſchen Faku geprü les, einaelo erden. 17 
Sie — 25 ende ver Ban Ha 1215 und von derſelben anempfohlenes M. m. Käschen geh 


Die beſtellten Neu- Looſe l A 
; am 27. März ſpäteſtens abzuhol | 
Eduard Feckert jun. Das neue Lotterie⸗Comtol 


Berliner⸗ u. Mühlenſtr.⸗Ecke. 8. Litth au er, f 


Ei dbllrtes Simmer iſt zu vermiethen A * 
Rüterßraze Poſen, Wilhelmspl. 17. 


Perſonen gerne und mit Erfolg genoſſen, wie 
ich mich felbft durch Verſuche in dem unter 
meiner Leitung ſtehenden Hoſpital überzeugt 


abe. 
g Breslau, 21. Februar 1847. 
Dr. Bürkner, pract. Arzt, Wundarzt ꝛc. 
Man findet die Stollwerk'ſchen Bruſtbon 
dons echt in verfiegelten Packeten mit Ge⸗ 
brauchsanweiſung a 4 Sgr. in Poſen bei 
A. eee und bei L. Kletſchoff, in 
Gniewkowo bei J. Friedenthal, Moſchin 
bei J. Silberſtein, Ryezywol b. Apotheker 
Blankenheim, Rogaſen b. L. Zerenze, 
amter b. E. Poſner, Schroda b. Fiſchel 


Derſelbe wird mit ausgezeichnetem Er- heilmit f 

folge angewendet bei Blutarmut, Kör⸗ a be ao n empfiehlt 

perſchwäche, Bleichſucht, Serophu⸗ 1 Blacon 15 Sgr. 

ve * a Krantheit be: 

eiten, der eng en Krankheit, be- 3 ; 

eg ee ‚mu Kral's echter Carolinenthaler 
eumatismus, Geſchlechtsſchwäche, 7 

als u Neun 1 et turz 10 1 7 Davids thee 

enen Krankheiten, deren Heilung auf Stär⸗ gegen Bruſtkatarrhe und Huſten, ur 

— des Blutes und Verbeſſerung ur Dart a. weiteren nn 

der Säfte beruht. der Lunge, insbeſondere der Lungenſucht 

1 Flaſche 25 Sgr., ½ Flaſche 12½ Sgr. vorgebeugt wird. 1 Päckchen 4 Sgr. 


eee nahe 2e l gifenſeife 
enſchewo b. Apotheker W. er, Uſez . 
Me 14 A: 1 [ 2 N 0 E 1 al vorzügliches, bisher unübertroffenes Mittel 


Holſteiner Auſtern, bei Bahnweh, Zahngeſchwulft, Verwun⸗ 
5 eilt alle roſtbeulen dungen, Verbrennungen, Quetſchungen, 
Aſtr. Perl⸗Caviar e 


Schweißfüßen, äußerlichen Hautkrankhelten 
binnen 8 Tagen. ferophulöſen Geſchwüren. F 
empfingen und empfehlen 
Gebr, Andersch. 


1 Schachtel 8 Sgr. 1 Flacon 20 Sgr., ½ Flacon 10 Spr. 
= 1 1Vor Mißgriffen wird gewarnt! 

Moritz Briske's Wwe. 1 

Vorkoſt- Handlung, 


Gr. Ritterſtraße 7, 2 Treppen. 


Preussische Veteranen - Lotterie. 
Genehmigt zum Besten unserer Krieger. 
Ziehung am 1. Mai er. 


F KKK | 
M Jedes Loos gewinnt. [_Kaufpreis L Thir. L Loos. 15 | 


Srth-Gewinne: 5000 4000 -— 5000 _ 2000 1000 500 
200 — 150 — 100 — 80 Thlr. ete. ete. Loose a 1 Thir. und Auf] 
gabe der Gewinne bei Joseph Fränkel in Poſen, Breiteſtr. 2» 


Hamburg-Amerikaniſche Parketfahet- Antiengefelfhaft 
Direkte Poſt⸗Dampſſchiſffahrt zwifden | 


Hamburg und New⸗Dork 


vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 


General-Depot für ganz Deutſchland 


befindet ſich in 


Krämerfir. 18519, Carlsruhe bei Theodor Brugier, e. 8 Lene, 6, 18, zeit | 
Id . 10 * x 15 . + ö 
n Weſtphalia, do. 5. April. (3 Sileſia, do. 26. April, 


beſte Waaren zu billigt. Prei⸗ 
ſen bei reellſter Bedienung. 


Beſten Düſſeldorfer Moſtrich, Arge, Cognac, 
Rume; Zum Geburtstag Sr. Majeftät des 
Kalſers zur Illuminatlon empfehle beſte Magde. 
burger Stearin- und Paral fin- Lichte. 


J. Dullin, 
St. Adalbert 40. 


Eine friſche Sendung Roulade, Jauer⸗ 
ſche Würſte off. Sam. Neufeld. 


Grünbergs Höhenwein. 


Weiß und Roth wein, zu den beflen Bel. 
nen Gründergs gehörend, verſendet Flaſchen⸗ 
weiſe, zu halben und ganzen Putzenden unter 
@tiquett und Stempel der Grünbergshöhe, 
mit 10 Sgr. die Flaſche, 6 Sgr. den Schop⸗ 
pen, einſchließlich Kiſte, oder 21 Thlr. für den 
Eimer mit Faß, ebenfo eine zweite Sorte 
Weiß- und Rothwein für 6 Sgi. die Flasch; 
gegen portofreie Einſendung des Betrages oder 
gegen deſſen Nachnahme dle 


Grünbergs Höhenreſtauration 


Schloßſtraße Nr. 4 ift ein Laden ſogleſch 
und eine Wohnung im erfien Stock vom 1 
Juli c. ab zu vermiethen. 


In Poſen bei 5 000 
iſer erſte Kalüte Pr. Ert. Thlr. 165, wel Ert. Thlr. 0 
R. Czarnikow, Schuhmacherſtraße 6. eee ebe bene e e ö. dn e 
Fracht Pfd. St. 2. — pro 40 Yes Se 15 % Primage, für ordinalr? 1 
war 5 F u — — nach Uebereinkunft. 1 
F un mens vorn Dann Bin Meine mr 
Yan Foil Fonte Mi. Goldbero, £ [Original⸗Loos iſt = ni 1 rs ſtindien 
5 ap 12., Berlin.] g 2 2 zwiſchen un 
— (billig zu verkaufen durch 


Htefs blüht das Glück die Exped. d. Poſ. Ztg. nach St. Thomas, 80 San Puerte Gabel. 5 Colon, 14, 
bei Basch. Aühlenſtr. Nr. 16, 


Marta, Sabanilla und von Colon (Aspinwall) mit Anſchluß via Pan 
d 
z here ee Wenne dung parterre (inks, find zwei fein möbl. Zimmer 


nach allen Häfen des Stillen Oceans N 
Kgl. Prß. Staatslotterie vom 1. April zu vermicthen. 


und via San Francisko nach Japan und China 
wird am 24. März d. J. eröffnet und fernerhin am 24. jeden Monats ein ” f 
kommen folgende Gewinne zur Entſchei⸗ Laden 
dung: Tolr. 150,000, 100,000, 50,000, 
me AA 1 an der Breslauerſtraße 13 mit oder ohne 


ſchiff der Giſellſchaft expedirt werden; zunädft 
Dampſſchiff Bavaria, Kopt. Stahl, am 24. Marz, 
„ or 
40,000, 30.000, 25,000, 20,000, 15,000, 5 
8 à 10,000, 24 à 5000, 45 à 2000, Lagerräume 
mit neu hergeſtelltem Schaufenſter und 


1 


„ + at. 


Er 


7 
Ee 


uſſia, „ Kühlewein, „ 24. April, 
Teutonia, ilo, 4 
577 à 1000 ꝛc. 17 
1 1 
Looſe yierzu pft 44% /ıo: er eingang von der Straße und Flur iR vom 
} | empfiehlt das Lotterie J. April d. J. zu vermiethen. 


Näheres bei dem Schiffsmaller 
Comtolr 
Batkowski. 


August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Ham 
ſowie bei dem für Preußen zur Schließung der Paſſage⸗Verträge für vorſtehende © 
S. Basch, Berlin, 2 
Molkenmarkt 14. Zwei möblirte Parterre Zimmer ſofort zu 
vermiethen Sandſtraße 10. 


vollmächtigten und konzeſſionirten Auswanderungs⸗ Unternehmer 


I. v. Trützschler, in Berlin, Juvalideuſtr. G6, 
und den Spectal-Agenten für Poſen und Masern 

in Poſen: L. Hiletschoff, Krämerſtraße 1, 

Fabian Charig in Firma Wert ν,Ed Chr 

in Kempen: Salomon Eisner. 


Imeite Beilage zur Poſener Zeitung. 
Zur Konfirmation! 


Von dem in unſerem Verlage erſchienenen 


18. März 187 


f 5 eee e 
Preussische Veteranen-Lotterie. S AH 1 25 3 


Genehmigt zum Besten unserer Krieger Hugo 2. 


Ziehung am 1. Mai cr. ed Einige Ammen weiff 
| Jedes Loos gewinnt. | | Kaufpreis 1 Thlr. à Loos. | Meſangbn 3 Lehrt Fri g 5 
— | _ n mit den not 


+ 
en nöthl- 
gen Schultenntnifien findet Stellung bel 


S. Kantorowioz, 


Leinen: und Teppih- Handlung, 
Markt 65. 
Das Dominium Kl. Münde 


| Nr. 132. Sonnabend, 


Werth-Gewinne : 5000-4000 3000 — 2000 — 1000 500 200 


für 
Sabo der Gewinne Bei 3 Hasch ia schauen." Aufl die evangeliſchen Gemeinden der Provinz Poſen 
halten wir ſtets gebundene Exemplare zu dem Preiſe von 15 Sgr. 


Abonnements⸗Einladung bis 4 Thlr. auf Lager. 
ofbuchdruckerei von W. Decker & Co. 

Eiberfeider Zeitung. r . Han, Tüchtige ne 

Mittag: und Abend⸗Ausgabe. 5 R: Hayn, I nen fleißigen und willigen Oeko⸗ 

(Erſcheint wöchentlich 12 Mal) resl. St. 22 a, d. Bergftr nom. Gehalt 80 — 100 Thlr., 

Wir erlauben uns zu rechtzeitigem Abonnement für das zweite Quartal des Jahres D r r 1 ur E ter je nach Leiſtungen. Bewerber ha⸗ 

dantenſtraße 7 iſt in erneuter ſiebenter Auf. ben ſich an das Dominium zu 


1871 einzuladen. 
10 Bel und durch alle Buchhandlungen und Maure wenden. 
; Ein mit den Comptoir⸗Arbeſten vollſtändig 


Die „Elberfelder Zeitung“ wird wie bisher durch die Reſchhaltigkeit und Mannig 
faltigkeit des von ihr gebotenen Stoffes die ſämmtlichen Kreiſe ihrer Leſer zu befriedigen 
Berliner Compaß vertrauter, jun 
. 3 P „junger Mann ohne Unterſchied der 
Wegweiſer durch Berlin, mit beſonderer Berüd finden dauernde, ſowie loh Confeſſton findet ſofort oder per 1. April Stel⸗ 


uchen. Durch ihre zahlreichen Korreſpondenzen ift fie im Stande, über alle wichtigen Tages. 
2641 zun lung bei Robert Piek 
ehtigung aller Letale wo mas les t. nende Beſchäftigung bein Safegit- Hang und Gfaferef, 


agen in eingehender Weiſe und möglich raſch Bericht zu erftatten. 
Zugleich wird fie es fi angelegen fein laſſen, ihre Leſer über die politiſche Lage 
Mit neueftem Stadtplane 7½ Sgr. reiteſtraße 13. 
Allen zu den Peftlihkeiten nach Bau des Fort St. Julien Einen Lehrling ſucht die Colonial, Deftil« 
» . . lung. 
bei Metz. lation⸗ und Wein- Handlung 


woznliche Ereigniſſe durch befonderz, an Ort und Stelle gefandte Referenten ihren Abonnen- 
ten alles Wiffenswerſhe zu bieten. 

Das Feuilleton wird demnächſt in der Mittags. Ausgabe wieder größere Erzählungen 
dus der Feder bekannter und beliebter Schriftſteller bringen, während das Abend ⸗Feuilletor 


durch leitende Artikel von freifinnigem und nationalem Geſichtepunkte aus zu orienttren. 
Wie bisher wird die „Elberfelder Zeitung“ auch ferner beſtrebt fein, über außerge- 
Berlin reiſenden, welche Berlin gründ 
lich kennen lernen wollen, als unentbehrlich 


Wells kleinere Erzählungen theils Auffäge aus allen Gebieten der Kunſt und der Wiffen- mplohlen . 2 
ast enthalten wird. 5 g Bel frankirter Einsendung von 8 Sgr. Brief] Auf dem Dom. Gowarsewe bil Julius Dullin, 
Der Abonnementspreis der . Elberfelder Zeitung“ beträgt für das Quartal in der] man ken erfolgt Franko. Einſendung. Schwerſenz findet ein deutſcher St. Adalbert 40. 


Exveditſon hier 2 Tolr., in Barmen 2 Thlr. 2½ Sgr., bei den königl. Aemt B . 
Reuß. Staates 2 Thlr. 11½¼ Sgr., an den übrigen Poſtorten bes 8 Bee Sof-Infpektor, gan nh ai meh Lapfebt 3 
' 2 > 


1 * 2 * # 
aa 5 Pt, in Oeſterreich, Baden, Baiern, Württemberg und Luxemburg 1 Zwei fein möbl. Parterre⸗ der auch polnisch ſpricht, bet 100 Thlr. Ge. beim Dach, deutſch und poln. ſprech., der mehrf, 


8 April c. Stellung. 
ee Zimmer K Ne Bad |uar um 1, Sal ber Ka Gil, WM 
eten. . . A . 
Alberf id, im März 1871. Verlag der Elberfelder Zeitung. im oberen Stadttheile * r ˙ ORZEEEN 
— —— — nd vom 1. April ab zu rermietzen. Näberck Eine zunge Dame, 


ev. Konf., welche Unterricht in den Elementar⸗ 
wiſſenſchaften und in der Muſtk ertheilt, auch 
der franz. Sprache mächtig iſt, ſucht zum 1. 
April d. J. eine Stelle als Erzieherin für 
jüngere Kinder. Gef. Off. in der Exped. d. 
Ztg. unter der Chiffre H. ©, 


Ein anſtändiges Mädchen, 


nicht mehr jung, welche ſchon bei Kindern ger 
weſen iſt, ſucht dei einem oder zwei Kindern 


Stellung als Bonne. Näheres zu 

zu erfragen in der Expeditſon dieſer Zeitung 
Eine gewandte Verkäuferin in gesetzten 

Jahren, weſche fertig polutſch und deutſch 

ſpricht, ſucht zum fofortigen Antritt Stellung. 

Ben zu erfahren in der Expedition dieſer 
eitung. 


2 15 ühmte 5 FAR in der Exped. der Poſener Zeitung. M 0 Si ji 
Rath und Hülle ee eee Friedrichsſtr. 18 SHE örſter, 
für alle anatom. Abbild. Preis 1 Thlr. Dasfelbe hat ſich über. « * Z ijedoch nur ſolche, die ſchon in 
5 ann en vi d e verdanken ihm nachweislich ſind 2 hübſche Zimmer Im kaufmänniſchen Geſchäften geweſen 
eſchlechts⸗ 15,000 Zerfonen SE erſten Stock vom 1. April e.|iind, finden ſofortige Anſtellung 


kranke Heilung ihrer zerrütteten Geſundheit. Tauſende von Dank⸗ zu vermiethen. Näheres bei bei 


ſchreiben liegen vor und ſelbſt Regierungen und Wohl- 6 eb T N e ufel d 
. 9 


hrtsbehörden ſprachen ſich in Folge einer ihnen übergebenen Denkſchrift über die Gebr. Neufeld, Wil⸗ 
Wilhelmsſtraße 23. 


Bra 

bean dieſes Buches höchſt anerkennend aus. Aller Schwindelei fremd, hat es viel⸗ 
mehr den Zweck, wahrhaft reelle und billige Hülfe durch Nufſtellung eines von den tüch⸗ helmsſtraße 23. 

Für mein Band- und Weißwaaren Geſchaft 

ſuche ich einen Lehrling. 


galten Aerzten geleiteten Heilverfahrens, zu ſchaffen und ift allen Leidenden ſowie auch 
Isidor Risch. 


niehern als Rathgeber und Retter dringend zu empfehlen. Möchte daher Niemand, 1 oder 2 Zimmer find zu vermtethen 
1 Lehrling und 1 Haushälter finden vom 1. 


er vor Elend und Schande bewahrt bleiben will, unterlafien, ſich dieſen ernſten, nutzbrin⸗ Pfefferkorn, Boliei-Bote. 
April ab Stellung bei 
in dem ſich dis letzt das Meghlgeſchäft des Marx Brodnitz. Ein junger praktiſcher Deftillateur ſucht zum 


enden und wahrhaft reellen Wegweiſer anzuſchaffen. Verlag von &. Poenlekes Krämerſtraße 8 tft der 
echul buchhandlung in Leipzig und dort, ſowie in Poſen bei J. Jo- a en 
(4 
Hrn. Rabbow befend, vom 1. April c. ab zu ___ 8 Be _ 
ea Näheres bei Julius Borck, Ein tüchtiger Verkäufer der deukſch und pol: 1. April er. eine Stellung. Ge fällige Offer⸗ 
nich ſpricht, findet in meinem Leinen, Mode. ten bitte posto restante I 28 Unrubſtadt. 


owiez zu bekommen. 
Markt 94. 
Ein verhetratdeter Brenner mit guten 


— en 
. April Stellung. 
2 E 5 Zeugniſſen und Empfehlungen zur Seite der 


5 Zwei Familien wünſchen jede 5 3 — deutfpen und polniſchen Sprache mächtig, 
eine größere Wohnung zu micthen; Einen Lehrling von auswärts ſucht vom 1. Jult Stellung. Adreſſe unter 


Norddeutscher Lloyd' 
Z Postdampfschifffahrt 


von Bremen nan Newyork ua Baltimore 


eventuell Southampton anlaufend 


b 5 5 = P. D. poste restante Owinsk 
Weſer 25. März nach Newyork D. Bremen 19. April nach Newyork auf zwei Wohnungen die etwa in Bluse Tiſchlermeiſſer Er gnꝗ,“&s, |# 2. pe ME en 
5 5 5 Abri + Aae 5 eee = "sh 2 8 einem und demſelben Hauſe lie⸗ Poſen, Fiſcherei Ne 4. ä K 1 1 
n April „ RNewyork D. Baltimore 26. April „ Baltimore en, wird beſonders reflektirt. Ge⸗ 7 8 f 117 . Ars 
Men , e ee, © By |J Mühe Ofen male mon me d ene de ne eee 

A „ N . a 7 241 fi * 
5 Berlin 12 April „ Baltimore D. Weser 6. Mai Newport Chiffre M. G. in der Expedition ae wo? ſagt die Expd. dieſer = 

Donau 15. April „ Newyork D. a8 10. Mai „ Baltimore] dieſer Zeitung abgeben. Tüchlige Nock und Hofenarbelter tener; 
Bar und ferner jeden Mittwoch und Sonnabend. d 5 — er Tagſchneider werden geſuch! der mit Pferden gut umzugehen weiß und dem 
age⸗Preiſe nach Newyork: 5 Kajüte 165 Thaler, zweite Kajüte 100 Thaler, CCC he ein 8 8 0 die beſten Z.ugulſſe zur Seite ſtehen, ſucht 
ourant. Eine Wohnung von 4 Zimmern und allem e ©. Ehlert. Stellung. Näheres bei E. Drange, Brie- 


; wiſchendeck 55 Thaler Preuß. 

Fagaze⸗Peeiſe nach Baltimore: Kafüte 135 Thaler, Zwiſchendeg 88 Thaler Pr. Ert. 

J tt Pfd. St. 2. — mit 15% Primage pr. 40 Kubikfuß Bremer Maaße. Ordinäre 
Güter nach Uebereinkunft. 


| un Bremen ud Neworleans n Havana 


D. Köln Sonnabend 1. April. D. Frankfurt Sonnabend 15. April. 
|’ D. Hannover Sonnabend 13. Mai. 
Pefage- reife nach New-Drleans und Havana: Kajüte 180 Thaler, Zwiſchended 
drach 5 Thaler preuß. Courant. 
t: Nach New Orleans Pfd. St. 2. 10 Sh, nach Havana Pfd. St. 3. mit 15 % 
Primage per 40 Kubikfuß Bremer Maaße. Ordinäre Güter nach Uebereinkunft. 


zn Bremen ud Westindien a Southampton 


Yan Colon, Savanllla, La Guayra und Porto Cabello, mit Anſchlüſſen 
Panama nach allen Häfen der Wefküſte Amerikas, ſowie nach China u. Japan. 

D. Kronprinz Friedrich Wilhelm Freitag 7. April; 

| D Graf Bismard Sonntag 7. Mat; 

| D. König Wilhelm I. Mittwoch 7. Juni 

| he und ferner am 7. jeden Monats. 


Zubehör iſt Große Gerberſtraße vom 1. April 

ab zu vermiethen. 44 5 Auskunft ertheilt 

Frau Markenſtein, Kl. Gerberſtr. (Poſthalt.) 
Eine Wohnung, 5 Zimmer, 1 Küche, 1 

Speiſekammer 1. Stock Mühlenſtr. 22, vom 

J. April d. J zu vermiethen. 

St. Martin 25/26 ein Zimmer zu verm. 


Berlinerſtr. 20 iſt in der Dachetage für 


drichſtraße 19. 


Geübte Nätherinnen 
finden ſofort Beſchäftigung Wil⸗ 
helms⸗Straße 26. 


Lehrlingsſtelle 


vakant in Esser Apotheke. 


Ein junger Mann, mit guten Schulkennt⸗ 
niſſen kann in unſerem Gefgäfte als Lehr⸗ 


intreten. Bedingungen ſehr günftig. 4 
a RB 1 . J. „ &ringuGeigäfismann, at 
ü Ed. Bote 8 Boch. wunicht ſich auf dieſem Wege eine Lebens⸗ 
ruhige Miether eine freundliche Wohnung für Hof Muff 'aſſendandlung. gefährtin, die jedoh mind ſtens 500 Thlr. 
60 Thlr. zu vermiethen. Poſen, Wilhelms ſtr 21. Mitgift beſitzt. Gefällige Adreſſen sub IB. 
Ein elegant möb irtes Zimmer iR kleine Ein lüchliger Conditor⸗Gehllfe für ein a. IB. 4. poste restante Poſen weiden fr. 
3 ee Treppe rechts, vom J. Laden- Geſchaft, womöglich deuiſch und pol. erbeten. 
peit ab zu permietben. niſch ſprechend, findet vom 1. April ab bil Wegen Mangel an Bekanntſchaft bittet eln 
Ein zweifenſtr. Zimmer, 1 Tr., am autem Gehalt Stellung Näderes bei K. und Gab. Stenograph, ihm en Eintritt in din 
Markte, iſt mit oder ohne Meubel fofost zu[ Palme. Auch ein Lehrling kann ſofort Verein gefälligft 1 verhelfen. Adr. R. Krũ ⸗ 
5 e placirt werden. ger, Bergftraße 14. 
* 9 Time gute, junge Amme tft au haben bei 3 
Wronterfir. 91. der Mieſbefrau De Große t 41. Handwerker-Verein. 
Montag den 20. März 1871 


Markt 100 tſt im zweiten Stock ein fr. — —— 
f olzi 


wrif. B'mmer mit oder ohne Möbel zu verm. A die Stelle ehre Stribichaftschreibers 
t e Stelle eines 1 a reiber .n 
Denken und Dichten. 


e- Preiſe nach Colon und Savanilla: 1. Kajüte 300 Thlr. Crt., 2. Kajüte ; 
| 00 Thlr. Crt.; nach La Guayra und Porto Cabello: 1. Kajüte 325 Thlr. Ext., 
rar Kajüte 215 Thlr. Ert. 

acht nach Colon, Savanilla, La Guayra und Porto Cabello Pfd. St. 3. 10 Sh. mit 


miethen. 


Daſelbſt it auch ein Milchkeller zu ver 
zum 1, April zu beſetzen. 


5 Ich bin beauftragt für eine Aktien⸗Geſell - - — 1. —— 
N ah e e Oil: van eee F 5 Ober, und og er junges Mädchen, ein Naturwiſſenſchaftlicher Verein. 
den Häfen der Weſtküſte Amerikas Japan und China werd „Gehalt von 3 — lr. zu beſchaffen. Fach ch J Ä 
ie ausgehelt und ante Connoiſſ mente ne ’ e kenntniß nicht erforderlich. J g ’ Montag den 20. März A fang 7 Uhr. 


welch“ s deuiſch und polniſch ſpricht u. ſchreibt Vortrag des Herrn Dr. Jones. 
im Geſchäl; dei Ueber die Ernährung der Pflanzen 


B. P. Wunsch, und Thiere. 


Wilhelm sſtr. 24 In der Realſchule. 


eee e Fier der aner Aang ee Are . 
Bi 2 2 d S a Ein im Polizei- und Steuerfach geübter 
for; indende Kontrakte für Dampf: und Segelfchiffe, |zuve- Bureaugehülfe in le 
e nähere Auskunft ertheilt läſſiger eaug ein Engage: — —-— — —¼ 
2 EB 0 d ment beim Diſtrikts-Kommiſſarius in Wit] Ein gewandter Schreiber und ein Bor Verein unger Kaufleute 
le von der Nönigl. Preuß. Regierung conceſſionirte |towo genen freie Station und Gehalt nachſtontalr finten fotort Beiäftigung bei Jung 0 


Haupt ⸗Agentur Offene Stellen Se eren S. A. Krueger. Die Aufnaßmeprüfung 


Oek.⸗Juſpektoren, 2 72 22 der Handlungslehrlinge findet 
von 1 Verwalter, 2 Börfter, 1 Braumeiſter, | Ein Järbergehülfe 5 6 
Walter, Er A D onntag den 26. d. Mts. 
Joseph Fränkel in Poſen, Opermier, wee genf aufleben, dure 50 tg n mit De Seele und Del, Abends S Uhr 
din Breiteſtraße 22. landw. Bureau von ©. Erler in Dres⸗ een A Si b 5 05 t dlungslehrli lch 
f an ehrlinge, a 
U dend autsch Fr. 7 am Damm find vom] gl. Mitterfie, 7 vom 1 Apel ab eine de ur. dre « SIODUTE. ue 0nd weben weile, Jab 19 
Stock cr. ab 2 Wohn. im Parterre und möbl. Wobnuna von 2 Zimmern zu vermietben.] Zum 1. April c. wird eine geprüfte ll 
N Möbel und 60 Thle. zu vermictben. x Erzieherin Genannte Kellnen Keunerbur⸗ rechtzeiti 
Narr ff e peil b. Sig. N - 3 
Re dene . 3 Ein großer Laden für zwei Kinder von 9 und 7 Jahren gefucht. ſchen 1 Gärtnerburſche, Köchinnen, bei unſerem Inſpektor Hrn. D. S. Jablon⸗ 
= . 


2 tubenmädchen und Hausknecht 
e me t e be Groß- Kruſcha bei Markowitz, S ch Hausknechte 


N 5 we ski, Große Gerberſtraße 18, ſchrifilich zu 
8 n 16. März 1371. koͤnnen no tellen bekommen dur 
zn aner. 24, 2 Tr., it ein möbl. Zimmer, Waarenlager 2 Nehrin g 8. 9 
} * 

* 


melden und einen Erlaubnißſchein des Prin⸗ 


ls beizubringen, 
ohne Bett zu vermiethen. iſt Breslauerſtr. 13 zu vermiethen. J. Baro, St. Martia 28. 8 Der Vorſtand . 


BERıT 10 


dt-Cheater in Po 


onntag, den 19. März. Letztes 


N Ing Todesfälle: Hr Emil Fritſch in Lagn fen. En „ 
x . 12 Auf . ͤ ͤ —, ͤ bir. een Barre in Herford, Herrn R Saft« Volksgarte 8 heater. 
Der i „Kloſſe. Familien- Nachrichten. . rn 
: Der Haülsſchlüſſel, oder: 
Frl. Charlotte Goldbeck in Berlin, Frau Marie enedig. Luſtſpiel 4 
ne ale 4 Uhr ö Köhler, geb, Jahn, Frau Caroline Wülhelmiseſiger Arten von Willem Ben leder. r ere 
int Haußt schen Lokale, St Martin 7 1, ſtatt. 
triebs-Dir ktors der MärkiſchPoſener Ei. Frl. Clara Vogel in Berlin, Hrn. H. J.: „% 
ſenbahn Königl. Beule libr 0 Heyde Tochter Magartthe in Berlin, Hr. Otto 2 2 ; Adee n 
f a Baumann in Ball, Frau Mathilde Buchho Saiſon⸗Fheater N Poſen 
wur dem Haupt- Beerd. Verein. 00 
Die Mitglieder des Vereins werden hiet⸗ 
Die Direction. 
Wir haben in dem Dahingeſchiedenen furt a. O, Hr. Theodor Wilhelm Eichhorn effens. : 
10 1 den geſaßten Beſchläſſen beitreten unt] den Verluft eins Vorgeſehten zu beklagen in Herzberg, Verw. Frau Wilhelmine Lottnet, . e Kum Bern 
ſich ſpaͤterer Einwendungen begeben. 8 1 
75 9 i In Vorbereitung: Biegen oder Brechen 
se | achtung aller Beamten im reichen Maaße * 11 Melee En Adee Cale, Luſtſpiel in 4 Allen von Wichert * 
Martin. Zank. Kuhnke. 
. SEE . . tief und aufrichtig betrauern, werden wir fi 
Ein Pianino, (hm ein freue) und dankee Mndenten ( yubiih: Neger gen Zander u. Dagbeburt 
empfiehlt St. Martin 30, 
Julius Buckow Mit dem heutigen Tage eröffne ich mel 
J 3 


[M. 22 III. F. u. T. U I M. | Auswärtige Namilien- Nachrichten. Sta 
127 U I 
„Die Genet 0 Schinkopf, verw. Oehlke, geb. Teitz in Berlin, zoglichen fächſiſchen Hoftdeater zu Weimar. 
Sonnabend den 25. März | 
Das heute erfolgte Ableben des Be. Berlin, Hr. 2 Wehmeyer in Berlin, Jude, Herr Otto Lehfeld als Gaft. Sonntag den 19. März: 
2) Beſchlußfaſſung über die Vereinigung 
: Pantomime) ꝛc. 
hat auch uns mit tiefer Trauer erfüllt. in Stettin, Hr. Carl Albert Bail in Frauk⸗ g 
von den Aus bleibenden angenommen wird, . ea 20. REES REE BERN 
als Humanität die Liebe und vollſte Hoch⸗ burg Frau Wilke in Cottbur, Hr. Ch. 
Der Vorſtand. 
Zudem wir fein frühes Dahluſchelden von Michaelis in Quatzow, Frau Laura von i i 
| 2 — 2 80 | 
90 einer Auſte iM Schweidnitzer Keller.) 


zugs halber 5 verkaufen. Zu erfragen in der 
Expedition d. Zeitung. 


Für Mufiker. 


Eine gute Orcheſtergeige bat zu verkaufen 


Guben, den 17. März 1871. Schwin 
: ge in Stade. 
Die Beamten des Central⸗ 
büreau der Märkiſch⸗Poſener 

Eiſenbahn. 


— — as, Woita Tochter Anng in Berlin, Frau Henrietteſſpiel des Herrn Otto Lehfeld vom großher⸗ et 221 5 4 
Nachruf! Lipg in Berlin, Hr. Wilhelm EBEN inſſetzt von A. W. v. Schlegel. Shylock, ein et i. 
Tagesordnung. 5 
es Aericht üser den Stand der Kaſſe. 9 | 
Die Zandermöte große tems: Ball 
Herrn Korn geb. Kühne in Demerthin, Hr, Wilhelm Faß e ganigsfirake Nr. 1.) a e Zan 1 
mit unter der Verwarnung vorgeladen, d 
der ſowohl vermöge feiner. Gerechtigkeit geb. Sander in Witten, Hr. F. Neumann ih N 8 
Poſen den 13. März 1871. Baiden Studien. Schwank in 2 Akten v. Lebrun 
beſaß Sohn Heinrich in Frankfurt a. O., Hr. Ernſt T agli 0 friſ de PN 
wenig gebraucht und gut erhalten, um⸗ in unſerem Herzen bernzen. Frau Wilhelmine von dem Buſche aus dem 
neu renovirte Kegelbahn und bitte M 


Fischers Lust. 


Hiermit zeige einem hochgeehrten Publikum 
ergebenſt an, daß meine Kegelbahn für die 


Sden 1 Mar 8 Hauſe Ippenburg, geb. von der Decken von 
Weinhandlung, 10 1 0 Belus, 2 Sees 


Blumenreich Königsſtr. 17 bei Szubert. Sommerfaifon neu reſtaurin t ißt. ilhelmsplatz Nr. 15 

(Bon 2 Uhr Nachm. ab.) = er H. Fischer ei a 
BA of — Bet d di dere Ioto gut d älfte des deb tten wir in Folge des vorhet 
Börſen⸗Celegramme. b elloas befferen Preite, Kerne Haben Kabel ER und] fenden 109. In Bafalnp an ben falten Januar, ke, h l mil 


etwas höher. Verkäufer hielten ſehr zurück, der Umſatz war daher befhräntt. | ringem Schneefall und hohem Barometerſtande, dann brachte der feit 
Spiritus in trägem Verkehr, Preife kaum behauptet. Gekündigt 20,000 | 16. Februar eintretende Südſtrom bei niedrigem Barometerſtande und l 
Liter. Kündigungspreis 17 Rt. 16 Sgr. — Wetzen loko pr. Kilgr. | der Temperalur faſt täglich 8 Das Barometer fiel vom 1. Be bu 
April⸗Mai 784 Rt. bz. Mai. | Morgens 6 Uhr bei D. und heiterem Himmel bis zum 6. Adends 10 Uh 
an welchem Tage bei SW. Regen eintrat, von 285% 65 auf 276% % 
ggen loko pr. 1000 Kilgr. 524 — 57 Rt. bz., per dieſen | flieg bet NO. und Schneefall bis zum 8. Morgens 6 Uhr auf 28¼4%% 
Monat —, April-Mai 5 3— 533 bz. Mai- Jun 54—53f bz., Juni⸗Jult 55 | fiel bis zum 10. dei NO und Schneefall bis auf 27“ 9% 70 und AM 
bat bz, Juli allein 55 bz., Juli⸗Aug. 55 bz... Gerſte loko per 1000 | daen bei RD. und O bis zum 15. Mittags 2 Uhr bei heiterem Wein 
Kil. große u kleine 39—62 Rt. nach Qual. — Hafer loko ver 000 Kill. 42 — | auf 28“ 3" 12. Dann wurde durch den nun eintretenden W. und En. 
54 Ri. nach Qual., per dieſen Monat —, April Mal 493—50f bz., Mai.] die Kraft der ſtrengen Winterkälte, die, mit dem 30. November big 90 
Juni 50g bz. — Erbſen pr. 1000 Kilgr. Kochwaare 52—62 Rt. nach Qual. volle 78 Tage faſt ohne Unterbrechung gedauert hatte, gebrochen und 
Butterwaare 46 51 Rt. nach Dual. — Leinsl loko per 100 Kilgr. ohne | hatten nun bet einem mittleren Baremeterſtande von 27 10’ eine erhi 
Daß 244 Rt. — Rübsl pr. 100 Kil. loko ohne Faß 294 Rt., per dieſen [Temperatur mit haufigen Regenfällen. 5 
Monat 288 Rt., Marz⸗April 283 bz, April⸗Mal do., Mai-Juni 283 Rt., Am höchſten ſtand es am 1. Morgens 6 Uhr: 28“ 5, 65 bei 
— Petroleum raffin. (Standard white) pr. | am ine am 28. Mittags 2 Uhr: 27 5, 65 bei W.; mithin 7 
per dieſen Monat 144 Rt. B., April⸗Mai 138 | trägt die größte Schwankung im Monat 12“, (0, die groß, 
bz., Sept. Okt. 15 — Spiritus pr. 100 Liter à 100 % 10,000 % | Schwankung innerhalb 24 Stunden: + 8“ 48 (durch Sleig 
loko ohne Faß 17 Rt. 9—7 Sgr. bz. per dieſen Monat —, loko mit Baß —, | vom 6. zum 7. Abends 10 Uhr, während der Wind von SW. nach 
per biefen Monat 17 Kt. 15 Sgr. bz., März⸗April do. April. Mai 17 Rt.] herumging. 
19—18 Sgr. bz. Mat-⸗Juni 17 Rt. 23—21 Gar bz., Juni⸗Juli 18 Rt. bz. Die mittlere Temperatur des Februar beträgt nach vierun 
Juli-Auguß 18 Rt. 7 Sgr it e 0 18 Rt 15 13 Sgr. bz. Mehl. sigiäheigen Beobachtungen — 0° 92 Reaumur, ift alfo um 10 21 sie 
Nr. 0 u. 1 9 9 Rt. Roggenmehl Nr. 0 | als die des Januar; die mittlere Temperatur des vergangenen Ei 
Nr. O u. 1 8-75 Rt. po 100 Kilg. Be. unverſieuert inkl. Sad. | war — 30 77, blieb alfo bedeutend, nämlich um 20 85 unter dem Mil 


„am 7. 

( . 8. wieder — 80 03, betrug vom 8. bis 13. täglich e —14 

Stettin, 17. März. An der Börfe, af a Wetter: | hob ſich am 14. auf — 80 20 und am 15. auf — 6 67, ftleg darauf v 

Wind: RW. — Weizen un- | bis 24. von -+ 1° 13 auf -+ 5° 80 und betrug dann bis zum 28. tag 

verändert, p. 2000 Bid. loko geringer 58 —64 Rt., beſſerer 67—73 Rt., | im Mittel + 4 Grad Die Warthe, die am 4 Dezember zum Ste ai 
jmd 75— 78% Rt. per Brührahe 794 79 bz., Mal-Juni 294 bz., Juni⸗Jull | kam, hatte erſt om 25. Februar Vormittags und Nachts zwlſchen 10 v 

loto geringer 49 53 Kt, feiner 54 — 65 Mt.. vr. Brühl 12 10 80 5 5 ne 2 8 b ed Satte un . Kaas? Uhr: + 8% 

fi „ — Mt. — m n ſtan a . a r: 1 

bj, Mal Jan 544,54, 514 ba, Junt⸗Jull 654. 55, 55} bz. — Gerſte matt, | bei SW.; am tiefſten am 18. Morgens 6 Uhr: — 1 


Bo 8 bei ND. 
p 2000 Pfd. loko 45-50 Rt. — Hafer ſtille, p. 2000 Pfd. loko 45-44 Aus den im Bebruar beobachteten Winden: 
Rt., Frühjahr 491 bz. u. B, Mal Juni 50} bz. u. B. — Erbſen p. 2000 |? NO. = 110 NND: = ONO. = 
Pfd. loko Zutter⸗ 45—48 Bir, Rod 51—52 Rt. pr. Frühjahr Zutter⸗ 51 = 18 NW. = 0 NRW. = 0 OSO. = 
B., 51 G. — Binterrübfen p. 2000 Pfd pr. Sept⸗Okt. 113 Rt bz. G. S. 0 SO. = 5 SSO. = 0 WNW. 5. 
— Rüböl wenig verändert, Br 0 Pfd. Into Rt. B. pr. März u April⸗ W. = 29 SW. = li SSW. = 0 WSW. 
Hörſe zu Poſen Mat 28 B., 28 G. Segt.⸗Olt. . A ‚ — Spiritus matter, | ift die mittlere Windrichtung von Weſt 680 38, 36" zu Nord 
4 pr 100 Eitres a 100%, loko ohne Faß . 7 t. . abgel. Anm. 17 bz., rechnet worden. 1 
am 18. März 1871. Früblahr 174 8 bz., Mai- Jun 17 B., 5 „ Jun. Ju 17 B., Jull⸗ Aug. Die Niederſchläge betrugen an 11 Regen, 6 Schneetagen u 
Geſchäftsabſchlüſſe find nicht zur Kenntniß gelangt. 184 #55. — Angemeldet: 150 . Weizen, 80,000 Liter Spirits. — | 3 Tagen mit Regen und Schnee 2 56 Kubikzoll auf den Quadratfuß * 


Regultrungspreiſe: Weizen 79 Rt., Roggen 527 Rt., Ruböl 28 Mt., ſo baf die Regenhöhe auf 19'" 63 ftie 
8 


- : g. fl 
2 [Wrivatberiht.! Wetter: veränderlich. Moggen : unverän. | Spiritus 148 — Dotter ſchwer verkäufſſch p. 200 Pfd. loko 76 -- 86 wurden ebel und 1 Nordlicht beobachtet. Drei Tage w 


dert. pr. März 50 G, Früßfabr 504 G., 503 B. April⸗Maf 504 B., Mai⸗ Rt. — Petroleum loko 74 B. — Leinfamen, Pernauer 124 Rt bz wolkenleer. N 901 
Juni öl} bz. u. B., Jani⸗Jul! 524 B., 521 G., Juli. Aug. 524 55 (Oft. Z.) Das Mittel der Luftfeuchtigkeit war des 107 6 Uhr 
Epi 1 matter pi. Marz 15 G., April 154 G, 161 B, April. Breslau, 17. März [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] Rlecſar, | Prozent, des Mittags 2 Uhr 90 Prozent, des Abends 10 Uhr 90 Pro 
Mat 15, 68 u B., 157 G., Mat 154 G., Juni 153 bz. u B., 155 G., !otbe, ſehr ſeſt, ordinar 13—144, mittel 15164, fein 1719 Thlr., Hod« | und im Durchſchnitt 91 Prozent der Sättigung. Der mittlere Dun 
Juli 164 G. Loko ohne Faß 143 bz. fein 191—2 1 Thlr. Kleeſaat, weiße, matt, or bin. 1477, mittel 15—20, | druck (der Drud des in der Luft enthaltenen Wa erdampfes) bell 
— — fein 21—22 doch ein 22281 Tblr. — Roggen (p. 2000 Pd.) feſter, pr. | 1/55, mithin der Druck der trockenen Luft allein 27" 10% 00. 
& [Broduttenverehr.] Das Wetter war in dieſer Woche ſchön, | Mär und März April 5 8 April Nai 5 J bz. u. B., Mat-Junt 521 b)., ———— — 
in den legten Tagen indeß etwas fühl. — Am Markte hatten wir eine | Jani⸗Juſt 533 B, ZullAuzuſt 5LB. — Weizen p. Marz 738. — Preis- Courant 0 
mittelmäßige Zufuhr zumeiſt aus Roggen beſtehend Wel zen, welcher [Gerte pr. März 464 3 — Hafer pr. März 46 B. Lu inen der Mühlen ⸗Adminiſtration zu Bromb 
vornehmlich in mitleren und untergeordneten Qualitäten vorgeführt wurde | Matter, p. 90 Pfd. 46 50 Sar. — Raps pr. März 20 B. — Na bo! er Mühlen Adm zu Bromberg 


die in den örtlichen Konſum übergingen, während nur Kleinigkeiten in bf. | feR, loke 135 B. pr Marz u. Ri Yecit 135 B., April M. 12. vom 26. Februar 1871. 


ſerer Gattung zum Bahnverfand gelangten, erhielt ſich gut in den Preiſen; [ bz. Ptal⸗Junt 137 B. Sept-Okt. 121 bz. — Raps uchen pro Kir. 64 Unveefruert Gem 
einer Weizen 75—78 Thlr., mitiler 65—71 Thlr., ordinärer 57 64 Tplr. | . Sgr. — Feinkuchen pro Etr. »4-86 Sgr. — Spiritus feſt, org ' 
oggen, a welchem ein großer Theil den Weg nach dem Proviantamt | [I B. 145 G., pr. März 154 G., April ’ pr. 100 Siter & 100 % e ee Thlr. Ege. Bi. Air A 


nahm und nibenher Mehreres zue Komplettrung der Kahnabladungen Ver⸗ 16% ©, 178, Wai-Juni 174 B, Junt-Iult 17 ©. Juli-Aug 174 G. 


4 F 5 9 
wendung fand, Rellte ſich bei fehlendem Bohnabzuge etwas zurück; feiner | Aug-&ept. 18 B. — Zink rupig, Preiſe unverändert. Beizen- Mehl Nr. I. 5 7 
agen öl 51 Thlr., mittler 49—50 Tylr., ordinarer 48 40 Thlr. Die Börſen⸗Kommiſſton. N 5 r 5 — 6 15 
Gerſte und Hafer blieben bei ziemlicher Zufuhr unverändert; große Breslau, den 17. Mär. ee ee ee Se 
Ga ale kleine maler Sa bade SE Breife der Cerealien. e „ — 
W en et kaum nennenswe er Zufuhr, wie sher — r. r Ir Haren te . — 
410 en und Wicken bei andauerndem Begehr gut V eupitt Koch erbſen In N blr., he 100 1 pro 200 Bou | Roggen⸗Mehl Nr. 1. 8 4 211 
53—56 Thlr., Fut tererbſen 4851 Thlr.; Wicken 50-52 Thlr. Kar⸗ ro preuß. Schffl pfund = ogramms „ 5 Sr 4 —|4 
toffeln, ziemlich zugeführt, gingen etwas zurück, 12 — 133 Thlr. Lupinen feine m. ord. W. feine mittle ord. Waare . — AERO NE FIRST — 
unverändert, gelbe 44.—40 Tir. blaue 39 844 Thle. Weiße Rleefaat | _ ( Wazen w. 2 5787 754% Y MITA J 7 IB BER Sckrengt Mehl (pausbaden). . . 43 — 1 3 
ſtellte ſich niedriger, 15-20 Thlr., während roſhe ſich erhöhte, 17—20 Thlr.] S 8 ( do. g. 9092/79837 4 79 20 Is 8 67 ] Schrot... er 
— Mehl hat Feine Aenderung erfahren; Weizen mehl Nr. 0 u. 1 55 8 Roggen 646562059 — 605 2 eis 5 — 427 (420 422 6 3 { BE h — f 
64 Thlr.; Roggenmehl Nr. 0 u. 1 33 —4 Thlr. (pro Centner unver⸗ S8 Gerſte 52 554943—45 20421 — 116 920 — 3 2 — 3 x - 21 
e 0 2 35— 36 3282 2 5 = — 4 8 — 44412 8 7 , — 
5 Der Terminhandel in Roggen bewegte ſich bis gegen Mitte der Sd Lale 72 76 70 5 — 506 — 121 5 5 — 5 Bd... 6 — 6 
Woche in einer flauen Tendenz, wonächſt mit dem Eintritt des Frühjahrs⸗ Zn Silbergroſchen pro 160 Pfd. Bett . 0 A Kr a 
Termins (15. März), an welchem mehrfache Kündigungen ſtatthatten, eine Raps 260 S - 250 Sir. 250 8. Grütze Nr. 1. . 5 2 
beſſere Stimmung hervortrat, welche im weiteren Verlaufe der Woche an 32 * Winterrübſen SED, 282 gr. 210 r. 22 1 gr. 4 4. 2 2 2 8 — 1 4 
Beſti — 1 ohne daß indeß eine Lebhaftigkeit in den Umſätzen wahr. 4 2 & | Sommerrübien . Ber 231 4 224 ; 201 - —— ar 2 f f R | = 
Spiritus iſt anſehnlich zugeführt worden und ging hauptſächlich nach 84.5 Schlage 5 194 . 1674 F N > n — i 
Bahn, Pu 75 sm 2 Ha 5 . Der 2 27 n 8 8 Den en Ss. (Br Hdls.8L) " Uebersioht 7 
dete in den erſten Tagen eine fortwährend matte Haltung, worauf in 5 $ i OR . 
Mitte der Woche einige dengel ſich geltend machte, weiche ſodann bis zum | 5. N a e 1 ar 5 8 9 Witten der in Posen ankommenden und abgehenden Posten z 
Schluſſe jedoch bei merklicher Gefhäftsrile, ſich ziemlich behauptete. An und abfallende unverändert; 120125 pfd. mehr oder weniger mt Aus- Ankommende Posten. | Abgehende Posten. 


kandiaungen hatten vielfach ſtalt und begegneten einer willigen Aufnahme. wuchs 64 72 Thlr. 126.180 pfd. geſund 73 78 Thlr. pr. 2125 Pfd. 2 0.55 K. fran Pors.-Post von Trzemoszno.| c dab Perg Forge 1 


ER Zollgewicht. — Roggen 1:0-—124pfb, 48 49 Felt. pr. 2000 Win, | 3 - 55 Wreschen. | 7 = Fiesch 
Produßten⸗Rörſe. Befigenißt. — Große Gerhe 3-3. Eu. mio IB MB. % CCCCCC 2 nm. 2 3 GE, 
1 45—52 Thlr. pr. 2250 Pfd. Zollgew, beſte Kocherbſen hoͤher bezahlt. 8 30 Vorm - Hborn N a 
Berlin, 17. März. Wind: RR. W Barometer: 281. Thermometer: Spiritus 154 The. (Brom . 318 8 50 - Ostrowo. 13 -15 Mitt. 8 
4° big dl man n Gen 5 ent . e ien Wee, nummer — . . 2.5: SOME TER ES abenaı 
en nicht e man im Beginn deſſelben zu gegen en. Verkäufer für F BE g . = 
Fan. glaubten höhere Forderungen ſtellen 2 baren, aber wur vereln⸗ Mg. Ueber die Witterung des Februar 1871. % bend, rk o 
zelt wurden biefelben bewilligt und bei intenfiver Stille nahm die Haltung Der mittlere Baxometerſtand des Februar beträgt nach drei.] 7 . pere, Post . Woge el nr 
dnnn . , , . 15 - > "7°" - Lei 
ben. Loko find mäßige Anesbietungen einer nur ſchwachen Nachfrage be- | tags um 2 Uhr und des Abends um 10 215 in der Stadt Poſen 3-35 - - Schwerin a. W. III - 45 - - 2 
Sade daher konnten Eigner kaum die gestrigen Püeife erzielen Gekündigt 1 Beobachtungen: 27 11 16 (Pariſer Zoll und Linien). Der 
Err. » Kündigungspreis 53 Mt. per 100 FE — Roggenmehl] mittlere Barometerſtand des vergangenen Monats war: 27“ 11" 55, alfo —— — 
5 matter. Oekündigt 500 Ctr. Kündigungspreis 7 Rt. 27 Sgr. per 100 Kllogr.!“ nur um 0“ 39 niedriger, als das berechnete Mittel; 


Dru und Verlag von . Hecker & Go. (8. Rö fei) in Bolen. 


